17 gr, 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


68. Jahrgang 


ofener 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 z}, in den Aus» 
gabeſtellen 5,25 zi, Poſtbezug (Polen u. Danzig) 5,36 21, Ausland 3 Rm. 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 21, mit illuſtr. Beilage 0,40 21 
Anzeigen: im Anzeigenteil die 
im Textteil die viergeſpaltene 
Sonderplatz 50% mehr. Ausland 100 % ͤ Aufſchlag. — Bei höherer 
Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Millimeterzeile 
75 gr. 


achtgeſpaltene 
Millimeterzeile 


Tageblatt 


„Die Welt der Frau“ 


nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine 


undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Kosmos 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


Sonntag, den 19. Mai 1920 


3 Anzeigenbedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
ir beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 


Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
Poſener Tageblatts“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. Fernſprecher 


6105, 6275. — Telegrammanſchrift: Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283, in Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 


Während der 


Haftung für Fehler infolge Geschäftsmann 
„ruht, Ay 
an die „Schriftleitung des arbeiten 
seine Anzeigen. 


Carnegie, 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 114 


Am die franzöfiichen Freunde. 


Voſen, 18. Mai. Die „Gazeta Warſzawſta“ 
lỌreibt: „Wir befinden uns in einer Phaſe 
don Anhöflichkeiten gegen die fran- 
zöſiſchen Freunde. Es genügt, an das Be- 
räbnis des Marſchalls Foch zu erinnern. 
etzt kommt der Ausflug greif fischen Parlamen⸗ 
tarier nach Polen, der bereits ſeine Geſchichte 
; dat, hinzu. Im Vorfrühling des Jahres 1927 
juhr eine zahlreiche Delegation des polniſchen 
Parlaments nach Frankreich, wohin ſie von der 
polniſch⸗franzöſiſchen Parlamentsgruppe in Paris 
eingeladen war. Die polniſchen Parlamentarier 
weilten 3 Wochen in Frankreich, nachdem ſie ſehr 
herzlich aufgenommen worden waren. uf 
Unjerer Seite a man mit der Organi⸗ 
erung des Gegenbeſuchs gk Parlamen⸗ 
tier. Es war für uns höchſt peinlich, daß 
t Gegenbeſuch von Jahr zu Jahr ver: 
bchleppt wurde. Endlich entſchloß man ſich, 
te Spie offt zum Februar d. Is. einzuladen. 
ber die o een tellen traten dagegen aui, 
und die Sache kam wieder ins Schleppen. Zwei⸗ 
ellos müßte der Ausflug franzöſiſcher Parla⸗ 
mentarier die Autorität des 8 Parla⸗ 
ments heben, was gewiſſen Kreiſen höchſt un⸗ 
erwünſcht war. Man weiß nicht, weshalb dann 
as Außenminiſterium darauf drang, daß die 
franzöſiſche Delegation eingeladen wurde. 
s wurde beſtimmt, die Poſener Landes⸗ 
ausſtellung zu benutzen und u A 
doſen die ze ie aed Errungenſchaften Polens 
zu zeigen. an hatte bereits den Termin auf 
die a Junihälfte und das Programm 
des Aufenthalts feſtgelegt. Die Pariſer Gruppe 
nahm die Einladung gern an. s wurden 
nun die Vorbereitungsarbeiten zum 
mpfang der Franzoſen getan, und g endgül⸗ 
tigen Fe tlegung der Einzelheiten hielt der Bize- 
vorſitzende der Gruppe, Senator Zdziſlaw Lu- 
bomirſki, während jeines Aufenthalts in Pa- 
is anläßlich der Ullung des Mickiewicz⸗ 
enkmals eine Konferenz mit Führern der 
Pariſer Gruppe ab. 
Indeſſen haben aber die offiziellen Stellen 
unter Vermittlung des Botſchafters Chla⸗ 
o wſki, ohne die Warſchauer Gruppe vorher in 


enntnis zu ſetzen, den Prat Jet mitgeteilt, 
daß der ißt ihr © abgeſagt fei. Weshalb, 
das bleibt ihr Geheimnis. Warum hat man 


denn vorher darauf gedrungen, daß der Ausflug 
zuſtande kam, um 2 Monate ſpäter, als fon 
alles vorbereitet war, zu verzichten? Warum 
nd die offiziellen Stellen jo vorgegangen, ohne 
mit den polniſchen Parlamentariern zu be⸗ 
aten? Das alles ift ihre Sache, und es muß 
ihnen auch die ganze Verantwortung 
zugeſchrieben werden.“ 


— — 


Die Eiſenbahnermäßigungen. 


Poſen, 17. Mai. (Bat) Das Preſſereſerat 
der Landesausſtellung teilt mit, daß ſich im Laufe 
er beiden letzten Tage zahlreiche Fälle ereignet 
tten, wo Perſonen, die de Ausſtellung kamen, 

i der Erlangung von . 
ſens auf Schwierigkeiten ge⸗ 


deim Verlaſſen Po N g 
n find. Deshalb ergeht an alle, die zum Be⸗ 

uch der Ausſte ung nach Poſen kommen, die 

& tteilung, daß die betreffenden Perſonen an der 
à goara aſſe ihres Wohnorts ungeben, daß fie 
ie La esausſtellung beſuchen wollen, worauf fie 

an in Poſen ohne iegli e Schwierigkeiten Er⸗ 
wübisungen bei der Rückfahrt erlangen. Wer 
nat, jo verjährt, fann auf feine Ermähigung 
n. 


Allflawiſches Sänger- und 
Turnfeſt. 


in Während der Allgemeinen Landesausſtellung 
ht Poſen finden 2 allſlawiſche Juſammenkünfte 
ut. und zwar: Allſlawiſche Jufammenkunft der 
allnngervereinigungen uw 18.—21. Mai) und 
(glamijche Zuſammenkunft der Turnerverbände 
okol) vom 29. Juni bis 1. Auguſt. 
Beide vorerwähnten Veranſtaltungen ſollen 
La rere Tauſend Mitglieder aller ſlawiſchen 
dender vereinigen. Die obige Zusammenkunft 
gut Sokolen hat andere gymnaſtiſche Vereini⸗ 
Oden, intereſſiert, und der italieniſche Verband 
datcieta Gimnaſtica „Virtus“ in Bologna“ 
A feine Beteiligung angemeldet. Was die Zu⸗ 
o mentunft er Sängervereinigungen betrifft, 
auderden ſie, nach bisherige ngaben, einige 
timi lend Sänger der flawiſchen Länder ver- 
en. 
Genäßrend der Dauer des Sängerfeſtes finden 
Solangsvorträge, zahlreiche ſymphoniſche und 
lun Konzerte unter Mitwirkung der polnischen 
vom Itträfte tatt. Bemerkenswert wird ein Chor 
zur 910.000 Sängern ſein, der allſlawiſche Lieder 
Vorführung bringt. 
des & Sängerfeſte finden unter dem Protektorat 
taatspräſidenten ſtatt. 


Carl Lange: 


Der Frühling kommt! 


Durch alle Wälder möcht ich laufen 

und mit den Döglein möcht ichs fingen, ER 
und in die Herzen aller Menſchen, AE, MA 7 
da foll die helle Freude dringen: 

Der Frühling kommt, 


der Frühling! 


Und nun hinaus in Sonntagskleidern, 
wir wollen feſtlich ihm begegnen, 


wir wollen beten. 


Unſ're Saaten 


und unfre Wälder ſoll er ſegnen. 
Der Frühling kommt, 


der Frühling! 


me 


7 7 
2 ` 
2 


Dergeft des Tages Laft und Sorgen, 
ein froher Ruf ertönt auf Erden, 
Auffteht ein heller, neuer Morgen, 

es will nun wieder Frühling werden! 
Frühling! — 


Zum neuen Aulonomiſtenſieg in Elſaß⸗Lothringen. 


Von gutunterrichteter elſäſſiſcher Seite wird 
uns geſchrieben: 

Man wird in der ganzen Welt über das 
weitere Fortſchreiten der elſaß⸗lothringiſchen 
Autonomiebewegung, wie es auch bei den ſoeben 
. ſranzöſiſchen Gemeinderats» 
wahlen zum Ausdruck gekommen ift, beſtimmt 
erſtaunt geweſen fein. Wer aber die Ber- 
hältniſſe zwiſchen Rhein und Wasgau aus eige⸗ 
nem Erleben kennt, der konnte von dem über⸗ 
wältigenden Sieg der autonomiſtiſchen Pays 
in ne el und Kolmar 2 ee 
ein. achdem die franzöſiſchen Behörden die 

1 Mia begangen hatten, einen der führen⸗ 
den Männer des Autonomismus, den in weiten 
Volkskreiſen hochgeſchätzten Dr. Roos, in Be⸗ 
anson noch weiter u Gefängnismauern 
chmachten zu laſſen, entſprach es durchaus einem 
echt elſäſſiſchen Volksempfinden, nunmehr getai 
dieſem Manne 0 zu leiſten. enau 
jo verhielt es ſich im Grunde bei der Wahl 
Rojjes, deſſen Liſte mit kommuniſtiſcher Unter: 
tützung bekanntlich vollſtändig durchging, ſo daß 
ie nationaliſtiſchen Parteien überhaupt feine 
Vertretung mehr im Kolmarer Gemeinderat 
haben. 

Das find Tatſachen, die von den Pariſer 
Machthabern nicht aus der Welt geſchafft wer⸗ 
den können. Sie werden vielmehr mit ihnen 
rechnen müſſen, und wenn dem rt iellen Frank⸗ 
reich an der Erhaltung der el fischen olks⸗ 
ſeele noch etwas liegt 6 wird es genötigt ſein, 
ernſtlich zu prüfen, ob die bisherigen Methoden 
in der elſaß⸗lothringiſchen Politik vom franzöſi⸗ 
ſchen Standpunkt aus immer die richtigen waren. 
Gewiß weiſen es die autonomiſtiſchen Parteien 
aller Nichtungen weit von ſich, ei it 
antifranzöſiſche oder gar Lostrennungsbeſtrebun⸗ 
gen zu ünterſtützen. Auf der andern Seite führt 
aber die an „preußiſche Zeiten“ erinnernde un⸗ 


verſöhnliche Haltung der Franzoſen gegenüber 
den geringſten heimatrechkleriſchen Tendenzen 
zu einer ſtetig wachſenden nzufrieden⸗ 
peta die ſich auf die Dauer zu einem furcht⸗ 
aren Haß gegen den welſchen Eindringling 
ſteigern muß. 


Aide Franzoſe, der heute die ſogenannten be⸗ 
reiten Provinzen bereiſt, kann doch jetzt ſchon die 
ür ihn wenig erfreuliche Feſtſtellung machen, 
aß von einem beſonders trauten Verhältnis 
goilgen Sans bank und „Innerfranzoſen“ keine 
ede po as Ma für viele ran die 
es einſt in den elſaß⸗lothringiſchen Berichten der 
* neh anders gelejen hatten, eine bittere 
rkenntnis jein. Aber das wäre noch nicht ein- 
mal ſo ſchlimm, wenn ſie daraus die notwendi⸗ 
gen eine e erungen pieier wiirden. Das 
alas dan f e Volk läßt eben nicht mit 
Hil e von olizeimaßnahmen „zur aiſon“ 
bringen, am wenigſten zu Liebe zwingen. Ent⸗ 
ſchließt ſich Frankreich nicht, ſehr bald zu einer 
vernünftigen Minderheitenpolitik, 
ſo wird die autonomiſche Bewegung Hand in 
Hand mit ihrer zahlenmäßigen Vergrößerung 
immer radikalere Formen annehmen, die letzten 
Endes in einer internationalen Neu» 
gie nne der elſaß⸗lothringiſchen Frage 
ipfelt. 
gip 


Eröffnung der Regierungsausftellung 


Poſen, 18. Mai. Geſtern vormittag wurde im 
großen Univerſitätsgebäude an der ul. Grun⸗ 
waldzka die Regierungsausſtellung eröffnet. Den 
Staatspräſidenten begrüßte in der Halle der Re- 
gierungskommiſſar Bertoni. Der Präſident 
Polt beſonders den Pavillon der Bank 

oljti. 


Jubiläums pfingſten. 


R. S. Im Zeichen des Jubiläums ſtehen 
wir. 10 Jahre beſteht nunmehr der pol⸗ 
niſche Staat. Zum Zeichen dieſes Be⸗ 
ſtehens iſt die Landesausſtellung in Poſen 
durch die höchſten Würdenträger des 
Staates eröffnet und feierlich eingeweiht 
worden. Der Himmel hatte zu dieſer 
gee feine Schleuſen geöffnet, aber die 

nteilnahme war doch ſo ſtark, ſo daß eine 
Feſtesfreude auf die Geſichter gezaubert 
wurde. Es iſt eine bemerkenswerte Er⸗ 
öffnung geweſen. Das diplomatiſche Korps 
war vollzählig da, und die Militär⸗ 
attachés aller Länder, Engländer, Fran- 
zoſen, Italiener, Rumänen, ja ſogar Ja⸗ 
paner und perſiſche Offiziere verſchönten 
den diplomatiſchen Kreis. Nur die 
Handelsattachés haben gefehlt, doch diefe 
werden wahrſcheinlich nicht zum Reprä⸗ 
ſentieren, ſondern zum Studieren da ſein. 
Hoffentlich hat Poſen Gelegenheit, ſie noch 
zahlreich genug in ſeinen Mauern zu be⸗ 
grüßen, denn ihre Anweſenheit iſt wich⸗ 
tiger und wertvoller als das ſchönſte und 
bunteſte Bankett. 

Jubiläumspfingſten in Poſen natürlich, 
denn die Stadt verſpricht ſich den Strom 


des Goldes aus aller Welt. Wir wünſchen 


uns gleichfalls dieſen Strom, denn wenn 
er uns fernbleibt, ſo werden alle Poſener 
Bürger die Leidtragenden fein. Groß⸗ 
zügig ſollte der Einreiſeverkehr geregelt 
werden, und die Konſulate der polniſchen 
Republik ſollen angewieſen worden ſein, 
Gratisviſa auszuſtellen, um den Volks⸗ 
ſtrom der Intereſſenten über die weißroten 
Pfähle zu lenken. In der Tſchechoſlowakei 
ſollen 30 000 Viſen bereits gratis ausge⸗ 
ſtellt worden ſein. Wir wiſſen nicht, ob 
dieje Anordnung ſich auf al le Länder be- 
zieht. Wie wir nämlich aus vorläufig 
ſechs verſchiedenen deutſchen Familien er⸗ 
fahren, ſcheint dieſe Anordnung für deutſche 
Beſucher nicht überall zu gelten. Man hat 
ihnen nämlich kein Einreiſeviſum gegeben, 
obwohl ſie die Ausſtellung zu Pfingſten be⸗ 
ſuchen wollten. Nun es mag immer 
einige Zeit vergehen, bis die Anordnungen 
auch in Schneidemühl bekannt werden, und 
darum wappnen wir uns bei Jubiläen mit 
Geduld. > 
Pfingſten, das Feſt der blühenden Natur, 
iſt in dieſem Jahr trotz des ſtrengen Win⸗ 
ters zu einem Blütenfeſt geworden. Faſt 
wollten wir nicht mehr daran glauben, 
denn gar zu dräuend hatte der Winter 
ſeine Fauſt auf unſeren Erdteil gelegt. 
Nun blühen die Kirſchbäume wieder, und 
der Flieder gibt ſich Mühe, fleißig zu 
wachſen, um recht bald ſeinen duftenden 


Gruß ausſtrömen zu laſſen. In Poſen 
hören wir feſtliche Klänge durch die 


Straßen rauſchen, große Menſchenmaſſen 
marſchieren durch die Stadt, und die Roll- 
wagen ſind mit den Koffern der Ein⸗ 
reiſenden beladen. Freilich fehlt im Becher 
der Freude auch der Tropfen Wermut 
nicht; denn während frohe Pfingſten zum 
Jubiläum erhoben werden, ift im Wilnger 
Gebiet die Sorge zu Haus. Das 
Hungergeſpenſt geht um, und wie uns pol⸗ 
niſche Blätter verraten — in Poſen ſchreibt 
keine polniſche Zeitung darüber —, wird 
im Notgebiet aus Baumrinde und altem 
Stroh das Brot geſtreckt. Das Vieh iſt 
hungrig, und die Herbſtſaat ſcheint voll⸗ 
kommen vernichtet. Die Regierung aibt 
ſich viel Mühe, hier helfend einzugreifen, 
aber aller guter Wille löſcht den Hunger 
nicht. Mögen die Gäſte in Poſen, die zur 
Ausſtellung eilen, in tiler Stunde auch 
an jene denken, die ſchmerzbewegte Pfingſten 
erſeben müſſen! ; 

Die Regierung. die unſer Schickſal lenkt, 
war in Poſen. Wir ſahen die Herren im 


* 


dunklen Rock und im hohen Hut. Wir 
grüßten den Staatspräſidenten und das 
diplomatiſche Korps. Aber bei allen offi⸗ 
ziellen Reden, die gehalten worden ſind, 
wurden wir doch die Erinnerung nicht los, 
daß im Augenblick eine trübe Wolke über 
die blühenden Gefilde zieht. Es geht alles 
ſeinen Gang, ohne daß die Oeffentlichkeit 
etwas erfährt. Die gegenwärtige Regie⸗ 
rung ſchweigt wie der wirkliche Chef, der 
gegenwärtig in Wilna weilt. Die Politik 
des Schweigens mag oft eine Politik der 
Tat begünſtigen, und wenn dem ſo iſt, ſo 
nehmen wir die Schweigſamkeit in Kauf. 
Uns will aber ſcheinen, als ob dieſe 
dauernde Schweigſamkeit etwas Geheimnis⸗ 
volles an ſich habe. Geheimniſſe aber 


wecken Gerüchte auf, und Gerüchte ſind die 


Flammen, die manchen Brand entſtehen 
laſſen. Zwar darf die Preſſe Gerüchte 
nicht verbreiten, denn man legt ihr ſehr 
ſchnell die Daumenſchrauben an und ant⸗ 
wortet mit den Mitteln, die das Preſſe⸗ 
geſetz gibt. Aber viel ſchlimmer ſind die 
Gerüchte, die von Mund zu Mund kreiſen. 
Das Land raunt und flüſtert, und gar 
ſchnell wächſt aus dem Maulwurfshaufen 
der Mont Evereſt auf. 


Wir feiern Pfingſten, und da drängen 
ſich dieſe verſchiedenen Gedanken auf. Sie 
werden aus der Sorge um unſer Lebens⸗ 
recht geboren, wir machen uns Gedanken, 
weil unſer Schickſal eng an Polens Schick⸗ 
ſal gebunden iſt. Und dabei fallen uns 
auch die neuen Maßnahmen gegen das 
Deutſchtum ein. Wir denken an die neue 
Enteignungsliſte, an die Liqui- 
dationspraxis, die nun zehn Jahre nach 
dem Kriege ein jo denkwürdiges Pfingſt⸗ 
jubiläum feiert. Der zehnjährige Weg 
war für die Deutſchen kein Maiausflug. 
Denn nicht nur der enteignete Beſitzer, dem 
man nur einen Bruchteil ſeines Beſitz⸗ 
wertes gibt, iſt der Geſchädigte. Mit ihm 
zieht die lange Reihe der Beamten und 
Arbeiter, die nun den Brotgeber verlieren, 
denn was der neue Herr bringt, das weiß 
man nie. Wir erinnern uns nur an die 
Liquidationsverkündung der Beſitzung des 
Herrn von Hardt in Wonſowo. Eine 
Reihe von Beamtenfamilien, die in 
jahrzehntelanger Pflichterfüllung 
nur dem Beſitz gedient haben, ſie ſtehen 
nun vor der Tatſache, brotlos zu werden, 
und ſie ſchneiden ſich bereits den Wander⸗ 
ſtab zurecht. Es iſt ein hartes Brot, das 
der alte Beamte eſſen muß, wenn die 
Kräfte vorbei ſind und wenn er dort an⸗ 
fangen muß, wo er vor 30 Jahren als tat⸗ 
kräftiger Jüngling begann. Dieſe Schar 
ſieht den blühenden Frühling kaum, und 
das Brot wird mit den bitteren Tränen 
des Enttäuſchten getränkt. Möge dieſe 
Bitterkeit nie Erbitterung werden! Aus 
dem Boden der Verbitterung blühen keine 
freundlichen Blumenſterne, und dieſer 
Boden trägt keine [übe Frucht. Wir 
denken an dieſes Pfingſtfubiläum pe- 
kümmert und mit ſchwerem Herzen. 


Zehn Jahre ſeit Verſailles. Der Weg 
war hart und beſchwerlich. Die klingende 
Muſik in Poſen und die wehenden Fahnen 
im Winde ſind Freudenzeichen. ir 
flehen zum Himmel um einen Sonnen⸗ 
ſtrahl der Hoffnung nur. Geiſt der 
Pfingſten, ſenke dich auch in unſer be⸗ 
kümmertes Herz! 


Der abgebrochene Ameritaflug, 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat auf ſeiner 
Fahrt nach Amerika Donnerstag abend 20 Gec- 
meilen ſüdöſtlich vom Kap de la New an der 
ſpaniſchen Küſte einen doppelten Kurbelwellen⸗ 
bruch erlitten und mußte inſolgedeſſen nach 
Friedrichshafen zurückkehren. — Die hintere 
(dritte) Motorgondel, durch deren Verſagen die 
Fahrt des Luftſchiffs abgebrochen werden mußte. 
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= Pojener Tageblatt = 


KE 


König Georg von England, der jih durch einen 

kleinen Ort an der See, fajt 

Schloß Windſor zurück. — Unſer Bild 
völkerung 


Der König von England wie 


der geſund. 


mehrwöchigen Aufenthalt einem 


Bognar, 
von ſeiner ſchweren Krankheit erholt hat, kehrt jetzt nach 
zeigt den Abſchied des königlichen Paares von der Be⸗ 


in 


in Bognor. 


der deulſche Reichskanzler über Bolitit 


Eine Rede in Stullgark. 


Auf dem Feſteſſen anläßlich der Hundertjahr⸗ 
feier der Techniſchen Hochſchule Stutt⸗ 

art hielt Reichskanzler Dr. Müller eine 

ede, in der er nach begrüßenden Worten u. a. 
N ausführte: „Gewaltig ſind die Be 
chritte der Technik in den letzten Jahrzehnten 
geweſen. Dieſe Fortſchritte find ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich in hervorragendem Maße den Männern 
g danken, die an den Techniſchen Hochſchulen 

eutſchlands gelehrt haben und noch 10 dieſe 
Fortſchritte wären aber nicht möglich geweſen 
ohne den allen Schickſalsſchlägen der Kriegs⸗ und 
Nachkriegszeit zum Trog ungebrochenen 
Unternehmungsgeiſt der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsführer und 17 die verſtändnisvolle Mit⸗ 
arbeit der hochqualifizierten deutſchen Angeſtell⸗ 
ten⸗ und Arbeiterſchaft, die an der Errungenſchaft 
der Technik ſtets den lebhafteſten Anteil nahmen. 


In dieſer Zuſammenarbeit mit den in der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft lebendigen Kräften möge der 
Techniſchen Hochſchule Stuttgart weiterhin zum 


Segen des deutſchen Volkes eine glückliche Zu⸗ 
kunft beſchieden fein, möge die Hochſchule auf dem 
Gebiete der Technik in der kommenden fig im 
Dienſte des Vaterlandes gleich große Erfolge er⸗ 
ringen, wie ſie ſie bisher erzielt hat. 


In der gegenwärtigen Zeit drängen in der 
deutſchen go tit wieder einmal wichtige Pros 
bleme zur Löſung. Schwierige Probleme, die 
aber für Wohl und Wehe unſeres Volkes ent⸗ 
ſcheidend ſind. Ich brauche in dieſem Zuſammen⸗ 
ang nur auf das Reparationsproblem 
e über das zur Bett bedeutungsvolle 

attfinden. Wir ſtehen 


erhandlungen in Paris ſt 
Ich 


vor dem Ende dieſer Verhandlungen. 
will deshalb heute nicht auf Einzelheiten eins 
gehen. ir haben aber ein Recht zu fragen: 
a es zehn Jahre nach dem Abſchluß des 
tkrieges nicht endlich an der Zeit, 
für die Repargtionsfrage eine Löſung 
zu vereinbaren, die von allem Kriegs⸗ 
geiſt entgiftet und der wirk⸗ 


lichen Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands 
angepaßt iſt? 

Ich brauche fernerhin nur an die etats⸗ 
rechtlichen Fragen zu erinnern, die gegen⸗ 
wärtig Gegenſtand ernſter Erörterung im 
Reichstag bilden, und über die Ihnen zum min⸗ 
deſten aus der Be einiges bekannt iſt. Die 
ernite Lage unſerer Reichsfinanzen 
erfordert im Intereſſe des Reichs, der Länder 
und der Gemeinden ſchleunigſt finan- 
zielle e e vor allem zur Beſſe⸗ 
rung der Kaſſenlage des Reichs. Nur fo find 
Gefahren zu bannen, die ſonſt dem deutſchen 
Wirtſchaftsleben und damit dem geſamten deut- 
ſchen Volke drohen. f 

Ein weiteres Problem, das zur Entſcheidung 
allmählich heranxeift, ift die ſogenannte Reichs⸗ 
reform. Ich will hoffen, daß die eingeleiteten 
umfangreichen Vorarbeiten der Ausſchüſſe der 
d t bald zu einem Reich und Länder 
befriedigenden Abſchluß gelangen, damit die ins⸗ 
beſondere von der deutſchen Wirtſchaft, gewünſch⸗ 
ten politiſchen Entſcheidungen auf dieſem Gebiete 
in nicht zu ferner Zeit getroffen werden können. 

In ider ſchweren Zeit kommt es wieder ein- 
mal ſehr auf die Zuſammenarbeit des ge- 
amten deutſchen Volkes an. Wer Fahr einen 

lick zurückwirft auf die letzten zehn Jahre, durch 
die wir hindurch mußten und durch die wir, wenn 
auch unter ſchwerſtem leiblichen und ſeeliſchen 
Druck, hindurchgekommen ſind, der darf den ſtar⸗ 
ken Glauben haben, daß das deutſche Volk 
nicht untergehen kann. Wir aber wollen 
erreichen, daß das deutſche Volk in der großen 
Völkerfamilie als wirklich gleichberech⸗ 
tiges Glied wieder leben kann. 

In dieſem Sinne erhebe ich mein Glas und 
trinke auf das Wohl der ürttembergiſchen 
Staatsregierung, auf das weitere Blühen und 
Gedeihen der Techniſchen Hochſchule und auf das 
Wohlergehen der Württemberger, die in ſchwerſter 
Zeit bewieſen, a puts Deutſche 
waren, die das ſind und allzeit bleiben wollen.“ 


„Graf Zeppelin“ nolgelandel. 


In Pierreſeu bei Toulon gelandet. 


Wie wir bereits geſtern berichteten, flog das 
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ auf feiner Rückfahrt 
nach Friedrichshafen über Spanien nur noch mit 
drei Motoren. Ueber Südfrankreich gis Das 
Luftſchiſf in einen heftigen Miſtral (Nordwind), 
wo die Geſchwindigkeit auf 30 Stundenkilometer 
efallen war, Bei dem Kampf mit dem heftigen 
Norbwinbde zeigte in der Nähe von Toulon ein 
weiterer Motor Anzeichen einer Ueberinanſpruch⸗ 
nahme, und kurze Zeit darauf brach auch bei die⸗ 
em Motor die Kurbelwelle. 
ah ſich nunmehr gezwungen, gegen Abend auf 
dem Flugplatz Pierrefeu bei Toulon notzu⸗ 
landen. Die Landung ging trotz der ungeſchulten 
franzöfiihen Haltemannſchaften glatt von ſtatten. 
Der Zeppelin iſt bereits in der Halle unter 
ebracht. Die Luftſchiſſpaſſagiere jind jämt- 
lich nach einem größeren Hotel in Toulon ge⸗ 
bracht worden. 


Die Landung in Pierreien, 


Paris, 18. Mai. (R.) Ueber die Vorbereitun⸗ 
en zur Landung und über die näheren Umſtände 
bei der Landung berichtet eine Havasdepeſche aus 
Pierrefeu: Sofort nach Bekanntwerden der Nade 
richt, daß die Landung des Zeppelins in Cuers 
benoritehe, wurden 500 Mann aus Cuers, 200 aus 
Toulon und 300 aus Hyères abkommandiert. 
Eine Stunde nachher erſchien der Zeppelin, der 
nur noch mit einem Motor arbeitete, über dem 
Flugplatz. Einwohner halfen bei der Landung 
mit. Das Luftſchiff fuhr einmal um den Flug⸗ 
latz und ging dabei langſam nieder. Da ru iges 

etter herrſchte, konnten die unten aufgeitellten 


Dr. Edener D 


Mannſchaften die Falleinen faſſen und das Luft⸗ 
ſchiff vertauen. Dr. Ecke ner ſtieg als erſter 
aus. Er drückte dem franzöſiſchen Kommandan⸗ 
ten ſehr herzlich die Hand und ſprach einige deut⸗ 
ſche Worte, in denen er ſich entſchuldigte, 
ſich nicht in franzöſiſcher Sprache 
ausdrücken zu können. Er dankte den 
Truppen und ho . die Wirkſamkeit der 
von ihnen geleisteten 5 k hervor. Der Empfang 
des Luftſchiffs war ſehr herzlich. Alle Anſprachen 
Dr. Eckeners wurden von einem Mitreifenden 
ins Franzöſiſche übertragen. Sämtliche Paſſa⸗ 
giere erklärten, daß ſie während der Reiſe nichts 
faden hatten. Dr. Eckener gab über die Motors 
äden folgende Einzelheiten: Der ganze Unfall 
(Bruch der Kurbelwelle) hat fih ereignet, als ſich 
der Zeppelin über Spanien befand, Drei andere 
Kurbelwellen lockerten ſich nach und nach. Als 
man nur noch über einen Motor verfügte, Ihe 
e 


Dr, Eckener den Beſchluß, bei Cuers in der 
von Toulon zu landen. 
Die Abendſlunden in Toulon. 
Toulon, 18. Mal. (R.) Wie Havas meldet, ijt 
die amtliche Benachrichtigung der in Betracht 
kommenden Dienſtſtellen ſeitens der Marinepräs 
feltur Toulon erfolgt, in der bekanntgegeben 
wurde, daß Dr. Eckener um die jofortige Alarmie⸗ 
rung der Mannſchaften des Flugplatzes von 
Cuers⸗Pierrefeu gegen 6 Uhr erſucht habe. Um 
7.30 Uhr wurde das Luftſchiff ſelbſt gemeldet. 
Um 8 Uhr war es bereits in der Halle der ehe- 


maligen „Digmuiden“ fejt vertaut. Während der 
Landungsmanöver waren große Schein wer⸗ 


fer in Betrieb. Das offizielle Communique 
beglückwünſcht das Perſonal der franzöſi⸗ 
ſchen Luftflotte zu der Geſchicklichkeit, die 
es bei dieſer Gelegenheit bewieſen habe. Dr. 
Eckener hat gleich nach der Landung den Korvpet⸗ 
tenkapitän Hamont, den Leiter des Flug⸗ 
hafens, ebenfalls zu dem prachtvollen Manöver 
rieren ſeiner Leute beglückwünſcht. 

Nach einer weiteren Havasmeldung war, als 
der Zeppelin die Gegend von Toulon erreichte, 
die Tageshelligkeit noch ausreichend, um der 
Benälferung eine eingehende Beobachtung der 
Landungsmanöver zu ermöglichen. Das Luft⸗ 
chiff ſei in geringer Höhe, aber ziemlich 
che ll gefahren. Ueber Cuers habe es Kehrt 
gemacht und die Richtung nach Pierrefeu einge⸗ 
ſchlagen. Da man daraus ohne weiteres entneh⸗ 
men konnte, daß die Landung auf dem ehemaligen 
Landungsplatz für Luftſchiffe ſtattfinden würde, 
ſetzten fih gewaltige Menſchenmaſſen 
dorthin in Bewegung. Truppen und Gendar⸗ 
merie mußten einen Kordon ziehen, um die von 
Minute zu Minute wachſende Menſchenmenge 
zurückzuhalten. 


Unterredung dr. Echeners mit 
einem Dertreier der Agentur Havas. 


Paris, 18. Mai. (R.) Dem Vertreter der 
Agentur Havas erklärte Dr Edener, der in 
einem Hotel in Toulon abgeſtiegen iſt, folgen⸗ 
des. Niemals habe ich eine ſo ſchwierige Fahrt 
gehabt. Ich bin außerordentlich befriedigt 
von der tadelloſen Landung. Die Anordnungen, 
die ich in deutſcher Sprache gab, wurden unten 
auf der Erde franzöſiſch überſetzt und mit einer 
geradezu bewunderungswürdigen Präziſion aus⸗ 
geführt. Sie wiſſen, daß die Landung eines 
Zeppelins immer ein außerordentlich ſchwie⸗ 
tiges Manöver iſt. Ich höre nunmehr, daß 
das Perſonal, das uns zu Hilfe gekommen iſt, in 
keiner Weiſe geſchult war, deshalb bin ih de⸗ 
ſonders begeiſtert über die Durch⸗ 
führung der Landung. Dies beweiſt die 
techniſchen Fähigkeiten der Flugplatzleitung, der 
ich beſondere Hochachtung zolle. Sagen Sie sud, 
daß ich der franzöſiſchen Marine ſehr dank 
bar bin, daß ſie uns zu Hilfe kam. 

Der Vertreter der Agence Havas fragte als, 
dann nach den Urſachen des Abbruchs 
der Reiſe. Dr. Eckener, der außerordentlich 
ermüdet zu ſein ſchien, habe nur ausweichend ge⸗ 
antwortet. Einer der Mechaniker jedoch habe 
ihm, dem Havasvertreter, ſpäter erklärt: Als der 
erſte Motor über Spanien ausſetzte, ließ man die 
übrigen vier Motoren ſchneller lauti. Als» 
bald jedoch ſtellten ſich auch bei einer anderen 
Maſchine Anzeichen der Ueberbeanſpruchung ein. 
In dieſem Augenblick wurde beſchloſſen, umzu⸗ 
kehren. Nur ein einziger Motor ift intakt geblie⸗ 
ben. Heute nachmittag hat uns der ſehr heftige 
Wind abgetrieben. Ich muß ausdrücklich erklären, 
daß wir niemals in ernſter Gefahr 
waren. 

Wie Havas aus Toulon berichtet, erwartet Dr 
Eckener Erjagjtüde, die er in Friedrichshafen 
angefordert hat. Er ſei der Anſicht, daß der Zep⸗ 
pelin etwa acht Tage in der Halle von Pierrefeu 
verbleiben müſſe. 

Toulon, 18. Mai. (R.) Es ift bereits ein 
Güterzug beſtellt, der mit vier Erſatz⸗ 
motoren an den nächſten nach Toulon abgehenden 
Schnellzug angehängt wird. Es ſteht zur Stunde 
noch nicht feſt, ob die Weiterfahrt von hier er⸗ 
folgt oder erſt eine Rückfahrt nach dem Heimat; 
hafen vorgeſehen iſt. Die Brüche bei gleich zwei 
Motoren werden in Fachkreiſen als ein fedni 
ſches Rätſel betrachtet. 


Ein Paſſagier über die Fahrt⸗ 
erlebniſſe. 


Neuyork, 18. Mai. (R.) Nach einem Tele⸗ 
gramm des Zeppelin⸗Paſſagiers von Kryha 
an „Aſſociated Preß“ haben ſich in den kritiſchen 
Stunden der Fahrt die erſten Anzeichen einer 
Motorenſtörung ungefähr nach dem Verlaſſen der 
[zona Maen Küfte gezeigt. In der Nähe von 

alencia erwies es ſich, daß die Hoffnung, den 
Schaden mit Bordmitteln beheben zu können, 
nicht in Erfüllung gehen würden, und Dr. Eckener 
ſah ſich veranlaßt, die Paſſagiere zu befragen, ob 
ſie für einen Verſuch, die Fahrt Maiani oder 
ür die Rückkehr ſtimmten. Die Mehrzahl ent⸗ 
chied ſich für die Rückkehr. Dr. Eckener bezeich⸗ 
nete als einzigen Ausweg die langſame Rückkehr 
rhoneaufwärts. Bei dieſer Bahrt, während det 
nur noch ein Motor in Betrieb war, ſah ſich die 


„Jeppelin“-Paſſagler „Su“. j 
Unfer Bild zeigt das junge Gorillaweibche 
„Sufi“, das, für den Zoologiſchen Garten 
Chitago beſtimmt, mit dem Graf Zeppelin 
nach Amerika fliegen jollte, 
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Worüber die polniſche Breie ſchreibl. 


Es geht nicht ohne deutſche Bücher. — „Simulanten“ — Bolnifche Un- 
ſprüche an Rumänien. — Zum dritten Jahrestag des Maiumſturzes. 


Nachdem wir in der letzten Folge unſerer 
Preſſeüberſicht die erſten Stimmen der ruhigeren 
Ueberlegung in den polniſchen Blättern über die 
Oppelner Vorfälle notiert haben, können wir 
heute feſtſtellen, daß dieſe nicht vereinzelt ge⸗ 
blieben ſind. Zwei chriſtlich⸗demokratiſche 
Blätter, und zwar der „Glos Narodu“ in Krakau 
und die Kattowitzer „Polonia“. nehmen zu der 
innloſen Deutſchenhetze gewiſſer Kreiſe auf ſach⸗ 
liche Art Stellung. Der „Glos Narodu“ hält vor 
allem den Boykott deutſcher Kultur für unange⸗ 
bracht und nennt ihn aus kulturellen Gründen 
gefährlich. Nach Anſicht dieſes Blattes hat der 
Oppelner Regierungspräſident Dr. Lu kaſchetk 
ſein möglichſtes zur Beſtrafung der Schuldigen 
getan und viel perſönlichen Mut bewieſen, indem 
er polniſchen Theatervereinigungen jogar Gub- 
ventionen verſprach. Deshalb dürfe ihm auch 
die Amtswaltung durch chauviniſtiſches Geſchrei 
nicht erſchwert werden. Nach dieſer Einleitung 
wendet ſich der „Glos Narodu“ dem Kampf gegen 
die zwei — 2 Filmaufſchriften in Kattowitz 
zu und bemerkt: 

Hitziger veranlagte Perſonen haben durch 
heftigen Radau die Aufführung von 3 
mit zweisprachigen, d. h. deutſchen und polniſchen 
Aufſchriften zu verhindern begonnen. an 
müßte dieſe Sache eigentlich von der ernſten 
Seite behandeln. Es wäre zu überlegen, ob der 
Boykott deutſcher Filme und Aufſchriften nur 
eine kurzfriſtige Demonſtration ſein ſoll oder auf 
längere Dauer bemeſſen iſt. Im zweiten Falle 
muß man ſich die Frage vorlegen, ob ſich dieſer 
Boykott nur auf Filme oder auch auf Bücher be⸗ 
ziehen fol? Können wir aber nicht nur 
in Kattowitz, ſondern überhaupt 
in ganz Polen ohne deutſche 
Bücher auskommen? Können wir aus 
den Quellen der deutſchen Wiſſenſchaft zu ſchöp⸗ 
fen len ein — es muß offen ges 
agt werden, daß wir gezwungen find, aus deut- 
her Kultur ernen.“ 

Zum e meint das Blatt, daß es für 
Polen wohl beſſer iſt, wenn die oberſchleſiſchen 
Deutſchen in polniſchen Kinotheatern zwei⸗ 
— — Filme 11 92 als daß ſie nach Glei⸗ 
witz oder Be en fahren, um ſich dort 
polenfeindliche Bilder mit nur deutſchen Auf⸗ 
ſchriften anzuſehen. í 

Die „Polonia“ geht in ihrer Stellungnahme 
noch viel weiter. Sie wirft den polniſchen 
Künſtlern Reklameſucht und Verſtellung vor, 
zum Zwecke des Einheimſens von Entſchädigungen 
wegen Körperverletzung. Eine ſolche Reklame 
lei jedoch widerlich und ullenins. 
Gleichzeitig betont die Zeitung ihre Befriedigung 


Gneiſenau 


darüber, daß es nicht zur Demonſtrationsvor⸗ 
ſtellung der Kattowitzer Oper in Warſchau ge— 
kommen ſei. 

Dieſe beſonnenen Stimmen bringen den 
„Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, der aus pri⸗ 
vaten Gründen, und zwar wegen der Aus- 
weiſung 1 Berliner Korreſpondenten 
aus Deutſchland, den Dirigentenſtock dieſer 
deutſchfeindlichen Katzenmuſik an fih geriſſon 
at, in verzweifelte Wut. Biſſig, meint dieſes 
latt, daß wohl Herr Korfanty, der Verleger 
der „Polonia“, nach Beuthen und Gleiwitz fahre, 
um fih dort feine Eingebung zu ſolchen „haar: 
ſträubenden“ Artikeln zu holen. 

Der polniſche Staat ! eint, wenn wir wieder⸗ 
holten polniſchen Pref 


eſtimmen Glauben ſchen⸗ 


ken wollen, mit ſeinen nächſten Freunden nicht 
viel Glück zu haben. Kaum iſt die — 
ſtimmung über die 0 6 lowakei über angeb⸗ 
liche Anterſtützung polenfe . nner 

a ha 
umänien entdeckt. 


man einen 
Es 


ar ernſte Aus⸗ 
einanderſetzungen. Die Frage des pol» 


Broten offen ſteht auch ſeit vielen chren 
p ür 


In Queitenberg, einem Flecken, dem Kyffhäuſer 


Ein alter pfingſtbrauch in Thüringen. | 


gegenüber gelegen, wird auf der ſteilſten Stelle 


des Berges, wo das Queltenzeichen ſteht, eine 10 Meter hohe geſchälte, mannsdicke Eiche, an der 


in halber Höhe ein Rieſenkranz das ganze Jahr 
monie der e geübt. — 
früherer Zeit wurde die]: 


in Poſen. 


N Von Alfred Loake. 


zu dem Inbeziehungtreten des 
preußiſchen neralfeldmarſchalls Grafen Auguſt 
Neithard v. Gneiſenau mit der Stadt 
Poſen lag auf rein militäriſchem Gebiet. Man 
würde über ſeinen hieſigen Aufenthalt heutigen⸗ 
tags vermutlich nicht mehr viel Anreize für 
ſeuilletoniſtiſche Betrachtungen vorfinden, wenn 
es nicht der “a ewollt hätte bas der einſtige 
Generalſtabsche üchers während der Ber 
lteiungsfriege kurz vor ad | feiner holener 
endung unter choleraverdächtigen Umſtänden 
plötzlich geſtorben wäre und am Schauplatz ſeiner 
etzten amtlichen Wirkſamkeit eine vorläufige 
Beiſetzungsſtätte gefunden hätte. Dies iſt haupt⸗ 
lächlich auch für mich der Grund, weshalb wieder 
einmal die Anweſenheit Gneiſenaus in der 
Hauptſtadt des Großherzogtums, das m ihr 
den Namen trug, eine publiziſtiſche Auffriſchung 


Der 3 


erfährt. 
m ag des gegen Rußland gerichteten 
bolniſchen Aufſtands der Jahre 1830—32 waren 


an der preußiſchen Oſtgrenze vier Armeekorps zu⸗ 
ammengezogen worden, die eine Art Schutzwall 
bilden fakten. Zu ihrem Oberbefehlshaber hatte 
König Friedrich Wilhelm III. den erſten Heer⸗ 
führer der Monarchie, den Grafen Gneijenau, er 
nannt. Als Chef des Stabes wurde ihm der 

neral Karl v. Clauſewitz, der berühmt 
gewordene Verfaſſer der „Hinterlaſſenen Werke 
über Krieg und Kriegführung“, beigegeben. Von 
lehterem find eine Anzahl Briefe erhalten — 
„Karl und Marie v. Clauſewitz, ein Lebensbild 
in Briefen und Tagebuchblättern“, Heraus⸗ 
gegeben von Karl Linnebach. Verlag von 

artin Warneck⸗Berlin —, die er an feine in 
Berlin lebende Gattin Marie, eine geborene 
Gräfin Brühl, gerichtet hat, und die einigen Auf⸗ 

uß über das Leben und das Ende Gneiſe⸗ 
aus in Poſen geben, und denen auch ich die in 
da genbem verwertete Wiſſenſchaft teilweiſe ver⸗ 

e 

gyoreifenau und jein Gefolge trafen Anfang 
„ar 1831 in Poſen ein und fanden in dem am 
emaligen Petriplatz gelegenen „Hotel de 
ane une“ — die „Wiener Straße. 8 

n dieſes Logierhaus — ein äußerſt pa endes 

nartier. Für die Dauer feines Poſener Kom- 


mandos erhielt er das für den Mobilmachungs⸗ 
etat feſtgeſetzte Gehalt von monatlich 1000 Ta⸗ 
lern, außerdem eine Zulage in derſelben ln 
Der Aufgabenkreis des Feldherrn entſprach völlig 
einer Prohibitivmaßregel. Er ſollte eine ſtreng 
abwartende Stellung einnehmen und ſich gegen⸗ 
über den kriegeriſchen Exeigniſſen jenſeits der 
Grenze, von der ihn cee eine Gardine 
trennte, durchaus 1 verhalten. Das mußte 
für tatenfrohe, aktiv eingeſtellte Perſonen all⸗ 
mählich von lähmender Wirkung werden, und 
tatſächlich war bald die Langeweile bei dem 
Kreis derer um Gneiſenau ein wenig gern ge⸗ 
ſehener Gaſt. Das Haupt ſelbſt, bereits 71 Jahre 
alt, lebte meiſt ſehr zurückgezogen und einfach. 
Mittags men gewöhnlich 10—12 Perſonen, aus- 
nahmslos Offiziere des 5 295 oder der Gar⸗ 
niſon — Herren vom Zivil erhielten grundſätz⸗ 
lich keine Einladungen — bei ihm zu Tiſch, der 
Abend wurde in der Regel mit Zeitungslektüre 
verbracht und um 10 Uhr zu Bett gegangen. Ab⸗ 
wechſlung in dieſes Einerlei brachten gelegent⸗ 
liche Gee bei dem kommandierenden General 
des V. Armeekorps v. Röder — eines der ein⸗ 
ſtigen Poſener Innenforts führte deſſen Namen 
— und bei dem General v. Dieſt. Das blieben 
die einzigen geſellſchaftlichen Unterbrechungen 
des Alltags, welche einen mehr der der ce a⸗ 
rakter trugen. Im übrigen hielt ſich der General⸗ 
feldmarſchall möglichſt vom öffentlichen Leben 
urück und trat nur dann hervor, wenn es ſeine 
dohe amtliche Stellun 1 i 
war der Fall am 15. April, wo in den Räumen 
des Gtatthalterpalais, dem heutigen Wojewod⸗ 
en ebäude, zu Ehren Gneiſenaus ein Feſt⸗ 
eſſen ſtattfand. Statthalter war ſeit 1815 der 
außerordentlich muſikaliſche — er komponierte 
u. a. eine Muſik zu Goethes „Fauſt“ — Fürſt 
Anton Radziwill (1775—1833), der die rin⸗ 
glin Luiſe von Preußen, Schweiter des 1806 bei 
1 Sra efallenen Prinzen Louis Ferdinand, 
ur emahlin hatte. Beider Tochter war die 
rinzeſſin Eliſe, bekannt 
erzensroman mit dem ſpäteren Kaiſer Wil⸗ 
elm J. Mit ihr zuſammen erzogen wurde 
lanche v. Wildenbruch, eine Tochter aus der 
morganatiſchen Ehe des Prinzen Louis Ferdi⸗ 


eworden durch ihren 


erforderlich machte. Das 1518 i 


über hängt, alljährlich zu Pfingſten die Zere- 


Injer Bild zeigt das Aufziehen des Kranzes. In 
e Zeremonie zur 


Sommerſonnenwende durchgeführt. 


nand von Preußen. An dem Bankett nahmen 
etwa 500 Perſonen teil, darunter die 17 —.— der 
militäriſchen und zivilen Behörden ( Baal 
dent v. Flottwell). Auch die polniſchen 
Herren, welche in Staatsämtern und landſchaft⸗ 
lichen Stellen ſich betätigten, waren zugegen, ſo 
der pereen Eduard Raczynſti und ein Herr 
v. Poninſki. Die erſte Geſundheit brachte der 
eldmarſchall auf ſeinen König aus, dann toaſte⸗ 
en der Kommandeur der 10. Diviſion v. Bot 
— Gneijenau, der Kommandierende v. Röder 
auf ſein Armeekorps und General v. Z aſt ro w 
leichfalls auf den Feldmarſchall. Das einzige 
iner, welches Gneiſenau in Poſen gab, fand am 
3. Auguſt, Königs Geburtstag, ſtatt. Wegen 
gänzlichen Mangels an den notwendigen Ein⸗ 
richtungen nahmen an ihm nur 30 Perſonen, 
lauter Militärs, teil. Die 9 Genüſſe 
ſcheinen nicht ſehr hervorragend geweſen zu ſein, 
„denn“, wie Clauſewitz meint, „abgeſehen von 
der wenig anjtändigen Einrichtung des Tiſches 
hat der Feldmarſchall ſich erſt am 2. Auguſt azu 
entſchloſſen, und nun fehlte es an allem.“ Ueber⸗ 
haupt muß Gneiſenau ein recht ſparſamer Herr 
3 ſein, denn er konnte von ſeinen monat⸗ 
ichen Einkünften mindeſtens die Hälfte = 1000 
Taler zurücklegen, ein Zuſtand, den er lange zu 
erhalten ſich wünſchte. Im Monat Mai nahm 
der Feldmarſchall dann noch an einigen nicht⸗ 
offiziellen Veranſtaltungen teil. So war er Zus 
örer bei einem e e des Muſik⸗ 
ehrers Agthe, in deſſen;! See ein ail fenen 
Wunderknabe, der vom Fürſten Radziwill finan⸗ 
ziell kräftigſt unterſtützt wurde, ſeine ungewöhn⸗ 
lichen Künſte am Klavier vortrug. Ich vermute 
mit bange Sicherheit, daß es ji ier um den 
à n Krotoſchin geborenen Theodor Kullat 
gehandelt hat, der feinen künſtleriſchen Aufſtieg 
rößtenteils dieſer fürſtlichen Gunſt zu verdanken 
Patte. Am 24. Mai, dem Geburts ag der Gez 
mahlin des Statthalters, wurde eine Landpartei 
unternommen, die Gneiſenau ſehr gefiel. Sie 
ging nach dem Park des Herrn v. Treskow in 
Owinſt. Es war eine große Geſellſchaft, die 
wi dort jacea? der Feldmarſchall nebſt Ge⸗ 
olge, die Familien v. Röder, v. Flottwell, 
v. Dieſt und die Herren des 6. Grenadierregi⸗ 
ments mit ihren Damen. Ein Hauptmann 
v. Mauſch witz machte die Honneurs. Es ging 
recht gemütlich zu, mit einem kalten, ſtehend oder 
gehend eingenommenen Souper, fand der Aus⸗ 
flug um 49 Uhr abends fein Ende. Zum 


ch cja“ onhängende Warſchauer Blätter 


h ſſchaft fehlte ganz. 


* 


J 


Das polniſche Unrecht muß Rumänien wie: 
der gut machen. Dies erfordert nicht nur 
die Jahrhunderte alte Freundſchaft der beiden 


Völker, 1 auch das wohlverſtandene auf 
Ba eit und Gleichheit aufgebaute gegen 
ſeitige Intereſſe. 


Eine Freundſchaft iſt nur dann echt, ein ge- 
meinſames Intereſſe iſt nur dann rein, 
wenn es von keinerlei Leid und von keinen be⸗ 
gründeten e und eei von feinem Uns 
recht, das dem Nachbarn widerfahren iſt, ger 
trübt wird.“ 

* 

Der dritte Jahrestag der Mairevolution wurde 
in dieſem Jahre von der polniſchen Preſſe nur 
wenig beachtet. Die nationaldemokratiſchen 
Blätter, welche konſequent die Taktik des „Tod⸗ 
a ens Pilſudſtis“ verfolgen, haben ihn mit 
aſt keinem Worte erwähnt. Einige der „Sana⸗ 
bringen 
Erfolge 

oſitio⸗ 


immerhin Bilanzen der bisherigen 
dieſes Regimes, in denen jedoch manche 
nen mit zumindeſt der ee ragen 
unterſtrichen ſind. Dem Leibblatt der Pil 11 
Partei, dem „Glos Prawdy“, erſcheint natürlich 
alles am roſigſten. Alles, was die Sanierung 
verſprochen habe, ſei erfüllt worden. Nur 
eine Aufgabe wartet noch ihrer Erfüllung: 
„Wir (d. h. die Pilſudſti⸗Anhänger) müſſen 
die AR der et und ihrer IK 
hörden zu einem ſolchen Stand bringen, daß 
keiner der künftig regieren wird, ſie auf Abwege 
ſtoßen oder 1 achern kann. Der Tatloſigkeit 
und Anarchie, die ſich dieſen geſunden Inſtinkten 
entgegenſtellen, haben wir den Kampf vor drei 
Sal geliefert. Wir führen ihn weiter, und 


r werden fiegen.‘ 
Der jüdiſche „Naiz Przeglad“, welcher mit der 
ge N wirlſchaftfichen „ un⸗ 
ufrieden ijt, beſchränkt ſich auf die Feſt⸗ 

ellung, daß „es weder allzu ſchlecht, aber 
auch nicht allzu gut 8 Außerdem macht dieſes 
e ia den jetzigen Staatslenkern einen gelinden 

orwurf, und zwar mit folgenden Auslaſſungen: 


„Es hat ſich herausgeſtellt, daß man nicht nur 
eine ſtarke Hand beſitzen muß, wenn man regie⸗ 
ren will, ſondern 118 einen ſtarken a Al 
und ein bewegliches Hirn. Das Cr 
reichen des letzteren wünſchen wir den hei rd 

ifen aus Anlaß des für fie ſo wichtigen 


den Krei i 
dritten Wiegenfeſtes der Sanierung. 


Nicht die Hand, ſondern der Kopf tut es. 


DARMOL 


Zeile. Schokolade 


Aerztlich empfohlen — Jahrzehnte erprobt 


In jeder Apotheke erhältlich. 
Schützengilde eine Einladung zum Köni ky eben 
ee er ſollte den Suh ir den 55 ab» 

eben. Er blieb indeſſen eranſtaltung fern. 
lauſewitz hat ſich indeſſen das Treiben im 
„Städtchen“ angeſehen, er war erheblich ent⸗ 
Bi ha „Die Hauptmaſſe war ziemlich aus der 
geringſten Klaſſe; das Ganze hatte wei Mann 
rakter, und der Begriff einer ſtattlichen Bürger: 
ur eine Maſſe von Bäue⸗ 
rinnen aus den deutſchen Dörfern 
haben mich durch ihren deutſchen Typus, 


23. Mai hatte 9 von der ME 


5 Anzug und echt ſüddeut⸗ 
chen Dialekt ergötzt“. Es werden Bam⸗ 
ergerinnen geweſen ſein, die damals 


Clauſewitz zu beobachten Gelegenheit hatte und 
die men ihre nationale Eigenart noch 
pflegten. onſt verlief das Leben im Poſener 
Hauptquartier Gneiſenaus ziemlich einſeitig. Die 
üblichen Dienſtberichte nach Berlin, Truppen⸗ 
beſichtigungen und vereinzelte Beſuche durch⸗ 


reiſender prominenter Perſönlichkeiten, ſo des 


Fürſten Adam Czartoryſki, füllten die Tage 
aus. An Sonn⸗ und Feiertagen brachte Militär⸗ 
muſik dem Heerführer aus großer Zeit ein 
Ständchen. 

Während man die Vorfälle w dem Kriegs» 
ſchauplatz mit erzwungener Teilnahmsloſigkeit 
von e zu Woche verfolgte, mußte einem 
anderen Gegenſtand um jo wachſamere Aufmerk⸗ 
ſamkeit geſchenkt werden: der Cholera. Sie 
wütete in Rußland und forderte Tauſende von 
Opfern — der ruſſiſche . eld⸗ 
marſchall Graf Diebitſch war ihr am 10. Juni 
1831 im Lager von Pultujt zum Opfer ge- 
fallen —, es beſtand Gefahr, daß » durch die 

lußläufe auch nach Preußen verſchleppt werden 
— Es wurden Sicherheitskordons errichtet 
und der Grenzverkehr faſt gänzlich geſperrt. An⸗ 
ang Juni 1831 wurde der erſte durch Cholera 
ei eſtellte Todesfall aus Kaliſch gemeldet, etwa 


itte Juli hielt die Seuche ihren Einzug in 


Kempen. Am 24. Juli erkrankte im Poſener 
„Städtchen“ ein Soldat an Cholera. = rn 
ie 50 da: 


A alle Vorkehrungen getroffen u 7 
elbſt einquartierten Soldaten iſoliert. Tatſäch⸗ 
ich gelang es, die gefährliche Krankheit zunächſt 
auf ihren Herd zu beſchränken, ſie hielt ſich in 
verhältnismäßig beruhigenden Grenzen. Am 
22. Auguſt wurde der Feldmarſchall plötzlich 
krank. Es überfiel ihn ein Darmkatarrh von 
außergewöhnlicher Schwere, die ſeine Umgebung 


der feit über einer Woche tobende Kampf um 
die deutſchen Filmaufſchriften in den Kinos der 
e ai Schleſien iſt nun, wie der „Ober⸗ 
ſchleſiſche Kurier“ ſchreibt, in ein entſcheidendes 
Stadium getreten Die am Montag nach Katto- 
witz einberufene Generalverſammlung der Kino: 
bejiger gab ein anſchauliches Bild der augen⸗ 
blicklichen Situation. Faft einmütig wurde feft- 
geſtellt, daß der Vorſtand des Verbandes der 
Kinobeſitzer dieſe Situation zum Teil ſelbſt ver⸗ 
ſchuldet hat, indem er ſeinen Mitgliedern zum 
Zeichen des Proteſtes wegen der Oppelner Vor⸗ 
jälle empfahl, am Nationalfeiertag die deutſchen 
Filmerklärungen fortzulaſſen. Dadurch hat er 
janatifhe Elemente erſt aufmertſam gemacht, die 
nun dauernde Einführung dieſer einmaligen 
Maßnahme verlangten. Als dann die erſten 
Tumulte einſetzten, begab ſich der Vorſtand zum 
Wojewoden und bat ihn, die deutſchen Filmauf⸗ 
ſchriften von Amts wegen zu verbieten, wozu der 
Wojewode aber nicht berechtigt war. An⸗ 
dererſeits war die Polizei außerſtande, die Kino- 
beſitzer zu ſchützen. Auf Empfehlung des Polizei⸗ 
direktors wurden die Filmaufſchriften vorläufig 
fortgelaſſen, was den Erfolg hatte, daß die 
Beſucherzahl um 60—80 Prozent zurückging. 
Einzelne Kinos haben jogar vorübergehend ge⸗ 
ſchloſſen, was ihnen als politik er Streik 
ausgelegt wurde. Die Mitglieder des Verbandes 
gaben ihrer Mißſtimmung über das Verhalten 
des Vorſtandes auch unverhohlen Ausdruck. 
Man verſtieg jó Nat zu der Forderung, den 
— Be für den Verdienſtausfall haftbar zu 


Alle Kinobefiger find ſich deſſen ve- 
mußt, daß es um ihre Exiſtenz geht, 


oie durch den et Kampf, in den fie 
ungewollt hineingezogen wurden, bedroht iſt. 
war wurde vom Vorſtand betont, daß der Ver⸗ 
and eine rein wirtſchaftliche Organiſa⸗ 
tion ſei, der Film einer kulturellen Auf- 
abe diene und im Geſchäftsleben alle politiſchen 
omente ausgeſchaltet werden müßten, aber 
ſcheinbar hat man ſich leichtfertig in dieſen 
Kampf 1 ohne die Folgen zu beden⸗ 
ken. Die Debatte war daher Au En ſcharf 
und heftig. Einmütig wurde feſtgeſtellt, daß 
— 4 von Beſuchern in den letzten Tagen 
an die Kinokaſſen kamen, als ſie abet er⸗ 
fois daß die deutſchen Filmaufſchriften weiter 
ortbleiben, wieder e Zugegeben wurde 
e * 1 215 er likum die Bus 
$ uft hat, von einigen 
penige, die ſich wie Wilde geblieben, anpößeln 
zu aſſen. iner der Kinobeſitzer erklärte 
zapi 1551 die 5 „längſt die guen 
verloren ttet, wenn ſie nur auf den Beſuch 
des polniſchen Publikums an ya wären. 

manchen Kinos in Katto 
in durchſchnittlich 150 N s für zwe! 

ie zu 


daß die Kinobeſitzer 


Sonntag zu der erſten 1 eeg A 


iten 8 Beſucher und zur dritten Vor⸗ 
tellung Überhaupt niemand 9 ienen iſt. Trotz⸗ 
enkt et aber nicht, die deutſchen Film- 
auſſchriften wieder einzuführen, weil er — wie 


es nachher ergab, n anderen Geſchäften 
nachgeht, 0 einträglicher ſind und berg en 


>> Poſener Tageblatt < 


der Kinokrieg in Oberſchleſien. 


Kriegsral. — Der Beſuch um 60 80 % zurückgegangen. 


nicht die alleinige Einnahmequelle darſtellt. Von 
anderer Seite wurde betont, daß die polniſch⸗ 
deutſchen Filmaufſchriften ſogar den 


polniſchen Sprachunterricht fördern, 


weil nun einmal der größte Teil der oberſchle⸗ 
ſiſchen Bevölkerung die rein polniſchen Auf⸗ 
ſchriften nicht verſteht bzw. ihnen im Film nicht 
ſo ſchnell folgen kann, während bei den doppel⸗ 
ſprachigen Aufſchriften eine die andere ergänzt. 
Wenn die polniſchen Chauviniſten mit Entrüſtung 
darauf hinweiſen, daß in Deutſch⸗Oberſchleſien in 
keinem einzigen Kino Far be Verdi Aufſchrif⸗ 
ten zu finden ſind, ſo zeugt das eben davon, daß 
ſich darüber nur zuge wanderte Elemente 
entrüſten können, die eben die Eigenart der 
oberſchleſiſchen Bevölkerung noch nicht begriffen 
haben. In Deutſch⸗Oberſchleſien ijt das Bedürf⸗ 
nis für polniſche Filmauſſchriften eben nicht vor⸗ 
handen, weil in den letzten Jahrzehnten der ſo⸗ 
genannten „Knechtſchaft“ jeder deutſch ſchreiben 
und leſen gelernt hat und von der jetzigen Gene⸗ 
ration in Polniſch⸗Schleſien nicht verlangt wer⸗ 
den kann, daß ſie die polniſche Sprache in einem 
N von 5—6 Jahren perfekt beherrſcht. 
as wiſſen die Kinobeſitzer auch genau, weil ſie 
am beſten das Verſtändnis des Publikums beur⸗ 
teilen können, ebenſo wie ihnen bekannt iſt, daß 
die Exzeſſe in den Kinos nicht durch die orts⸗ 
anſäſſige Bevölkerung, ſondern durch landfremde 
Elemente hervorgerufen wurden. A 

Dieſe Tatſachen wird ſelbſt die perfide Hetze der 
„Polſta Zachodnia“, die den Kinobeſitzern Yan 
el an Patriotismus vorwitft, nicht abſchwächen 
önnen. 


Die Entfernung der deuten 
Aufſchriften hat mit Patriotismus 
nichts zu tun. l 


Auch mit dem Willen der Bevölkerung haben die 
orderungen nach Entfernung der deutſchen 
ilmaufſchriften nicht das Geringſte qi tun, 

denn wie dieſer „Wille“ fabriziert wird, iſt ja 

Kr Genüge bekannt. Sogar die polniſch⸗nationale 
reſſe bezeichnet dieſe Hetze als widerlich und 
ſchädlich. Die wenigen Tage des Boykotts der 
Kinovorſtellungen, nicht nur durch die deutſche, 
ſondern auch die polniſche Bevölkerung haben 
die Kinobeſitzer in 


eine verzweifelte Lage 


gebracht. Aber nicht nur die Kinobeſitzer au 
die Stadt⸗ und Landgemeinden erfahren dur 


Steuerausfall erheblichen Schaden. 
. 3 betrügt die Einnahme aus der 
inoſteuer jährlich zirka 400 000 Zloty. Wenn 


nun aus patriotiſchen Rückſichten den Kino⸗ 
beſitzern die Steuern, wie ſie es — dern, er⸗ 
mäßlgt oder gar etlaſſen werden jollten, jo wäre 
der Patriotismus, wie ihn die „P 115 achodnia“ 
verlangt, ſehr teuet bezahlt. In der 
bitteren Erkenntnis ihrer verzweifelten Lage 
haben nun die Kinobeſitzer mit überwältigender 
Mehrheit (33:10 Stimmen) beſchloſſen, die pol⸗ 
niſch⸗deutſchen Reder ften wieder ein⸗ 
zuführen. Hierbei ift noch zu berückſichtigen, 
daß die 10 Gegenſtimmen nicht von Kinobeſitzern 
aus Oberſchleſten abge eben wurden. Die „P. 3.“ 
ift natürlich über dieſen Entſchluß empört und 
droht bereits Gegenmaßnahmen an. Es wird ſich 
nun eigen, ob es ni Ion wird, einen ganzen 

tand, der um ſeine Exiſtenz kämpft, vor den 

usſchreitungen einiger weniger verhetzender In⸗ 
dividuen zu bauen nachdem der Herr Woje⸗ 
wode feroh den Vertretern der Kinobeſitzer ér- 


klärt hat, daß er keine rechtliche Begründung für 
ein Verbot der deutſchen Filmaufſchriften beſitzt. 
Allerdings wird es auch von der Energie des 
Vorſtandes abhängen, durch Intervention bei den 
Behörden die Durchführung des Beſchluſſes der 
Kinobeſitzer zu ſichern und den entſprechenden 
Schutz ihrer Unternehmen verlangen. 


Die deutſche Bevölkerung wird aber weiter db: 
warten, ob man gewillt iſt, ihren berechtigten 
Wünſchen nachzukommen. Die Verſammlung hat 
folgende, allerdings wenig glücklich redigierte 


Reſolution 


geſaßt, die den Behörden unterbreitet 
ſoll: 

Die ſchwierige Lage der Kinobeſitzer, die in- 
folge des mangelnden Verſtändniſſes der kompe⸗ 
tenten Stellen für ihre eigene Lage im ſtändigen 
Kampfe ſtehen, iſt im Zuſammenhang mit der 
Kampagne, die gegen die deutſchen Filmauf⸗ 
ſchriften in Oberſchleſien geführt wird, in ein 
tritiſches Stadium geraten. Die Rufer der 
Parole: „Fort mit dem Deutſchtum!“ rechnen 
nicht damit, daß die Verwirklichung dieſer For⸗ 
derung die Exiſtenzberaubung einiger Dutzend 
Kinobeſitzer und die Arbeitsloſigteit und Not 
von Tauſenden von Muſikern, Operateuren, 
Kontrolleuren und Bureaukräften hervorrufen 
könnte. Es genügt nicht, ſich einzig und allein 
von einer Idee leiten zu laſſen, deren Ziel nur 
auf dem Wege über Leichen erreicht werden 
tann. Als wirtſchaftlicher Verband ohne jegliche 
politiſche Einſtellung aber auf nationaler Grund⸗ 
lage ſtehend, können wir, obwohl wir gute 
Polen find, nicht auf einmal unſete Exiſtenz und 
unſer Vermögen aufgeben. Die Generalverſamm⸗ 
lung der Kinotheaterbeſitzer in Schleſien hat 
daher beſchloſſen: 

Da wir die Tumulte in den Kinos nicht aus 
eigenen Kräften verhindern konnten, haben wir 
zur Beruhigung die deutſchen Filmaufſchriften 
. eee fortgelaſſen, worauf, 
wie vorauszuſehen war, ſchon in den erſten 
Tagen die Frequenz der Beſucher der Kino- 
theater in der geſamten Wojewodſchaft um 60 
bis 80 Prozent zurückgegangen iſt. 

Da der ke ige Zuſtand unjere Unternehmen 
zum Ruin führen muß und wir überzeugt find, 
aß der Streit auf diplomatiſchem Wege erledigt 
wird, verlangen wir bis dahin 

1. vollſtüändige Befreiung von der Kommunal⸗ 

euer, um 1 wenigſtens ein Aequivalent 
ür die Verluſte, die durch den verminderten 
Beſu e find, zu erhalten, denn es 
unterliegt feinem Zweifel, daß außer den Deut⸗ 
ſchen, welche ſich vom Kinobeſuch jetzt enthalten, 
auch eine ganze Menge von Polen, die noch die 


werden 


Der erite Segelflug über 100 Kilometer 


Der öſterreichiſche Segelflieger Robert Kronfeld 
hat am Mittwoch den von Nehring ⸗Darmſtadt 
mit 72 Kilometern gehaltenen Langſtreckenrekord 
für Segelflieger mit einer Flugleiſtung von über 
100 Kilometern ganz erheblich überboten. Der 
Start erfolgte in Berbeshövede bei Rheine, die 
Landung in der Nähe von Detmold. — Robert 
Kronfeld. 


r e ˙ UT IE TI SET SESAMA 


deutſche c 60 beſucht haben und die noch nicht 
fac polnij 


lejen können, die Kinos nicht ber 
umen werden. 

2. Zahlungsaufſchub für die bisherigen Kott- 
muna u für die nächſten 3 Monate bzw. 
Gewährung von Ratenzahlungen. 

3. Aufrechterhaltung der zweiſprachigen Ne 
klamen. 

4. Aufrechterhaltung der deutſchen Aufichrifter 
an drei Tagen. 

Dieſer wichtigſte Punkt der Reſolution ift 


dann mit 33 gegen 10 Stimmen dahin rt 
worden, daß die deutſchen 3 chriften an 
allen Tagen der W 


i o che 0 1 eführt 
werden, da es techn unmög if, nur an 
drei Tagen der Woche De deutſchen ae 
u belaſſen. Die Kinobeſitzer erwarten, daß die 


icherheitsbehörden bei mern hm o dei 
eg teh ilmaufſchriften entſpreche ilfe 
r Beruhigung der Ruheſtörer zur See 
fellen werden. 


Wer beißt an? 
Die kluge Hausfrau sitHer NN, 
denn sie weiß ganz genau, daß sie 
sogenannte Zugaben doch teuer 
mitbezahlen muß. Sie sieht nur auf 


Qualität und kauft deshalb den 
altbewährten 


Es gibt nichts Besseres! 


atetts 
päter 


Sagen ei. 


and 
er 


der 


das Bewußtſein nicht mehr wieder und .. ed 


ae Adjutant feines 


inen Garniſonfriedhof 
e alſo 

ne des Toten 
m werden. 
eute nicht 
mehr exiſtierenden lutheriſchen oe anlehnte. 


gepenmärtig 
ule 


W e des 
lan 


Geſchütze, die zur 
* inkels 3 bi 


auf 8 Tage Trauer an. Im September eis en 
Jahres machte General v. Borſtell als ältejter 
der kommandierenden Generale den Vorſchlag, 
im Namen der Armee auf dem Grabe Gneiſe⸗ 
naus ein Denkmal zu ſetzen. Clauſewitz verfocht 
insbeſondere die Anſicht, den Feldmaxſchall in 
Poſen definitip ruhe et hier 


n zu laſſen, wei 


in ſeinem Berufe und als Opfer desſelben ge⸗ 
blieben ſei. Er a Poſen deswegen auch füt 
den gern rt für u⸗ 
ments. Gneiſenau hätte le 


ufſtellung des W 

„durch ſeine 

ndividualität bei den hieſigen Einwohnern ein 

o liebevolles Andenken 1 daß fein 
5 


enkmal wahrſcheinlich hit ge⸗ 
1569 


ehrt jein wü Die Frage wurde im 
Jahre darauf in ganz entgenengele tem Sinne 
gelöſt. Poſen wurde in eine Vollfeſtun 


umge 
wandelt und die Redoute mit den Ue errjen 
des Feldmarſchalls zum Schleifen beſtimmt. n 
Leichnam wurde ekhumiert und nach Worms- 
dorf überführt, um dann 8 Jahre ſpäter in dem 
Mauſoleum im Park von Sommerſchenburg ends 
gültig bejtattet zu werden, Hier hat dann auch 
as Denkmal der preußiſchen Armee Aufſtellung 
gefunden. Die ſilberne Kapſel, welche das Herz 
einſchloß, iſt merkwürdigerweiſe den lei⸗ 
fungsarbeiten im erg 1832 nicht vorgefunden 
worden und iſt auch in der Folgezeit unauffind⸗ 
bar geblieben, nur die ſteinerne Platte kam in 
Sicherheit und iſt verwahrt worden, um hernach 
bei der Errichtung des Poſener Gneiſenau⸗Denk⸗ 
mals erneut Verwendung zu finden. t 
Der Plan, dem Feldmarſchall Grafen Gneisenau 
in der Stadt, wo er ſein ruhmvolles Leben 
beſchloß, ein el zu ſetzen, ging von 
der „Hiſtoriſchen Geſellſchaft“ aus. Et keifte, 
wenn ich nicht irre, noch vor dem Kriege. Der 
Maßabhang der Anlagen am abgebrochenen Fort 
Haake, dem „Blauen . nun den ehemali⸗ 
n Nordring vom alten St. Adalbertkirch of ge⸗ 
rennt, wurde als der geeignetſte Platz erwählt. 
Dieſe Wahl war um ſo e als ie unge⸗ 
(ee die Stelle wiedergibt, wo ſich das erſte Grab 
öneiſenaus er m Rahmen einer ſchlicht⸗ 
ernſten Feier fand die Enthüllung ſtatt. Ober⸗ 
präſidiglrat Graf Pückler hielt die Hedächtnis⸗ 
rede. Das in grauem Sandſtein gehaltene Denk⸗ 
mal ſchmückte eine Bronzebüſte Gneiſenaus, in 
das Poſtament war die ieee Tafel einge⸗ 
laſſen, auf der das Wort „deckt“ durch Hinzu⸗ 
meißelung eines „a“ in „deckte“ eine fir make 
Aenderung erhielt. Nach dem politiſa nn Um⸗ 
ſchwung teilte das Gneiſenau⸗Denkmal dasſelbe 


Schickſal wie die anderen deutſchen Denkmäler: 
Es wurde vernichtet. Der mismus von 
Clauſewitz 5 ich pmi nicht. die Büſte 
und namentlich die hiſtoriſch wertvolle Tafel ge⸗ 
blieben ſind, habe ich leider nicht in ahrung 
bringen können. Zu den Untergebenen Gneiſe⸗ 
naus während ſeiner nicht ganz halbjährigen 
Voſener Zeit gehörte auch der General v. Gro 
mann, Der ſtarb auch in 3 am 15. Sep⸗ 
tember 1843 als Kommandierender General und 
wurde auf dem inzwiſchen eröffneten Garniſon⸗ 
kirchhof begraben. Sein Grabdenkmal ſteht 1 84 
noch, 100 vorn rechts vom Eingang. och 
davon in einem ſpäteren Aufſatz. 


Księga Pamiątkowa 
Miasta Poznania: 
_ Gedentbud der Stadt Bojen. 
Zehn ue, a une der 


HER" 1929. Verlag des Ma tijas, viii 4+ 
a zahlreichen Abb., tadtplan. 4. 


Vorläufig möchten wir unſere Leſer nut au 
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aufmerkſam machen, das für jeden, der ſich mit 
den Schickſalen in Stadt Boia beihäftigt, eine 
Kunos Beſpiegung milen mir uns fit Ipater 
ritiſche echung en wir u 
vorbe ten. Es ſtellt ein würdiges Gegenjtüd 
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Der Teil 1918—1028 (S. 107304) ent⸗ 
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Die einzelnen Aufſätze find von den betreffen, 
den Fachleuten geſchrieben, deren Namen en 
aufzufühten, hier zu weit führen würde. De 
Schriftleiter hat ſelbſt eine Reihe Beiträge Be 
liefert. Der ſtatt ine Band, den die graphiſche! 
Anſtalten det St. Ad h 
aben, iſt in einen feſten Ripseinband ei 
unden. 


albertdruckerei ausgef 
nge 


Sonntag, 19. Mai 1929 


Poſen den 18. Mai 


Zufrieden fein tjt große Kunſt, 
Zufrieden ſcheinen großer Dunſt, 
Zufrieden werden großes Glück, 
Zufrieden bleiben Meiſterſtück. 
Spruch 


— E —— 


Pfingſten. 
We ingſten, das liebliche Feſt iſt gekommen der 
aien“ — dieſes Wort aus „Reinecke Fuchs“ 
trifft, wenn jemals, ſo ganz beſonders auf das 
esmalige Erinnerungsfeſt an die Ausgießung 
es heiligen Geiſtes zu. Ein Wunder iſt es, ein 
gewaltiges göttliches, das wir in dieſen Tagen 
eiern zur Erinnerung an die Geburtsſtunde der 
chtiſtlichen Kirche, in der die Apoſtel alle voll des 
göttlichen Geiſtes wurden und mit fremden Zun⸗ 
gen redeten, ſo daß die vielen Zuhörer aus den 
entfernteſten Ländern jeder fie in ſeiner eigenen 
prache reden hörte. Und zu dieſem Wunder ge⸗ 
ſellt ſich gegenwärtig ein neues Wunder in der 
zur vollen Frühlingspracht erwachten Natur, ein 
under, wie es bisher kaum jemals menſchlichen 
ugen in gleicher Lieblichkeit zu ſchauen vergönnt 
wat. Denn wenn auch das Pfingſtfeſt jo manch⸗ 
mal fon mitten in den Lenzmonat hinein, ja 
gar noch einige Tage früher fiel, — daß man 
um dieſe Zeit die Obſtbäume noch oder erſt ihre 
volle Blütenpracht entfalten ſehen kann, das iſt 
eine Folge der ungewöhnlich langen Winterſtarre, 
die den eigentlichen Blütenmonat April dieſes 
Mal um ſeine ſchönſten Gaben brachte und den 
ohnehin ſo prächtigen Maimonat mit dem lieb⸗ 
lichten Lenzzauber ausſtattete. 

enn nicht alles täuſcht, wird das Pfingſtfeſt 
der Menſchheit eine volle Entſchädigung für den 
unendlich langen und ungemütlichen Winter 
ringen, und wir werden wieder hinauseilen in 
ie prächtige Natur unter Zuhilfenahme der 
mannigfachen Ausflugszüge, die uns detartige 
usflüge auch in die weitere Umgebung der 
Großſtadt Poſen ermöglichen. Und wenn wir in 
den Feſtgottesdienſten der gläubigen Gemeinden 
unſere Herzen aufwärts heben und mit dem 
Pfingſtchoral „O heil'ger Geift, kehr“ bei uns ein 
und laß uns deine Wohnung fein“, den himmli⸗ 
len Geiſt herabflehen, daß er in unſeren Herzen 
uartier nehme, dann wird jenes göttliche 
Pfingſtgeſchenk in dem Frühlingsgeiſt, der Berg 
und Tal, Wälder und Felder gegenwärtig in ganz 
beſonderer Pracht durchbrauſt, ein Gegenſtück er⸗ 
alten, lieblich und entzückend, und uns fo des 
echten Pfingſtgeiſtes auch draußen in der ſchönen 
Vottesnatur teilhaftig werden laſſen. Wir haben 
gerade in unſerer aufgeregten Zeit, in der die 
Nenſchen oft ſo wenig vom göttlichen Geiſte eine 
ur an ſich zu tragen ſcheinen, es bitter nötig, 
daß echter Pfingſtgeiſt uns alle wieder erfülle und 
Ita weiter auch dann auswirke, wenn dieſes 

fingſtfeſt nun vorübergegangen iſt. 
„Komm, heil'ger Geiſt, kehr' bei uns ein!“ hb, 

— — z 


Genoſſenſchaftlicher Verbandstag. 

Der diesjährige Verbandstag des Ver ban⸗ 
bes deutſcher Genoſſenſchaften in 
i Olen und des Verbandes landwirt⸗ 
chaftlicher Genoſſenſchaften in Weſt⸗ 
Polen findet am Dienstag, 4. Juni, im Saale 
es Zoologiſchen Gartens in Poſen ſtatt. 
ie Tagesordnung des Verbandes der deut⸗ 
S en Genoſſenſchaften umfaßt: den 
dabresbericht des Verbandsdirektors Dr. G wa rtt; 
Jul Bericht des Ausſchuſſes über die Prüfung der 
ahresrechnung; Entlaſtung; einen Vortrag 
x t. Staemmler-Bromberg: „Volkswachstum 
15 Geburtenrückgang“; die des Ver bandes 
Gd irilcaf trier Genoſſen⸗ 
9 aften: den Jahresbericht des Vorſtandes, 
N br. von Ma jienbad:-Konin, den Bericht 
ne e 2 2 79 7 5 der Jahres⸗ 
ung; Entlaſtung; Wahlen zum Ausſchuß und 

% — å ſchuß 

—— 


Im Wandel der Sitte. 


Wie anders die neue Zeit geworden ift, erkennt 
* beſonders eindeutig an Kleinigkeiten. Den⸗ 

; r wir etwa an die Grußform. Der traulich 
er Ngende Gruß „Grüß Gott“ oder „Gott grüße 
70 ijt doch jo gut wie vergeſſen. Wo man ihn 
Ger führt man ihn bewußt wieder ein, um den 
mütswert zu pflegen, den man in ihm emp⸗ 
det. Fingen unſere Voreltern eine Arbeit an, 

í bia ſprachen fie „Mit Gott“. In den Kafja- 
Achern findet man wohl auch heute noch dieſes 
ort, aber es ift blaß und nichtsſagend gewor 
der nicht mehr als eine Phraſe. Der Menſch 
ter Technit tritt ſelöſtbewußt auf. Die Heſchlech⸗ 
ku vor uns pflegten ihren Plänen die Einſchrän⸗ 
„8 „So Gott will“ voranzuſetzen und ihren 
i eunden nicht nur ein Lebewohl zu ſagen, wenn 
di ans Abſchiednehmen ging, ſondern ein „Behüt 
N Gott“. Man ſtellte ſich unter „Gottes 
maße Man ſprach ein „Vergelt's Gott“, wenn 
er n wußte, daß man fi nicht anders dankbar 
bedeiſen konnte. Das ganze Leben war einge⸗ 
in tet in tiefere Beziehungen, inniger gebunden 
ei Die religlöſe Gemeinſchaft Es war weniger 
Sele eit der Technik, als des Gemüts und der 
Was wir dieſen unſeren Voreltern gegenüber 
kloren haben, empfinden wir ſchmerzlich: 


be 


m. Appetitloſigteit, Stuhlverſtopfung nehme 
daß das natürliche „HUNYADI JAN OS“ Vitter- 
m ers prompt, mild und ſicher wirkend. Inform. 
Kandel, Boznaf. Maistalarita 7. Tel. 1895 
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Eigene Werkstätten und Garagen. 
gg 


„Weh dir, daß du ein Enkel biſt!“ Sorgen wir 
aber dafür, daß nicht alle Gemütswerte im täg⸗ 
lichen Umgang verloren gehen! 

——— 


mißbrauch beim Blumenpflücken. 

Es iſt ganz natürlich, daß die Bewohner der 
Großſtädte und der Induſtriereviere bei ihren 
Wanderungen draußen in Wald und Feld auch 
einen Strauß von Blumen mit ins Haus nehmen 
wollen. Sind Spätfrühling und Sommer heran⸗ 
gekommen, ſo gibt es auch auf den Wieſen, an 
Bachufern, an den Rändern der Felder und 
Wälder ſo viele Blumen, daß es nicht darauf 
ankommt, wenn ein paar Vorübergehende ſich 
ein Sträußchen mitnehmen. Leider wird jedoch 
mit dem Blumenpflücken großer 
Mißbrauch getrieben. Nicht ein Strauß wird 
gepflückt, ſondern ein ganzer Arm voll wird oft 
abgeriſſen. Oftmals, beſonders an heißen Tagen, 
ſind dieſe Blumen ſchon nach wenigen Stunden 
verwelkt; ſie werden fortgeworfen, und das 
Blumenabreißen beginnt von neuem. Auch dieſe 
verwelken wieder, und zum dritten oder vierten 
Male beginnt das Sammeln für den Strauß. 
Andere werfen die geſammelten Blumen nur 
weg, weil ſie Blüten gefunden haben, die ihnen 
noch ſchöner erſcheinen, als die vorher abge⸗ 
brochenen. So findet man Gegenden, über die 


an Sonntagen und Feiertagen ein größerer Aus⸗ 
flugsverkehr hinwegflutet, mit Blumenüberreſten 


beſtreut. Verwelkt, beſchmutzt, in den Straßen⸗ 
ſchmutz getreten, liegen oft Hunderte und 
Tauſende von Blumen da, die noch vor wenigen 
Stunden auf ihren Stengeln ſaßen und durch 
ihren Duft oder durch ihre Farbe die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Vorübergehenden auf ſich zogen. Viel⸗ 
fach iſt es nur Gedankenloſigkeit, die zu dieſer 
Verwüſtung des Naturbildes führt, aber dadurch 
drohen viele Blumenarten ganz zu verſchwinden. 
Man ſollte daher auch im Blumenpflücken Mäßi⸗ 
gung zeigen, vor allem aber ſollte man einen 
Strauß, den man mit ins Haus nehmen will, 
erſt in den ſpäten Nachmittagsſtunden pflücken. 
— — ? 

X Chriſtuskirche. Dienstag, 21. Mai, findet ein 
Nachmittagsausflug der Mitglieder der evangeli⸗ 
chen Chriſtusgemeinde nach dem Eich wald 
tatt. Treffpunkt am 3 Uhr in der Nähe des 
alten Gaſthauſes. — Die Konfirmanden: 
prüfung findet Mittwoch, 22. Mai, um 
6½ Uhr ſtatt. ) ; 

X Auslegung der Gewerbeſteuerzahlerliſten. 
Der Magiſtrat bittet uns, den Gewerbeſteuer⸗ 
zahlern zur Kenntnis zu geben, daß gemäß Art. 
80 des Geſetzes über die ſtaatliche Gewerbeſteuer 
die Namensliſten der Gewerbeſteuer⸗ 
zahler für den Verlauf von vier Wochen zur 
öffentlichen Einſichtnahme ausliegen. Die Liſten 
können feit dem 13. d. Mts. ab im Zimmer 4 des 
Steuerbüros, Neue Straße 10, eingeſehen werden. 

X Eigentliche Pfingſtferien gibt es in den 
Poſener Schulen diesmal nicht. Heut vor⸗ 
mittag wurde der Unterricht geſchloſſen und wird 
bereits am nächſten Mittwoch wieder aufge⸗ 
nommen mit Rückſicht darauf, daß das Schuljahr 
erheblich früher geſchloſſen werden wird, weil die 
Schulhäuser zur Unterbringung der Ausſtellungs⸗ 
beſucher benutzt werden ſollen. 

X Blitzableiter prüfen! Es ift durch vielſeitige 
Beobachtung feſtgeſtellte Tatſache, daß die Ge⸗ 
witter von. Jahr u Jahr zunehmen. Das heißt 
alſo, die Gewi fetait tit hat erwiejen, dak die 

äufigfeit ſowohl, wie die zerſtörende Wirkung 
er Entladung mit jedem 0 zunimmt. Eine 
vom Direktor der Provinzialſtädte⸗Feuerſozietät 
der Provinz Sachſen, Kaßner De 1889), 
verfaßte Zuſammenſtellung der im Zeitraume von 
1865—89 beobachteten den n e hat für einen 
proben Teil des mittleren eulſhlande die Tat⸗ 
ache d Nach den dort gegebenen Zahlen 
aben die Blitzableiter in den ſechs Jahren 1884 
bis 1889 faſt genau die doppelte Zahl erreicht als 
in den vorhergehenden 12 Jahren, nämlich durch⸗ 
ſchnittlich ja rlich 872 gegen 439 früher. Ander- 
weit ange tellte Erhebungen aber haben ähnliche 
oder noch ſchlimmere Ergebniſſe gehabt. Ange⸗ 
ſichts dieſer ſteten zunehmenden Gefährdung der 
Baulichkeiten durch die atmoſphäriſche Elektrizität 
wächſt auch für die Eigentümer und verantwort⸗ 
lichen Verwalter der Gebäude aller Art und Be⸗ 
ſtimmung die Verpflichtung zu erhöhter Siche⸗ 


näre reſerviert gehalten. 


erleiden, wenn ihnen nicht, wie immer 


rung der Häuſer, wie auch zum Schutze der in 
dieſen Obdach oder Beſchäftigung findenden 
Menſchen und Tiere, Blitzableiter anbringen, 
bzw. vorhandene Ableitungen auf 9 
keit und Erdwiderſtand unterſuchen zu laſſen. 
Daß ſolche Prüfungen äußerſt ſorgfältig und nur 
von ſolchen Perſonen vorgenommen werden 
dürfen, die mit der Theorie der Blitzableiter voll⸗ 
ſtändig vertraut und mit den in letzter Zeit 
eigens für dieſe Zwecke gebauten Meßinſtrumen⸗ 
ten ausgerüſtet ſind, iſt im Intereſſe der eigenen 
Sicherheit geboten. 

x Die Penſionsmütterbeſprechung. Vom Hilfs⸗ 
verein deutſcher Frauen erhalten wir 
folgende Mitteilung: Bei einer am 16. Mai ab⸗ 
gehaltenen Beratung hieſiger Penſions⸗ 
mütter wurden folgende Tatſachen zur Sprache 
gebracht. Da die letzten Weihnachts⸗, Oſtern⸗ 
und Pfingſtferien verkürzt worden find, mußten 
die Penſionäre länger verpflegt werden als in 
anderen Jahren, in denen die längere erienzeit, 
da für ſie immer voll bezahlt würde, den Pen⸗ 
ſtonsmüttern zugute kam. Nun ſind in dieſem 
Jahre durch die Ausſtellung die Ferien verlän⸗ 
gert worden. Die Penjionsmütter acer ihre 
Zimmer nicht, wie andere, den Beſuchern der 
Ausſtellung zu einem viel höheren Preiſe zur 
Verfügung geſtellt, ſondern ſie 5 ihre Penſto⸗ 

Infolgedeſſen würden 
fie, zumal die Unkoſten für Miete, erſonal und 
deſſen Verpflegung, Steuern uſw. geſtiegen ſind 
und weiter laufen, einen bedeutenden lich 
auch für die verlängerten Ferien die hlung 
der vollen Penſion bewilligt würde. Zn 
Kr die Penſionsmütter beſchloſſen, die Zah- 

ung für die ganzen 

dern, und ſie hoffen, naß, dieſe Forderung nach 
obigen Darlegungen von den betreffenden Krei⸗ 
ſen als berechtigt anerkannt werden wird. 

X Vom Wetter. Das feit Donnerstag mit 
Unterbrechungen andauernde Regenwetter iſt 
für den Beſuch der Landesausſtellung zweifellos 
abträglich, wird aber von den Landwirten mit 
großer Genugtuung begrüßt. Der Erdboden iſt 
durch die lange trockene Winterkälte die teilweis 
bis zwei Meter in den Boden eindrang, völlig 
ausgetrocknet und hat Pulverform angenommen, 
ſo daß jede Regennäſſe im Intereſſe der Saaten 
nur willkommen geheißen werden kann im Inter⸗ 
eſſe der Allgemeinheit und der Volksernährung. 
Die bisherigen, teilweis ganz erheblichen Regen⸗ 
mengen ſind erſt wenige Zentimeter tief in den 
Erdboden eingedrungen. Die vergangene Nacht 
brachte zeitweiſe heftigen Regen. Heut, Sonn⸗ 
abend, früh waren bei bewölktem Himmel 
11 Grad Wärme. 

X Die Zurückſtellung der Studenten vom Milis 
türdienſt. Das 5 überſandte 
den Direktionen aller Mittelſchulen ein Rund⸗ 
ſchreiben in Sachen des 11 Heee 
resdienſtes der biturienten. Es 
wird ichen hingewieſen, daß nach dem neuen 
Militärdienſtgeſetz die Zurückſtellung wegen Stu- 
diums nur noch bis zum 23. Lebensjahr 
und nicht mehr bis zum 26. Jahr gewährt 
wird. Da infolgedeſſen die Gefahr beſteht, daß 
die jungen Leute ihre Hochſchulſtudien unter⸗ 
brechen müſſen, wird empfohlen, erſt den 
Militärdienſt zu abſolvieren und dann auf 
die Hochſchule zu gehen. Die Abiturienten Han- 
deln alſo im eigenen Intereſſe, wenn ſie ſofort 
nach Beendigung der Mittelſchule den freiwilligen 
Heeresdienſt ableiſten. 

x Warnung. windler, die ſich Klavier⸗ 
ſtimmer nennen und für teures Geld Inſtrumente 
beſchädigen und vielfach noch mehr als zuvor ver⸗ 
1 ſind ug apa e tägliche en einungen, 

eſonders in der Provinz. Gewöhnlich berufen 
fih diefe Leute auf einen bekannten Klavierlehrer 
oder eine N am ſelben Orte und jagen, fie 
wären hergeſchickt, weil das Klavier g timmt 
werden müßte. Grit zu ſpät erfahren die Kla⸗ 
vierbeſitzer, daß ſie einem Schwindler in die 
Hände gefallen find, Deshalb iſt größte Vorſicht 
geboten, und man vertraue ſein Inſtrument nur 
wirklichen Fachleuten an, die pror niemals haus 
fieren gehen, jedoch in muſikaliſchen Kreiſen ge- 
nügend bekannt ſind und empfohlen werden. 

X Die Tollwut in der Wojewodſchaft Poſen 
wurde, nachdem ſie kaum als erloſchen angeſehen 
werden konnte, in der zweiten April- 
hälfte bereits wieder in 5 Kreiſen, 10 Gemein⸗ 
den und auf 10 Gehöften feſtgeſtellt, und zwar 
Czarnikau 1, 1, Goſtyn 6, 6, Pleſchen, Rawitſch 
und Schrimm je 1. 1. 


erien zu for⸗ Uh 


wird ü 


X Die Tennisvereinigung des Poſener Nuder⸗ 
vereins Germania veröffentlicht im heutigen An⸗ 
zeigentetle eine Bekanntmachung über die Be⸗ 
nutzung ihrer neuen Spielplätze, auf die 
wir hiermit beſonders aufmerkſam machen. 

X Auf die Anzeige des Zirkus Empire⸗Medrano 
im heutigen Anzeigenteil ſei hiermit beſonders 
aufmerkſam gemacht. Der Beſuch des Zirkus 
kann, wie a aus unjerer günſtigen Beſprechung 
in der Freitagausgabe hervorgeht, mit gutem 
Gewiſſen empfohlen werden. 

X ag irar wurde in der ul. Franc. Rataj- 
czaka (fr. Ritterſtr.) vom Auto P. Z. 40750 der 
19jährige Józef Krzyſztofiak, Za Grobla 6 
(An der Grabenpforte). Er wurde mit verletzten 
Beinen ins Stadtkrankenhaus gebracht. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einer Star 
niflawa Grzegorzewſka, Halbdorfſtraße 26, 
aus der Wohnung ein Paar aiam mapa ein 
Paar Leder⸗Damenhandſchuhe und eine Hand- 
taſche; einem Zygmunt Metelſki, Lazarus⸗ 
markt 5, aus der Wohnung 500 zl, Schmuckgegen⸗ 
ſtände und verſchiedene Stoffe; einem Jan Wilk 
aus Batorowo, Kreis Poſen, ein Fahrrad einem 
Theodor Kofinſki, Zagörze, im Poſtamt 1 
eine Brieftaſche mit 14 21; einem Januſz Le⸗ 
ſinſki, ul. greife x 53a (r. r Ber⸗ 
linerſtraße), auf dem Gelände der Landesaus⸗ 
ſtellung ein Herrenmantel; aus dem Lebensmit⸗ 
telgeſchäft von ploran Rychter, Bernhardiner⸗ 
platz 5, Lebensmittel für 200 zt. 

X Sonnenaufgang und Sonnenn ng am 
Pfingſtſonntag 4,01 h und 19,52 Ihr, 
am finstere zh r und 19,54 Uhr, 
am Dienstag, 21. Mai, 3,58 Uhr und 19,55 


m der 
trae), Telephon 5555, erteilt. 


e, 

hee 1; 
theke, Stary Rynek 37, Grüne Apotheke, Wroc- 
lawſta 31. — Jerſitz: vom 18. bis 20: Stern⸗ 
Apothele, 8. paed. tego 12; am 20: Mickiewicz⸗ 
Apotheke, Mickiewicza 22; vom 21. bis 24: Stern⸗ 
Apotheke, 2 ego 12. — Lazarus; vom 
18. bis 19: St. Lazarus⸗Apotheke und Gurtſchin⸗ 
Apotheke; vom 20. bis 24. 8 am Wilſon⸗ 
Park, Glogowſka 92, und Plucinſti⸗Apotheke, Glos 
gowfta 98. — Wild a: vom 18. bis 24.: Kronen 
potheke, Görna Wilda. 

x Rundfunkprogramm für Sonntag, 19. Mai, 
10.15 bis 11.45: ee ung des Dom=-Gottes: 
dienſtes. 12 bis 12.05: zeichen. Fan aren⸗ 
blaſen vom Nathausturm. 12.05 bis 15: Ueber⸗ 
tragung der feierlichen Eröffnung des ſlawiſchen 
ene es in Poſen im Beiſein des Staats- 

T 


äliventen. 14.45 bis 15.15: Radiographiſ 
ehe nach dem Fultonſyſtem 15.50 bis 15508. 


Sinfoniekonzert ( 8 aus der Mar: 
ſchauer Phi 5 17.30 bis 17.55: Vortrag 
über das Thema „Spieleraberglaube“ (Direktor 


der Staatslotterie Witold Tze 9 ebertra⸗ 
ung aus Warſchau). 17.55 bis 18.20: Kinder 
unde. 17.20 bis 19: Konzert des Mandolinen⸗ 
Hubs „Halta“. 19 bis 19.20: Mitteilungen der 
polniſchen Jugendvereinigung. 19.20 bis 19.45: 
n e ausgeführt von Schauſpielern des 
Teatr Nowy. 19.45 bis 20.05: Jukereſſantes aus 
aller Welt. 20.05 bis 22: Maſſenkonzert polniſcher 
Chöre im Beiſein des Staatspräſidenten (Ueber ⸗ 
tragung aus der Kongreßhalle). In den Pauſen 
. K der Poſener Theater und Kinos. 22 
es J: Zeit liche Verf 5 . 1 23: 
iographiſche Verſuche nach dem Fultonſyſtem, 

23 bis 24: Tanzmuſik aus der Wielkovolanka. 

x Nundfunkprogramm für Montag, 20. Mat. 
10.15—11.45: Uebertragung des Domgottesdienſtes. 
11.45—11.55: Mitteilungen der Landesausſtellung 
1212.05: . eitjeidhen, anfarenblajen vom Rat: 
“panene 4: Uebertragung des Sinfonie- 
onzerts aus der 39 hilharmonie. 14— 
14.30: Radiographiſche Verſuche nach dem Fulton⸗ 
ſyſtem. 16.2017: Vortrag über das Thema: Die 
Liebe in Krakauer Volksliedern. mit 1 * 

Huſtration. 17—17.20: Eibe 17.20 17.40: 
Vortrag der Volksbüchereigeſellſchaft über „Nah: 
e en in verſchiedenen Ländern“. 17.40 
17.55: Vortrag: „Richtige polniſche Ausſprache“. 
17.55 18.50: achmittagskonzert, ausgeführt vom 
Repräſentationsorcheſter des 36. Inf.⸗Regiments 
(Uebertragung aus dem Pavillon der Landesaus⸗ 


„ 


— SDN 


ſtellung). 18.50 — 19.15: Beiprogramm, ausgeführt 
von Schauspielern des Teatr Nowy. 19.15 19.30: 
Intereſſantes aus aller Welt (Lektüre von Kunſt⸗ 
werken der Weltliteratur). 19.30 — 19.50: Radio- 
zechniſche Plauderei. 19.50 — 20: Vortrag aus der 
Reihe „Beſuchen wir Großpolen“. 20—20.10: Mit⸗ 
teilungen der Landesausſtellung. 20.15 — 22.15. 
Slawiſches Konzert unter Mitwirkung tſchechiſcher 
Thöre. In den Pauſen Programm der Poſener 
Theater und. Kinos. 22.15— 22.30: Zeitzeichen, 
Mitteilungen der Poln. Telegraphen⸗Agentur. 
22.30 —23: Radiographiſche Verſuche nad deni 
Fultonſyſtem. 23—24: Verſuche auf kurzen Wellen. 
r Rundjuniprogramm für Dienstag, 21. Mai. 
1 7.15: Morgengymnaſtik. 12,20—12.50: Radios 
graphiſche Verſuche nach dem Fultonſyſtem. 12.50 
13: Kommunikate der Landesausſtellung. 13— 
13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom Rathaus⸗ 
turm. 13.05—14: Schallplattenkonzert. 14— 14.15: 
Notierungen der Effekten⸗ und der Getreidebörſe. 
14.15— 14.30: Landwirtſchaftl. Mitteilungen der 
„Pat.“, Berichte über den . uſw. 
1617.25; Chorkonzert. 17.25—17.50: Vortrag 
über das Thema „Das litauiſche Problem“. (Red⸗ 
ner Prof. Dr. 3. Wojciechowſki. 17.50 — 18.05: 
Großpoln. Volksdichtungen. 18.05 — 18.20: Vortrag 
„Die Erkennung der Fehler und Vorzüge eines 
Menſchen an den Schriftzügen. 18.20 —18.35: Muſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel. 18.35—18.50: Rezitationen 
(Uebertragung aus Kattowitz). 18.50 19.15: Bei- 


programm, ausgeführt von Schauſpielern des 
Teatr. Nowy. 19.15—20: Vortrag „Hochzeitsge⸗ 


bräuche des Krakauer Volkes“ mit muſikaliſcher 
Illuſtration. 20— 20.10: Mitteilungen der Landes⸗ 
ausſtellung. 20.15—22.15: Weihefeſtakt der polni- 
ſchen Muſik. Sinfoniekonzert (Uebertragung aus 
der Univerſitätsaula), ausgeführt vom Orcheſter 
der Warſchauer Philharmonie unter Leitung des 
Dirigenten Orgenorze Fitelberga (Soliſt Jozef 
Sliwinſki am Klavier). In den Pauſen Programm 
der Poſener Theater und Kinos. 22.15— 22.30: 
Zeitzeichen. Mitteilungen der „Pat.“. 22.30— 
23.30: Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. 23.30 — 
24: Radiographiſche Verſuche. 

O 


* Pudewitz, 17. Mai. Eingeäſchert 
wurde beim Landwirt Röe in Lettberg bei 
Pudewitz die große zweitennige Scheune und ein 
Stall. Die Gebäude brannten bis auf die Um- 


faſſungsmauern mit Strohvorräten und Heu 
nieder. Das lebende Inventar konnte gerettet 


werben: Der Schaden ift durch Verſicherung ge- 
eckt. 
— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Bartſchin, 17. Mai. Beim Gutsbeſitzer 
Zuehlsdorff aus Zaleſie bei Bartſchin 
wurde vor einiger Zeit beim Bearbeiten des 
Feldes ein Urnengrab zutage gefördert, das 
24 Urnen mit Knochen enthielt. Der Fund 
wurde dem Großpolniſchen Muſeum in Poſen ge⸗ 
meldet, das zwei de feſtge en zur Beſichtigung 
entſandte. Es wurde eſtgeſtellt, daß es ir um 
ein Grab aus der Zeit von 500 bis 600 Jahren 
vor Chriſti Geburt handelt. Die Urnen wurden 
ſorgfältig verpackt und im Poſener Muſeum 
untergebracht. 

Crone a. Br., 16. Mai. Während des hef- 
tigen Gewitters am vergangenen Montag 
fuhr ein kalter Schlag in das Wohnhaus des 
Beſitzers W. Wilbrecht in Boethkenwalde, ohne 
Schaden anzurichten. — Zu dem Brande in 
dem Lager der Baumaterialienhandlung 1 z 
bianowſki ijt folgendes mitzuteilen: äh⸗ 
rend des Gewitters am Mittwoch ſchlug ebenfalls 
ein Blitz in den Lagerſchuppen ein, ohne zu zün⸗ 
den, riß aber ein Loch in das Dach, unter dem 
rd. 600 Zentner ungelöſchter Kalk lagerten. Durch 
das Loch ſtrömte Regen in das Lager und auf 
den Kalk, der ſich am nächſten Morgen entzündet 
hatte. Um 4 Uhr wurde die Feuerwehr alar⸗ 


miert, die jedoch nichts mehr retten konnte. Ver⸗ 
brannt ſind zwei Schuppen mit 600 Zentnern 


Bei Nieren-, Blasen - Frauen» 
Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 
1928: 22080 Besucher. 


* Poſener Tageblatt = 


Kalt und zwei Waggons Pappe Der Schaden 
iſt ſehr groß und zum Teil durch Verſicherung 
gedeckt. — Ferner hat ein kalter Schlag den 
Giebel des Hauſes der Witwe Swietlik zextrüm⸗ 
mert. — Schließlich bo am Montag ein Blitz in 
einen Stall des Mühlenbeſitzers Krajewski 
in Byſchewo eingeſchlagen. Es wurden acht 
Pferde erſchlagen. Der Schaden iſt ſehr groß. 


n. Krotoſchin, 17. Mai. In einer Haus⸗ 
beſitzerverſammlung wurde einſtimmig 
beſchloſſen, eine Eingabe an den Magiſtrat wegen 
Uebernahme der Straßenreini⸗ 
gung durch die Stadt zu richten. 

— — 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 
'Dirſchau, 17. Mai. Dienstag abend traten 
ſämtliche Marineſchüler in den Streik, 
indem ſie das ihnen von der Schulküche gelieferte 
Eſſen nicht zu ſich nahmen, und dies auch wäh⸗ 
rend der nächſten 24 Stunden nicht taten, in 
denen ſie ſich ſelbſt verpflegten. Sie erſchienen 
zwar an der Tafel, ſtanden dann aber nach 
wenigen Minuten wieder auf, ohne die Speiſen 
anch zu haben. Den Grund hierzu ſoll eine 
angeblich ſchlechte n gegeben haben, 
über die die Marineſchüler in der letzten Zeit zu 
klagen hatten. 

* Graudenz, 15. Mai. Aus der Weichſel 
gelandet wurde Montag abend in der Nähe 
des Bootshauſes des Rudervereins „Wifla“ von 
einem Soldaten die Leiche einer weib⸗ 
lichen Perſon. Die Leiche wurde in die 
Halle des ſtädtiſchen Krankenhauſes geſchafft. Es 
wurde an daß es ſich bei der Toten um 
die Ehefrau Leokadja ogowſka handelt, 
deren Mann, ein hieſiger Mechaniker, kürzlich der 
Polizei meldete, daß ſeine Frau unter Zurück⸗ 
laſſung eines Selbſtmordgedanken äußernden 
Briefes aus der Wohnung fortgegangen ſei. Da 
ſomit ein Zweifel an einem Selbſtmord der Frau 
nicht mehr beſteht, hat der Staatsanwalt die Leiche 
zur Beerdigung freigegeben. 

Strasburg, 17. Mai. Einen Einbruch 
verübten Diebe in die evangeliſche . 
Außer einer Flaſche Wein und einigen Me⸗ 
daillen iſt nichts geſtohlen worden. — Aus der 
Pfarrkirche in Goßlershauſen ſtahlen 
Diebe aus dem Opferkaſten 17 Zloty. Die 
Täter wurde gefaßt und ins Gefängnis gebracht. 

* Thorn, 15. Mai. In der Geretſtraße erlitt 
Montag vormittag ein mit Heu beladener Mili⸗ 
tärwagen eine Havarie, zu deren Behebung das 
Heu abgeladen werden mußte. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wählten die Kinder den Wagen als 
willkommenes Spielobjekt und tobten hierauf 
nach Herzensluſt herum. Bei dieſem Springen 
wurde ein Knabe von dem mit dem Abladen 
beſchäftigten Soldaten mit der Heugabel 
in den Arm ae und erheblich 
verletzt. Den Soldaten trifft nach ngaben 
von Augenzeugen keine Schuld, da der Junge 
mutwilligertweſe den Unfall ſelbſt verſchuldet hat 

* Tuchel, 17. Mai. Der Amtsvorſteher Kren⸗ 
jti in Reeg, Kreis Tuchel, kam mit feinem Jen 
werk von einer Reiſe kurz vor Mitternacht heim. 

u ſeinem Erſtaunen fand er das Tor zum Ge⸗ 
öft weit offen. Böſes ahnend eilte er über den 

of, um in den Ställen nachzuſehen, ob nicht 

ieh oder Pferde geſtohlen ſeien. In dem Augen⸗ 
blick krachte ein Schuß. K. drehte fih un⸗ 
willkürlich nach dem Schall zu um, und in dem⸗ 
ſelben Augenblick blitzte wieder ein Schuß auf. 
Durch die Knallerei wurden die anderen Haus⸗ 
bewohner gewegt und eilten auf den Hof, aber 
der nächtliche Revolverheld war in der Dunkel⸗ 
heit verſchwunden. 


* Zempelburg, 16. Mai. Am Sonntag Exaudi 


konnte die zur Kirche Zempelburg gehörige 
evangeliſche Gemeinde ein 
Wisniewie die Einweihung ihrer 


neuen Kirchenglocken begehen. Am Nach⸗ 
mittag verſammelten ſich vor dem mit friſchem 


Grün geſchmückten Glockenſtuhl die Gemeindemit⸗ 
glieder und viele Gäſte zu einer eindrucksvollen 
und würdigen Feier, die mit dem gemeinſamen 
Geſang „Lobe den Herrn“ eingeleitet wurde. So⸗ 
dann hielt Pfarrer Natter ⸗Zempelburg die 
Weiherede, in der er die Bedeutung der Glocken, 
die uns „Gnade, Hilfe und Dank“ zu ſagen 
haben, hervorhob Nach der Einſegnung des Ge⸗ 
läuts ertönten die Glocken zum erſten Male, 
worauf die Gemeinde den Choral „Ach bleib mit 
deiner Gnade“ und „Großer Gott, wir loben dich“ 
anſtimmte. Drei ſinnvolle, von einem Gemeinde⸗ 
mitglied verfaßte und von ſeinen zwei jüngſten 
Töchtern vorgetragene Gedichte beſchloſſen dieſe 
weihevolle Feier, die allen Teilnehmern noch 
lange in dankbarer Erinnerung bleiben wird. 
Die neuen Glocken tragen als Inſchrift „Gott mit 
uns“, ſowie die Namen der 13 evangeliſchen Ge⸗ 
meinderatsmitglieder. 


— —— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

Warſchau, 17. Mai. In der beim Magiſtrat 
beſtehenden Abteilung für ſoziale Fürſorge er⸗ 
ſchien dieſer Tage der Bettler 
Paskuda und erklärte dem Beamten, daß er 
ſich in der Zeit von 20 Jahren durch Betteln 
10000 Zloty geſpart habe. Das Geld 
wolle er dem Magiſtrat zur . 
und dafür möchte er in einer ſtädtiſchen Anſtalt 
untergebracht werden. Der Magiſtrat erklärte 


ih mit dem Vorſchlag einnerſtanden. — Im 
Dorfe Zajenta, Kreis Warſchau, grub der 
Bauer Jan Kulay einen Graben, wobei er 


einen Tontopf fand. Als er den Topf öffnete, 
fand er 300 Goldmünzen ſowie ein Perga⸗ 
ment vor. Die Polizei nahm dem Bauern den 
Topf ab, um ihn den zuſtändigen Behörden zu 
überweiſen. Auf dem Pergament befand ſich 
folgende Aufſchrift: „Der Beſitzer des Geldes iſt 
ein treuer Sohn des Vaterlandes. Ich bin auf 
dem Schlachtfelde verwundet worden und fühle, 
daß mich die Kräfte verlaſſen. Ich grabe meinen 
Schatz tief in die Erde und gehe aus dieſer Welt 
mit dem Wunſch, daß man dieſen Schatz im freien 
Polen auffinden möge.“ 

* Wilna, 17. Mai. Montag nachmittag wurde 
die Forſtwache im Bielowieſcher Urwald alar⸗ 
miert, da plötzlich an vier Stellen des Ur⸗ 
waldes Feuer . war. Der 
Brand konnte erſt nach längerer Zeit Iofalifiert 
werden, nachdem ihm 78 Hektar der Forſt zum 
Opfer gefallen waren. Die Polizei ſtellte Brand- 
ſtiftung feſt. Zu derſelben Zeit entſtand Feuer 
in den Wäldern von Zabludowo, dem 
Baron Manteuffel gehörig. Durch den Wind be⸗ 
günſtigt, wurden etwa 40 Hektar vernichtet, ob⸗ 
ſchon das Feuer nur drei Stunden lang wütete. 

„Zakopane, 17. Mai. In einem Vorort von 
Zakopane Panne ih eine Familien: 
fragödie. Ein gewiſſer Baniecki, der mit 
ſeiner Frau 9 Jahre verheiratet war, mig 
handelte in Gegenwart des 13jährigen Stief- 
ſohnes die Mutter ſo ſchwer, daß ſie ins Lazarett 
eingeliefert werden mußte. m Lazarett über⸗ 
redete die Mutter ihren unehelichen Sohn, den 
Vater zu ermorden. Als eines Tages der Vater 
wieder betrunken nach Hauſe kam und auf der 


vor dem Haus gelegenen Wieſe einſchlief, holte 
der 13 jährige Sohn eine Axt und ſchlug 
damit dem Vater den Schädel ein. Der 


ſchwerverletzte Mann konnte ſich noch bis zur 
nächſten Behauſung ſchleppen, wo er zuſammen⸗ 
brach. Die Frau und der junge Mörder wurden 
verhaftet. — In einem Dorf in der Nähe von 
Chrzanow hat der Bauerngutsbeſitzer Ber- 
nacki nach vorangegangenem familiären Streit 
ſeine Frau erſchoſſen und ſeine 
Schwiegermutter durch mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe ſchwer verletzt. Dann begab er ſich 
in die Scheune und zündete dieſe an. Am 
nächſten Tage wurde die Leiche des Mör⸗ 
ders in der Weichſel gefunden. 


Joſef 


Kino Renaissanee, Poznan, Kantaka 8/9, 
Ab 20. Mai 1929: DIE TODESBUCHT 
Ein großes Meerespos in 10 Akten 
nach dem bekannten Roman von LeonidoW 
unter Mitwirkung russischer Künstler. 


a RE EEE TEN TE En I D E 


Aus Oſtdeutſchland. 

„Königsberg i. Pr., 17. Mai. Ein bedauer⸗ 
licher br n 91 7711 der einem alter 
Manne das Leben gekoſtet hat, ereignete ſich am 
Mittwoch nachmitkag auf dem Grundſtüch 
Klapperwieſe Nr. 3. Der etwa 70 Jahre alte 
Kaſſenbote Friedrich Bartſch war nach feinen 
vier Treppen hoch rag nt er gegangen 
angeblich, um dort ein Bodenfeniter zu reparieren, 
Hierbei iſt der alte Mann aus der beträchtlichen 
Höhe kopfüber auf den Hof hinabgeſtürzt, wo el 
bewußtlos liegen blieb. In der chirurgiſchen 
Klinik konnte nur noch der infolge Schädel 
bruches, mehreer Beinbrüche und ſchwerer innere! 
Verletzungen inzwiſchen eingetretene Tod feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

Das Pfingſtwetter. 

— Berlin, 18. Mai. Für das mittlere Nord 
deutſchland: Noch etwas kühler und wolkig ohne 
nennenswerte Niederſchläge, lebhafte nordöſtliche 
Winde. Für den zweiten Feiertag ijt zwar kühles 
Wetter, aber abnehmende Bewölkung wahrſchein⸗ 
lich. — Für das übrige Deutſchland: im Süden 
noch ziemlich trübe und regneriſch, im Norden 
langſame Beſſerung, aber überall kühl. 


3 Sport und Spiel. | 


Internationale Reiterwetttämpfe. 


Geitern begannen im Dippobzom der Landes 
ausſtellung internationale Reiterwettkämpfe, an 
denen Polen, Rumänen, Amerikaner und Ungarn 
teilnahmen. Den Wettbewerb um den Chren: 
preis des Staatspräſidenten gewann der rumäni⸗ 
ſche Oberleutnant Andrei auf „Afta“ vor dem 
Hauptmann Bylczynſki. 4. „Zefer“, Rittmeiſter 
Trenkwald, 6. „Karny“, Rittmeiſter Lewicki, 7 
„Narcyz“, Rittmeiſter Stupinſti, 8. Jowisz 
Oberleutnant Gzowſki, 11. „Bertram“, Oberleut⸗ 
nant Gzowjti, 12. „Vermeil“, Oberleutnant Au: 
leſza, „Lump“, Rittmeiſter Kuzminſki, „Nero 
Oberleutnant Dabſti, „Imparade“, Oberleutnant 
Aslan (Rumänien), „Ahnenteufel“, Baron von 
Lüttwitz. Die Preiſe überreichte der Vizeminiſtes 
General Konarzewſfki. 


„Billa“ in Poſen. 

Der zweimalige Ligameiſter Polens wird in 
Poſen zwei Geſellſchaftsſpiele austragen, und zwar 
am erſten Feiertage gegen die hieſige „Legia“ und 
am zweiten Feiertage gegen eine kombinierte 
Mannſchaft Legia —Pogon. Bei den bisherigen 
Meiſterſchaftsſpielen ſpielt „Legja“ eine ausge⸗ 
zeichnete Rolle, und ihre Erfolge verdankt fie 
wirklichem Können. In ihrer derzeitigen Spiel⸗ 
ſtärle dürfte fie wohl imſtande ſein, dem Liga: 
meiſter einen hochintereſſanten seny, je liefern 
und ihn zur ergabe feines ganzen Könnens zu 
wingen. „Wiſta“, die mit der ſtärkſten Mann⸗ 
ſchaft antritt, ijt natürlich ein erſtklaſſiger Gegner 
und wird rein ſpieleriſch auch den Feinſchmecker 
zufriedenſtellen. 


— — — — —— — 


Bei Kopfſchmerzen, Schwindel, Ohrenſauſen, ge 
ſtörtem laf, ſchlechter Laune, gereizter Stim 
mung greife man ſogleich zu dem altbewährten 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer. Berichte von Ober 
ärzten in Heilanſtalten für Magen: und Darm 
krankheiten betonen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer 
ein ganz vorzüglich wirkendes, natürliches Ab: 
führmittel iſt. Zu verl. in Apothelen u. Drogerien 


au s- Kuren! 
In Apotheken und Drogerien. 
R Broschüren tis: 
Michael Kandel 
Denne. Masztalarska nr. 7. 


Werkzeugmaschinen- 


Vertreter 


geſucht per fofort 


für Poznań u. poln. 0/S-,spez.Katowice 
von erſtem deutſchen Groß⸗Unternehmen für 
neue und gebrauchte Maſchinen. Intereſſenten 
wollen ſich unter genauer Ang. ihrer bisherigen 
Tätigkeit u. Referenzen, mit Lichtbild, bewerben 
an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter Nr. 850. 


Alu 


Der ökonomische Strumpf 
der praktischen Hausfrau 


Sallo!! Nadioamateure!! 


Akkumulatoren im Glas 
2 Volt, 12 Amp.⸗Stunden 
135,00 zł, 25 Amp.⸗Std. 

22.00 zł.. 36 Amp.⸗Std. 
28,00 zt.; 4 Volt im eich. 
Käſtchen 12 Amp.⸗Stunden 
37,00 zł. 25 Amp. Std. 
53,00 21., 25 Amp.⸗Std. 
67,00 zł. empfiehlt 


Witold Stajemski 
. oznań, Stary Rynek 65. 


Gutsſekretär 


vollſtändig vertraut in der landw. Buchführung, Guts- 
vorſteher⸗, Steuerkenntniſſen, mit langjähriger Büro⸗ 
De und guten Zeugniſſen, der polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächt., verh., kleine Familie, in ungez 


kändigter Arbeitsſtelle, ſucht per 1. 7. 1929 oder fpäter 


wegen Familienänderungen ſeine bisherige Arbeitsſtelle 
zu wechſeln, um eine andere dauernde Arbeitsſtelle 
auf einem größeren Gute zu übernehmen. — Kann 
gleichzeitig die Arbeiten eines Hofdranıten. da damit 
vollſtändig vertraut übernehmen. — Vergſttigung nach 
Tariſkontratt für landw. Handyerfer, mit einem kleinen 
Barzu lage. Gefl. Offerten erbitte an Ann.⸗Exved 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan. Zwierzyn. 6, unter 852 


reell und 
preiswert 
bei 


Ss ist schon 
höchste Zeit, 
daran zudenken, 
den Winter- 
mantel durch 
einen schönen 
leichten Früh- 
jahrsmantel zu 
ersetzen. 
Allgemeine 
®Bemunderung 
erregen unsere 


Frühjahrs- 
Neuheiten 


'Mänteln, 
Mleidern 
und 
Garçons. 


Modemagazin 


Inh.: Q. und J. Jamorskie 
Poznań, Stary Rynek 59 


SZUIC v. 


Plac 
Inosci 5. 


Gesucht wird zum 1. Juli ds. Js. ev. frübef 
für größere Verwaltung auf dem Lande ein 


junger Mann 
möglichst militärfrei, der deutschen und poln! 
schen Sprache in Wort und Schrift vollständif 
mächtig, hauptsächlich zum Übersetzen vom 
Deutschen ins Polnische und umgekehrt, sowie 
Führung der Krankenkasse. 

Angebote mit Lebenslauf in beiden Spracheg 
und Gehaltsansprüchen bei freier Wohnung un 
Beköstigung außer Leibwäsche an Ann.-Expecd 
„Kosmos“, Sp. z o. o., Poznan, ul. Zwierzy 
niecka 6, unter 853. 


Keichsdeutſcher Chauffeur 


für Auslandsreiſe, 4 Wochen, aushilfsweiſe per fof” 
e ſuch t. Offert. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o 0, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 855. 


Irdentl. Laufburſche 


der deutſch und polniſch ſpricht, kann ſich fo'ort me 
Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, 


Wir ſuchen zum ſofortigen Eintritt: 
Laufburschen 
ma pa 16 a aus guter Familie und 
ungen, kräftigen a 
und ehrlichen i Arbeiter, 
mit Referenzen. Perſonliche Vorſtellung bei der Jian 
TEXTIL KRAJOWY, ui. Wielka Nr. 21. J. Stock, Fr 


AN 
IR 


Sonntag, 19. Mai 1929 


der Kriegsminifter als Grünkram: 
händler. 


) gR 
lich London. 


u fein, Es iſt tatſächlich ſchon faſt alles da ge- 
welen Trogdem jei die folgende, zufällig völlig 
Mire Geſchichte über Mohamed Nadir 


88 an wiedergegeben, der aegenmwärtig am rem- 
zen Flügel der ae rmee Amanullahs 


Dinte, die jetzt in fait jedem beſſeren Bazar 


iehen, wo, 
Jort afgha⸗ 
Nadir war darüber nicht allzu 
aurig, aber es zur ihm an einer in 8 

iſtiſchen Welt überaus wichti⸗ 
gen Sache, nämlich an Geld, und ſo unternahm 
er folgendes: er legte fein Staatskleid an aus 
ummelblauer Seide, ſteckte ſich ſämtliche hohe 
kund höchſte Orden an, erſtand flugs eine Grün⸗ 
kambude im Bazar von Kabul und fekte ſich 
Unter den Verkaufstiſch; „Schöne Feigen guts 
Zeigen, herrliche Datteln, prachtvolle iiri che! 
Kaufe, kaufe, o Blume der Berge, Liebling 
Allahs, Stolz des Propheten. Kaujet, o kaufet 
don einem königlichen Diener, der mittellos hin⸗ 
Unitat wird nach Frengiſtan, ins Land der 
Ungläu igen!!“ 

Alſo eg Nadir und wurde feine Ware 
teißend los, bis mit einem Male in größter Wuj: 
en Soldaten Amanullahs herbeiſtürzten mit 
an ufe: „Seine Exzellenz möchte jofort zum 
nig kommen!“ Nadir tat, wie ihm geheißen, 
Und erhielt vondem halb beluſtigten, halb ver⸗ 
argerten Monarchen eine ſtattliche Summe Gel- 
es, von dem er bald darauf übrigens auch in 
Berlin etliche hundert Afghani verausgabt hat. 


Die Philoſophen der Schweineſtadt. 
() London. Das Viktoria⸗Muſeum in London 
erhielt kürzlich ein recht wertvolles 0 aus 
Jortfhire, der Stadt der berühmten Schweine⸗ 
daſſe. Es handelte fih nicht um einen beſonders 
opt elungenen, ausgeſtopften Eber, ſondern um 
en Teppich des Sitzungsſaales der Philoſophi⸗ 
hen Geſellſchaft dieſer Stadt. Der einzigartige 
wo) iſt ein wahres Meiſterſtück der Webekunſt; 
er ſtellt 
mgebun 
Nen e Jahre in Anſpruch; ſie wurde von einem 
t bekannteſten engliſchen Geographen geleitet 
und überwacht. Seit langen Jahrzehnten pflegten 
die Philosophen von Norkihire "Toon benen die 
Mitwelt bisher herzlich wenig hörte) in dem mit 
tejem ſonderbaren Teppich geſchmückten 
ihre Probleme zu erörtern. — Kr der humoriſtiſch 
ehaltenen Schenkungsurkunde heißt es, daß die 
ondoner durch dieſe Gabe — . — den wahren 
Grund der Berühmtheit Vorkſhires kennen lernen 
` Mürden. Die Stadt genieße nämlich nicht nur 
urch ihre — Schweine, ſondern auch durch 
ihre Philosophen einen recht guten Ruf, was 
zur Kenntnis zu nehmen bittet 


Das größte Marmorſtück dem 
größten Italiener. 


(g) Rom. Schon vor etwa Jahresfriſt hat die 
Vereinen Marmorinduſtrie von Carrara das 
größte Marmorſtück, das ſeit Menſchengedenken 
dusgehauen worden ijt, dem Min iſterpräſi⸗ 

enten angeboten. Das wunderbare Stück 
Weift eine Länge von rund zwanzig Metern und 
ĉine Breite, jowie einen Durchmeſſer von etwas 
ger drei Metern auf; jein Gewicht beträgt 480 

Onnen. Die gigantiſche Marmorſäule ſoll im 

on zu Rom aufge tett werden, zur ewigen 
Erinnerung an Italiens Aufſtieg und die große 
de unter dem Duce. ransport iſt bereits 
eit ſechs Wochen im Gange, wobei vorläufig 


don Carrara zum Hafenort Ape 
Wurde, * bas on 

Delbaumholz koſtete 60 000 Lire. 
Aler Arbeiten verſchli 


arte 
Venza. runde z we 


die Beförderung na 
1 die Etraße 


Journaliſten. 
Von Joſeph Roth, 
Fräulein Larifia, der mode · neporter 
Fräulein Lariſſa verfügte zwar über ein 
Neubongm, aber anſcheinend nicht über einen 
der Aliennamen. Als hätten die Seltenheit und 
fremde und Zee Klang ihres Vornamens 
ei riſſa von der bürgerlichen Pflicht befreit, noch 
nen anderen zu führen, oder als hätte ſich die⸗ 
t andere, weil er vielleicht zu fimpel, geſchämt, 
Alen die Seite eines Wortes wie „L 
n, i 
Sie war ſeit undenklichen Zeiten eine treue 
itarbeiterin des Blattes, die man aus Galan⸗ 


ariſſa“ zu 


ttie nicht eine „alte Mitarbeiterin“ nennen 
Junte. Man ſagte lieber: eine „langjährige“. 


Nan der Tat hatte die Galanterie ausnahmsweiſe 
et unrecht. Lariſſa war nicht mehr jung, aber 
tei blieb jugendlich. Ja, ihre Jugendlichkeit war 
ter teswegs künſtlich, ſondern eher eine Art zwei⸗ 

natürlicher Jugend, die mit der erſten vie 
Jarakteriſtiſche anmutige Torheit gemein hatte. 
r verdankte Lariſſa gelegentlich Bewegungen, 
ſeſtederſtändniſſe, sprüche, rührende Mani- 
nationen einer rührenden Ahnungsloſigkeit, die 
Sch erwachſenen ältlichen Menjen mit einem 
in ag. und nur für die Dauer einiger Sekunden 
i einen charmanten. Backfiſch verwandelten. 
einen war Lariſſa wie ein junges Mädchen aus 
older ganz fernen verſchollenen Zeit. Es war, 
ihrer Wäre fie vor langen Jahren in der Blüte 
derer Jugend geſtorben und eben durch ein Wun- 

Wagen einem ewigen Schlaf erwacht, um ihre 

dend fortzuſetzen. Sie war gleichſam nicht 


die genaue Landkarte von Oxford und) 
dar. Die Herſtellung nahm beinahe 


Sagle 


— — — — en nu O. 


mußte ausgebeſſert, verſtärkt, ja ſogar durch 
Dynamit:Sprengungen „verbreitert. werden. 600 
acharbeiter und 60 Paar Zugtiere arbeiten im 
chweiße ihres Angeſichts, um dem Marmor⸗ 
Denkmal von Muſſolint auf die „Beine“ zu 
helfen. In etwa zwei Wochen dürfte das Wun⸗ 
derſtück der weltberühmten kaxraxiſchen Brüche 
Avenza erreicht haben. Daſelbſt übernimmt die 
Marineleitung den weiteren Transport, den 
achtzig Brücenſchiffe und drei große Kriens: 
ſchiffe beſorgen werden. Man ſieht, eg werden 
weder Koſten noch Mühe geſcheut, um Muſſolinis 
Ruhm in würdiger Form zu verewigen 


Die Pyramide des Dollarkönigs. 

(a) Neuyork. Der Bau von Pyramiden war 
bisher das Vorrecht des Pharaonen. Die ameri⸗ 
kaniſchen Dollarkönige alas ſich aber ſo man⸗ 
chen Scherz, der einem einfachen Sterblichen nicht 
einmal im Traume einfallen würde. Der eine 
kauft ſich eine Inſel mit lebendem „Inventar“, 
der 1 55 ein Kriegsſchiff mit allem Zubehör, 
der dritte ein Flugzeuggeſchwader. Da nimmt 
es wirklich nicht weiter wunder, daß jetzt der 
Bankier L. P. Morgan den immerhin 
E Entſchluß faßte, in der 

ähe von Arkanſas⸗Eity das Eben 
bild der berühmten Pyramide von 
Giſeh errichten zu raipen! Daß es ſich 
der große . Dollarmillionär nicht 
nehmen läßt, einen „kleinen“ ägyptiſchen Herr⸗ 
fel ſogar zu übertrumpfen, verſteht ſich von 
elbit; während die größte Pyramide von Giſeh 
„nur“ eine ſtattliche Länge von 145 Metern auf- 


__Pofener Tageblatt 
Geſchichten aus aller Well. 


ſertig, und noch in dieſem Jahre ſoll mit dem 
Bau begonnen werden, 

König Cheops (bei den Aegyptern Chufu) 
konnte bisher den Ruhm für ſich in Anſpruch 
nehmen, in einer Pyramide die letzte Ruheſtätte 
gefunden zu haben, an deren Bau den Aufzeich⸗ 
nungen der damaligen Geſchichtsſchreiber 1 
rund 100 000 Sklaven dreißig Jahre hindurch 
gearbeitet haben. Die Pyramide Seiner Dollar⸗ 
majeſtät L. P. Morgan werden wenige Arbeiter 
in bedeutend kürzerer Zeit als drei Sahtaehnte 
fertigjtellen, Und verkündeten die altägypti⸗ 
ſchen Pyramiden die Macht der Pharaonen, ſo 
wird die Pyramide des 20. Jahrhunderts immer⸗ 
hin einen Sieg der modernen Technik demon⸗ 
ſtrieren. Wozu aber Miſter Morgan eine Pyra⸗ 
mide braucht, bleibt trotz alledem etwas ſchleier⸗ 
aft. Sein berühmtes Muſeum, die geplante 
Sternwarte und die Rieſenſendeſtation könnte er 
wo anders ebenſo gut unterbringen. 


Brandlethe nach Chicagoer Art. 


(aga) Neuyork. „Und dann drehte Sam das 
Gas an“, erklärte der Detektiv Roche. 

„Was hat das mit dem vorliegenden Falle zu 
tun?“ fragte Richter Hayes. 

„Halten zu Gnaden, Euer Ehren, aber als 
Sam das Gas andrehte, fanden wir das Bier.“ 

„Ach ſo, es war dunkel, und Sie machten Licht.“ 

„Nein, halten zu Gnaden, Euer Ehren“, warf 
Sam Burke, ein zweiter Detektiv, ein und er⸗ 
klärte, wie ſie ausgeſchickt worden ſeien, um in 
der Wohnung ber ra Leo Dibecchio im room 
nannten Schnapsdiſtrikt des Chicagoer Nordens 


weiſt, fol Morgans Rieſenbau 210 Meter nach Spirituoſen zu ſuchen. Sie ſuchten im 


lang werden. 


ie Pläne find bereits fix und Keller, in Schränken, Schubladen, im Kamin, im 


MANTEL 
b. Wind- 
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gealtert, fondern im Verlauf der Jahre zu einer 

uheſtätte, einer Behauſung ihrer eigenen ver: 
borgenen eingeſchlafenen und nur gelegentlich 
erwachenden Jugend geworden. 


Sie war Berichterſtatterin über Mode⸗Ange⸗ 
legenheiten. Da aber die Mode allein nicht 
genug Erträgniſſe einbrachte, kümmerte ſich La⸗ 
riſſa auch um jene öffentlichen Dinge, die nach 
einer weitverbreiteten Meinung der weiblichen 
Natur „näher liegen“ als der männlichen. Zum 
Beiſpiel: um Mutterſchutz, Waiſenkinder, Wohl- 
tätigkeitsfeſte, Lotterien und Scheidungsprozeſſe 
Blumen⸗Ausſtellungen und Obdachloſenaſyle. So 
ſehr ſich alle dieſe Angelegenheiten auch vonein⸗ 
ander unterſchieden, ſo blieb . Fräulein La⸗ 
riſſas Haltung gegenüber den Demonſtrationen 
des Luxus wie jenen des Elends immer gleich, 
die Melodie ihrer Berichte — denn ſie hatte ſtatt 
eines Stils eine Melodie — immer dieſelbe. Nur 
das Adjektiviſche wechſelte. Hieß es einmal: „In 
den prachtvollen Räumen des . Kaſinos fand 
am 21. dieſes Monats“ uſw., ſo ſtand das andere 
Mal: „In den düſteren Räumen des . Ob: 


dachloſenaſyls herrſchte am 23. dieſes Monats 
helle Freude.“ uſw. Fräulein Lariſſas 


ſchriftliche Berichte waren von einer hellen vpti- 


miſtiſchen e während ihre mündlichen 


Berichte ſie ſelbſt und den Hörer bis zu Tränen 
rühren konnten. Sie beſaß einen Blick, das Rüh⸗ 
rende ausfindig zu machen, und eine Stimme, es 
zu erzählen. Den Worten aber, in denen fie es 
niederſchrieb, fehlten die Wärme und die Anmut: 
kurz „die Beſeeltheit“ ihrer Stimme. Zwiſchen 
den Zeilen 58 verloren der Reſt einer per⸗ 
ſönlichen Melodie, auch nur für ſehr feine Ohren 


‘BEBEGE: € 


Polski Przemyst Gumowy TA, Crues. 


MARKA FABR, 
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vernehmbar. Da der Lolkalredakteur aber für 
„Subſtantielles im Blatt“ war und von zwanzig 
Zeilen, die Fräulein Lariſſa geſchrieben hatte 
vierz 9210 treichen pflegte, entſchwebte meiſt 
auch der Reſt der Melodie für ewige Zeiten. Aus 
dieſen und ähnlichen Gründen blieb Fräulein 
Lariſſa ein Objekt, ein Werkzeug, ein Organ des 
Luxus, auch wenn ſie amt dem Elend befaßte. 
Und ſelbſt ihre Berichte über aktuelle Angelegen⸗ 
heiten der öffentlichen Armut blieben liegen, weil 
4 A glaubte, es wären Berichte über Blumen- 
fejte; 


Von der beſonderen Eleganz, die Fräulein 
Lariſſa äußerlich kennzeichnete, muß noch einiges 
geſagt werden: i EtA 


Sie ging, weil fie die beiten beruflichen Ber: 
bindungen mit den groben Schneidern hatte, nicht 
etwa nach der „letzten Mode“ gekleidet, ſondern 
bereits nach der nächſten. Sie trug ſchon im 

rühling die Sommerpelze und im Herbſt die 

Binterhüte. Und jo mwar fie ſelbſt der zuver⸗ 
läſſigſte, der beſtgelungene „Vorbericht über die 
nächſte Modeſaiſon“. Es gibt keine größere jour⸗ 
naliſtiſche Vollkommenheit. Sie verwandelte ſich 
elbſt in ihre Artikel — und die Zeilen, die 
ie ſchrieb und die man ihr ſtrich, waren viel⸗ 
leicht nur Kt ang jo 1 05 en, weil ihre äußere 
Erſcheinung ihre lte. In, fn en Fähigkeiten vor⸗ 


weggenommen hatte. Ja, ſogar ihte Geſtalt ſchien 


ſie den kommenden wechſelnden Moden anzupaſſen. 
Sie bekam und 


i n verlor verſchiedene „Linien“, 
Hüften, Büſten, Schultern. Und dennoch behielt 
das, was man ihr „eigentliches Weſen“ nennen 
könnte, gleichſam: die innerſte körperliche Hülle 


— wurde buchſtäblich vergraben und eine 


5 


Dritte Beilage zu Nr. 114 


(Nachdruck verboten.) 


Eisſchrank, Nichts zu finden. Sie hatten vier 
Stunden im Schweiße ihres Angeſichts geſucht. 
Jetzt waren ſie in der Küche. Von der Decke hing 
ein Gaskandelaber herab Daran hing ein alter 
Hut. „Nun wollen wir mal Licht machen“, ſagte 
Burke, „in dieſer dunklen Bude finden wir ſonſt 
doch nichts.“ 

Er nahm den Hut herunter und drehte den 
Hahn. Ein dünner Strahl einer bernſteinfarbe⸗ 
nen Flüſſigkeit ſpritzte genen die Decke. Die Be 
amten zogen einen Stuhl heran und füllten eine 


rieſige Korbflaſche. Dann füllten ſie der Neihe 


nach fünfundgmongig Vierliterflaſchen. Und noch 
immer rann der Strom. Um dem ewig ſprudeln⸗ 
den Quell auf die Spur zu kommen, bohrien fie 


ein Loch in die Decke, dann eins in die Mauer 
im zweiten und eins in die im dritten Stock. In 
einem Wandſchrank verſteckt, ſtand — ein rieſiges 
Bierfaß. 

Frau Dibecchio wurde zu einhundert Dollar 
Strafe verurteilt. 


Ein iragiſches Schildbürgerſtückchen. 

(s) Prag. Ein Schildbürgerſtückchen, das, 
wenn es nicht ſo tragiſch ausgelaufen wäre, wirk⸗ 
lich zwerchfellerſchütternd wäre, ereignete ſich in 
der vergangenen Woche in der mähriſchen Ge- 
meinde Rakow. Der Bürgermeiſter, ein 38: 
ähriger rüſtiger Menſch, kam verſehentlich an eine 
chlecht iſolierte Lampe und wurde vom Strom 
etäubt. Was war zu tun, ein Arzt war in dem 
Städtchen nicht vorhanden, alſo lief man, Herr 
höre,, zur Hebamme, die nebenamllich 
auch noch Kurpfuſcherei betrieb. Sie kam, ſah 
und erteilte den weiſen Rat, den Betäubten in 
die Erde zu aa damit die Elektrizität aus 
ihm weiche. eſagt, getan, der arme TADE 
rei⸗ 
viertelſtunde ſpäter wieder ausgebuddelt, als der 
aus dem Nachbarſtädtchen ee Arzt 
eintraf, der aber nur noch den Erſtickungstod 
feſtſtellen konnte. Die weile Raigeberin aber 
wird ſich in der an Zeit wegen fahrläſſiger 
e vor den Geſchworenen zu verantworten 
haben. 


Wozu noch Frauenabteile? 
— Paris. In Frankreich regt ſich feit einiger 
Zeit eine laute ee bte JS die Abſchaf⸗ 
fung der Frauenabteile in den Eiſenbahnen zum 

iel geſetzt hat. Und zwar ſind es beſonders 
ertreterinnen des ſchönen Geſchlechts, die dieſe 
n has prominente Damen der Gez 
jellichaft, der Bü Ein inte Schau 
ſpielerin auch iſt es, die in einer großen franzö⸗ 
iſchen Zeitun Run Forderung formuliert und 
egründet. lerdings nennt ſie dabei nicht 
ihren Namen, wahrſcheinlich, weil ſie mit einer 
geradezu erſchreckenden Offenheit über die Piye 


ihrer reiſenden Geſchlechtsgenoſſinnen ſpricht. 
Man lieſt da z. B. nette Wahrheiten wie die 
folgenden: 


„Auch 3 einer Reiſe legt die moderne 
Frau abſolut keinen Wert darauf, mit Genoſſin⸗ 
nen ihres eigenen Geſchlechts zuſammen in einem 
Raum eingeſperrt zu ſein. Auch auf der Reife 
ſuchen wir den Mann! Wir pur ten uns nicht 
mehr vor dem ſtärkeren Geſchlecht. Man kann 
im Eiſenbahnzuge eine Dame noch ärger be⸗ 
leidigen als dadurch, fie ſtark zu fixieren, nämlich 
dadurch, ſie nicht zu fixieren! Eine galante 

uldigung nicht gerade von Angeſicht zu Anger 
cht, aber etwa auf dem Umwege über die ſpie⸗ 
gelnden eniteriheiben, das iſt das, was wir am 
meiſten ſchätzen! . 

Aber es ſind nicht nur dieſe leiſen, holden, 
erotiſchen Dinge, die uns die rauenabteile als 
eine lächerliche, rückſtändige Einrichtung er⸗ 
ſcheinen laſſen; ich will ehrlich fein: auch der 
. ſpricht da ein bedeutendes 
Wort mit. s ift ja allbekannt, daß die bei 


feinem Zugzuſammenſtoß am meiſten Ke en 


Wagen die vorderſten und die hinterſten ſind, 
und ſeit man das weiß, drängen ſich alle Reiſen⸗ 
den, glei), ob fie Kommuniſten oder Faſziſten 
ſind, im Zentrum des Zuges zuſammen. In 
dieſem Zentrum wird daher auch ſtets die 
moderne, in ihr eigenes Daſein verliebte Frau 
zu finden ſein, Dort pipe fie in allen Gefahren 
männlichen mal Und was ſchadet es, wenn 
e p 


dieſer auch mal latoniſchen Grenzen über⸗ 


lazet i 3 i 9 Wie h 

as icher offen geſprochen. ie heißt's in 

pem ollen Kae Nachtigall ich hör' Dir 
apſen!“ 


— (—L—ͤ 


ihrer Seele etwas Anzeitgemäßes, Verſchollenes, 
und immer war ein Abſtand zwiſchen „ihr ſelbſt““ 
und der Perſönlichkeit, der ſie ſich abwechſelnd 
anpaßte. Vielleicht macht dieſen Abſtand ein 
vollkommener Mangel an Eitelteit ſichtbar. 
eee Lariſſa demonitrierte die Kleider, die 
e trug, wie etwa ein Phyſiker Experimente. 
„Sehen Sie“ — konnte fte jagen — „io einen 
rechteckigen Fehbelag am Aermel wird man näch⸗ 
Kane tragen. Die Schöße werden wieder glocken⸗ 
örmig. So wie bei mir!“ — Und ſie ſtand auf, 
machte eine Wendung, und man ſah die Glocken⸗ 
form ihres Rockes. 


Jeder Witz machte ſie verlegen. Denn ſie, die 
niemals eine Do pellinnigfei begriff, fürchtete 
immer eine „Anzüglichteit“. Und fie wurde auf 
jeden pe rot, ang wenn fie etwas Belanglojes, 
Einfaches mißverſtanden Hatte, Das waren 
übrigens die Augenblicke, in denen ſie ſchön wurde 
und in denen man ſie hätte lieben können. Die 
Scham verzauberte ſie. Sie war ein junges 
Mädchen. Ihr verkümmextes Geſicht weckte die 
Verlegenheit, die gleiche Verlegenheit, die man 
in der Anweſenheit eines fungen Mädchens 
empfindet: eine Verlegenheit, gemiſcht aus 
Väterlichkeit, Mitleid und Luſt. 


* 


Fräulein Laxiſſa ſtarb am Typhus während 
des Krieges, Sie war Pflegerin geweſen. Sie 
ſtarb in Bukareſt. Dort wurde ſie begraben. 
Zum erſten und zum letzten Male ſtand ihr voller 
Name in der Zeitung. Sie hieß Lariſſa Schorr 


(Frankf. Ztg.) 


ühne uſw. Eine bekannte Schau⸗ 
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ferner z 


Hackmaschinen 


Original „Schmotzer“ 
Original „Hey-Pflanzenhilfe“ 
Original „Dehne“, sowie 


Blattmesser 
A-Messer 
Winkelmesser 
Meisselmesser 


in allen Breiten, für alle in Frage kommenden Systeme 
in Original-Ware bzw. in ausländischer Ware aus 
bestem Messerstahl. 


' Grasmäher mit Handablage, 
Getreidemäher, 
Garbenbinder 


in Originalfabrikaten „Mrupp“ und „Deering“. 
Reichhaltiges Ersatzteillager 
EIE OTOES ACEA EAA A 


Landwirtschattliche 


Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, ul. Wiazdowa 3. 


# 


— 
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Allerletzte Neuheiten 


-Keiem Kostimen -Komplet 
Phantasie- und Snort- Manteli 


große Ausmahl 


Bon Marche 35 p. 


Qoznañ, Plac Wolnosci 1. 


0000000000900008000000000000000000090000009000 80 
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R. Nunert i Ska S 


ul. Woźna 12 POZNAN Tel.2921u.5538pr. 
ist bekannt als die leistungsfähigste 


OTATTE TETE 


irma in Sieferungen von allen 


eee eee 


benötigten FILZEN bis zu 100 mm 


eee eee 


Stärke, in sämtlichen technischen 


eee eee TITTIE 


@emeben und Segelluchen 


ett 


(wasserdicht imprägniert). 


eee eee 


Dergessen Sie bitte, nicht unsere Firma 
bei Ihrem Hiersein zu der 
Landesausstellung 
zu besuchen. 


eee eee 
allo! Slilihe Loſe Hallo! 


zur 1. Klaſſe der 19. Staafslofferie find bei 
mir zu haben. Ziehung am 23. und 24. Mat 1929 
Jedes zweite Los gewinnt. Der Höchſtgewinn im 
Glücksfall 750 000 . Preis ¼ Los nur 10.— zt, 
. Los 20 2, ½ Los 40 zł. Die Beſtellungen werden 
ſofort ausgeführt und das Einzahlungsblankett auf PKO. 
an Los beigefügt. St. Jankowski, Staatslotterie⸗Koll. 
Ydgoizcz, ul. Dluga 1. Tel. 14-34. PKO. Nr. 209 580. 

Zu haben ſind auch Loſe der See⸗Liga, wobei man eine freie 
Fahrt nach Kopenhagen und Stockholm gewinnen kann. 


ee Gäriereigrundſtück 


od. Witwen bev., m. Verm. 
Maſſives Wohnhaus, 2 Gewächshäuſer mit Zentralheiz., 


Off. m. Bild an Ann.⸗Exp. t } 
Kosmos Sp. z. o. o, Poznan | Inventar, gr. Kundenkeis, weg. Todesfalls f. 30000 zi 
Frau Buschke, Kcynia. 


Zwierzuniecka 6. u. 8/5. zu verkaufen. 


Sanitätsrat 


Dr. Lachmann 


Bad Landeck 


in Schlesien. 


kath., 25 J., 
Kaufmann, erz 50002 


ſucht Bekanntſchaft 


verkauf: 


11 
B. Hildebrandt, Poznań 


ul. Peeztowa 33, Tel. 1471. 


Mechanische Fabrik 
für Berufsbekleidung. 


Möbel 


aller Art 
auf Raten zu günstigsten 
Bedingungen empfiehlt 


Stefan Pahi, 


ulica Glogowska 107 
Möbelmagazin. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


Die besten 
und dauerhaftesten 
Sache, 
Emaeailffen, 
Farben, 


nur „Drachenmarke“ 
überall erhältlich. 


damen Mäntel, 
. 

eiz. Facons u. Stoffarb. 
empf. fert. auch Maßanf. 
zu konkurrenzloſen Preiſen 
ul. Wielka 14 J. Etage. 


zur I. Klasse der 
19. staatl. Klassenlotterie 


＋½ Los 21 10,— 
72 ” * 20.— 
7 


” * 4 TER 
empfiehlt F. Rekosiewicz, 
Staatl. Kollektur 

in Rawicz. 


Auto- 


mobile! 
Fiat, Mod. 509 


4/20 HP, 4sitz., offen 


Fiat, Mod. 501 

6/21 HP, 4sitz, offen, 
Fiat, Mod. 503 

6/30 HP, Asitz., geschl., 
Fiat, Mod. 503 

6/30 HP, 6sitz., Coupé, 
Fiat, Mod. 505 

9/31 HP, 6sitz., Coupe, 
Super-Fiat 

19/75 HP, 6sitz., offen, 
Opel, 6 zyl. 

12/60 HP, 6sitz.,geschl., 
Opel, 6 Zyl. 

/34 HP, 4sitz., geschl., 

Chenard & Walcker 

6/30 HP, 6sitz., offen, 
Protos 

10/30 HP, 6sitz., offen, 
Austro-Daimler 

17/60 HP, 6sitz., offen, 
Praga 

15/50 HP, 6sitz., offen, 
Opel 

4/38|HP, Lieferwagen, 

in gebrauchtem, jedoch 
einwandfreiem Zustande 
bieten als günstige 


Gelegenheitskäufe 
aus eigenem Lager 


LA 


Sp. Akc. 


Poznan 
ul. Dabrowskiego 29 
Telephon 63-23, 63-65. 


Hochgeschwindigkeitsbüchsen 7 und 8 mm, erstklassige Jagdgläser und 
Höchstleistungs-Zielfernrohre. Genaues Aufpassen derselben, Einschießen, 2 
Reparaturen, Neuschäftungen und Umänderungen. — Wurf maschinen eys 
Asphalttauben, Raubzeugfallen Fabr. E. Grell & Co. Haynau in Schlesien. 


Geh. Oberforstrat Professor Dr. Neumeisters Kalksalzlecksteine, 


Import von lebendem Wild zur Blutauffrischung, Fasaneneier auch ab Poznań, lebende 
und mech. Uhus zur Hüttenjagd, Geflügel-Futterapparate, Fasanen- und Rebhühnerfänge. 
i Reichsortiertes Lager von Angelgeräten. 


IIe 


TI 


Jan 
Tel, 1759. 


Lee 


meme eee 


TRYUMF 


Vorzügliches appetitanregendes und 
bestes konzentriertes Mastfuttermittel. 


Geringe Ausgabe - grosse Erfolge!! 


Verkürzt die Mastzeit um die Hälfte, stärkt: den Organismus des Viehes, da es keine 
f schädlichen Bestandteile enthält, nicht mal Kreide. 
Begutachtungen und Dankschreiben angesehener Sachverständiger u. vieler Landwirte, 


Vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Wir bitten genau auf die Schutzmarke zu achten, 


Wytwórnia Techniczno -Chemiczna 
„TRYUMF“ 


s Właściciele: Stanisław Tundak i Józef Kontrowicz 


Poznań, Grochowe Laki 4. 


woo m 


Meine- grosse Auswahl in erstklassigen Stoffen 


(vorm. Hermann Heckert) 
ul. Pocstowä 30 (Ecke Aleje Marcinkowskiego). 


— — 
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Kleidung o 

Eugen Min Ke 

2 . p i T / 4 

R 7 A IÑ 179 1 

Wir empfehlen zur Lieferung von unserem Lager jeden \V . ol 

Posen in allen Arbeitsbreiten und mit jeder F) Beruf, für Poznań, ul. Gwarna 15 Telefon 2922 N 1 

gewünschten Messerausrüstung Schwer- 3 37 2 ] N , 

= arbeiterz. Jagdutensilien, Munition, Jagd- und Sportgewehre jeder Ausführung, als N; 4 
Hebelhackmaschinen Säen von Schwesterflinten, Bockbüchsflinten, Doppelbüchsen, Dreiläufer mit 1 und 
Ber: 2 Kugelläufen, Pirsch-, Repetier- und automatische Büchsen. Kleinkaliber- 
Original „Siedersleben Saxonia“ iati waffen, Luftgewehre, Scheiben- und automatische Pistolen. Spezialität: 


Fabrikate, 


Spratt’sche 


er 


Sommer-Saison, verbunden mit erstklassiger, vornehmer 


Herrenschneiderei 


1 

i 

: A r | 
IIIa | 
bringe ich hiermit aufs neue sur Empfehlung. i 
Meine langjährige Praxis als Zuschneider in erstklassigen In- und 


Auslandsfirmen bietet Gewähr, ‘dass auch den höchsten Ansprüchen, bei 
soliden Preisen, vollkommen genügt wird, 


Szezech, Poznan 


Telefon 36-16. 


Regenmesser 


AUJeNDläS 


in moderner Aus- 


führung sachgemäß 

zugepaßt x 
Barometer > 
10 
& Thermometer S 
8 Operngläser 5 
t=] S ®© 
a Feldstecher 3 


in reichhaltiger Auswahl. 


Getreidewagen 


nach amtlicher Vorschrift 


Reyenmesse Nivellier-Instrumente 


und Zubehör 


H. Foerster 


Diplom- Optiker 


Poznan, ul. Fr. Ratajezaka 35 
Telephon 24-28 


Regenmesser 


Tischler - Stellmacher 


35 J., evg., groß, ſchlank, 15jähr. Praxis und Barver- Wohnhaus in Kreisstadt Goldberg 


2 — 
Jan Deierling, 
Eisenhandlung 
Poznań, Szkolna 3 
Tel. 3548 u. 3543 
empfiehlt billigst: 
Eiserne Bettgestelle, Gartenmöbel, 
Haus- und Müchengeräte, Portieren- 
stangen, eiserne Mochherde, Draht- 
geflechte, Baubeschläge, Schrauben, 
Nägel, Nieten, Strohpressendraht, 
Stabeisen und Träger. 


E. raked sehe-Bnehhanlun 


Inh. Curt Boettger 
Poznan, ul. Kantaka 5 
gegr. 1838 — Tel. 23-90. 


Grösstes Lager 


deutscher Bücher und 
Zeitschriften. 


Tischlerei- 
Grundstück 


kompl. eingerichtet, mit größ. Garten u. 2stöc! 
preiswert 2! 


mögen, wünſcht ſich mit Meiſtertochter gleichen Alters | schnell entschloss. Käufer bei ca. 15 000.— DR 


zu verheiraten. Dame mit ſtandesgemaͤßer Ausſteuer Anzahlung NA az Ausführl. 


(ohne Bubikopf u. Modefimmel), mit ernſt. anpaſſ. 
Charakter, groß, dkl. wird bevorzugt. Evtl. Einheirat, 
ob Stadt oder Land, erwünſcht. Diskretion voraus⸗ 
eſetzt. Ausf. Bildoff. an die Ann.⸗Exped. „Kosmos“ 
p. z o. o. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6., unter Nr. 832. 


Angabel 
unt. Nr. L 2 


Ann.-Expedition 


H. Weiss, Liegnitz 
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Generaivertretuny der Kölner Akkumulatorenwerke 
Gottfried Hagen A.G., Köln a. Rhein 


AKKUMULATOREN 


für Radio und Ruto aller Wagentypen 
sowie sämtliche Ersatzteile. 


Renaraturwerkstalt! Ladestation | 
H. Maske d. m. b. l. 


Poznan, ul. Dąbrowskiego 32, Tel. 75-25. 


Dundes Gymnaſium Poſen. 


Die Anmeldungen für das neue Schuljahr 
1929/30 find für alle Klaſſen bis fpäte- 
ſtens 25. Mai ſchriſtlich an die Direktion 
zu richten. Erſt nach erfolgter Anmeldung 
kann der Termin für die Aufnahmeprüfung 
mitgeteilt werden. 


Soviel Geld 
im Mülleimer 


Durch Gedankenlosigkeit Wandern 
alle Jahre viele zehntausende Zlotvs 
in die Mülleimer. Unzählige Kinder- 

Sparbüchsen könnten damit gefüllt 
werden! Denken Sie einmal darüber 
nach. verehrte Hausfrau. wieviel leers 

Packungen Sie selbst schon in der 

Ofen beförderten. die Sie doch mit- 
nezahlt haben. Noch schlimmer: auct 
die verpackte Ware haben Sie meist 
uberzahlt. denn die schöne Packung 

sollte Ihnen erst einen höheren -Wert“ 

vortäuschen. Beachten Sie bitte: tie 


berühmt-gute, aber unverpackte Kok. . A. 
tontay - Seife“ Schutzmarke ‘Nasch- t 
brett ist so reell kalkuliert. daß *ür * ogi 


Ihren Mülleimer nichts übrig bleibt 
desto mehr aber für die Sparkasse 
Ihres Kindes. Und — — auch das 
teuerste Waschmittel kann die reine. 
glycerinhaltige, aromatische „Kollon- 
tay-Seife“ niemals übertreffen. 


Beiow-Knothesches bycen 
Poznań, Wały Jana III Nr. 4. 
Die Anmeldungen für das neue Schuljahr 
192930 sind für alle Klassen bis spätestens 
25. Mai schriftlich an die Direktion zu 
richten. Erst nach erfolgter Anmeldung 
kann der Termin für die Aufnahmeprüfun 
Mydto mitgeteilt werden. 7 

Aufnahme der Lernanfänger täglich von 


KA 
12—1 Uhr im Schulhause. 
5 Oberlehrerin H. Schiffer, Direktorin. 
r ——— ———-¼èͤ 


* 


Merino- 
a V. Précoce 


Nach dem Tode unseres Schäfereidirektors Herrn A. Buchwald, Charlottenburg, haben wir diẹ Zucht- 
leitung unserer Herden Herrn Schäfereidirektor v. Błeszyński, Toruń, Bydgoska 29, übergeben. 


Unsere diesjährigen Bockauktionen inden statt wie tolgt 


goldene Medaile auf der Ausstellung Katowice 1927. — Generalvertreter 
ür Posen u. Pommerellen: Klaczynski i Ska. Poznań, WIk. Garbary 21 
——m— ————————————————————————— nn 


Perlenketten :: Ringe:: Ohrringe 
Broschen :: Armbänder :: Diademe 
Hut- und Kleiderklammern :: Blumen 

Schreibzeuge :: Figuren :: Bilder :: Rahmen 
Briefkassetten, Karten- u, Poesie-Alben 

Spielkarten 


Kinokartenin größter Auswahl 
empfiehlt 


1. Dabrowka 


ALFA, Poznan, ul. Szkolna 10. 


2. Wichorze 


Kreis, Post und Bahn Mogilno, Telefon 7, Besitzer v. Colbe, 
Donnerstag, den 23. Mai, 1 Uhr mittags. 


Kreis Chełmno, Pomorze, Bahnstation Kornatowo, Telephon Chełmno 60, 


Besitzer v. Loga, 


Mittwoch, den 29. Mai, 2 Uhr mittags. 
Die Konfektionsgeschäfte von 3. Lisnowo-Zamek Kreis Grudziadz, Bahnstation Jablonowo, Szarnos u. Linowo, Tel. Lisnowo 1, 


Poznan. Wodna I | Besitzer Schulemann, 
K. Fru k Rogoźno, St. Rynek Sonnabend, den 1. Juni, 1 Uhr mittags. 
find in ganz Großpolen wegen der Güte ie Stoffe, de’ erſtklaſſigen Schnitts, 


Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung auf den Bahnstationen 
der guten Ausführung und ber billigften Preiſe unter al en billigen Geſchäften, Entgegen kommende Zahlungsbe dingungen! 
bekannt und empfehlen für die Sommerſaiſon Tauſende ſertiger und 


haste nennt sr Seiser FREE Ep E — 
nach maß ausgeführter Anzüge u. Mäntel für Herren, Anaben 3 Gras- u. as⸗ u. Teir eidem äh er, Deutſche Werke, mit 


— — —P nn ——— 
und Kinder aus Bielitzer Stoffen. Gelegenheitskauf! Ehrliches Mädchen € j Vorderwagen 
Garantiert reelle Bedienung! Chriſtl. Unternehmen! [ Breitdreſchmaſchinen mit Rolenſchüttler. Original am liebst. Waiſe,v. 15—17 Rechen u. Drillmaſchinen 
Für die Herren Beamten beſonders günſtige Zahlungsbedingungen! Jaehne, kompl. Gabelheuwender Jahren, von ſofort geſucht. unter günſtigen Bedingungen lieferbar. 


ſofort betriebsfähig, billig abzugeben. Frau Kiwitt, Poznan G. Scherfke, Poznan, Maſchinenfabri 
MAAAC I] 


Alle radiotechniſchen Teile 

und Zubehör für den Selbſt⸗ 

J ae pn ir ehren er» 

B ‘ hältlich und empfiehlt in 


großer Auswahl 


mmm ran Görna te oed Stary Rynek 56. Witold Stajewski, 


G. Scherfke, Poznan, ul. Dąbrowskiego 93. ulica Śniadeckich 18. ul. Dabrowskiego 93. 
| | | Poznan, Stary Rynek 


h bester Qualität zu niedrigsten Preisen kauft man bei der Firma Badioamatenre!! 
| 


schönste Dessins, moderne Farben 


und doch 


kaufen Sie diese sehr billig bei der Firma 5 


Sr fen Ave an, NT t 
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Die wegen ihrer 


Langlebigkeit, präziser Ausführung und Leichtzügigkeit 


jedem Landwirt bekannten 


MEIN, % Me CORNI 


Getreide- NIälmaselien | 
und Gras- „a BA BENLI? 


welche seit über einem halben Jahrhundert von uns vertrieben werden, 
sind, auf Verlangen, sofort greifbar zu haben. ab unseren Lagern 


in Warszawa — Poznan — Lwów 
Auch empfehlen wir uns zur sofortigen Lieferung von 
Bindegarn und Ersatzteilen zu den Erntemaschinen 
Mc. CORMICK und Deering. 


General-Vertretung für Polen: 


Bronikowski, Grodzki i Wasilewski 5. 


Warszawa. 
Niederlassung Poznan—Poznanń, Pocztowa 10. 


Tea 


| und Zuhehöre 


kauftman ambesten 
im Spezialgeschäft 
der Firma 


Filiale: Poznań, wj ardowa 9 


Stammn.:APAKÖW, Szewskatd 
gegründet 189] 


Filtole: Takopane Teen 


Altbekannte 
Bakowo 


Stamm- Schäferei (Bankau) 
sehweres Merino-Fleisehsehaf 


(merino-precose 1 no-welnisty) 
Gegr. 1862, — Anerkannt durch die Pom. Izba 
Rolnicza, Post- und Bahnstation. Warlubie, Kreis 
Świecie (Pomorze) Telefon 31. 
Sonnabend, den 8. Juni 1929, mittags 1 Uhr 


AUKTION 


über ca, 50 sprungfähige, ungehörnte. sehr 

frühreife, bestgeformte und wollreiche, schwere 

Merino - Fleischschafböcke mit langer, edler 
Wolle zu zeitgemäßen Preisen. 
Zuchtleiter Herr Schäfereidirektor 

oon Alkiemicz, Poznan, ul. Patr. Jackowskiego 31. 

Xei Anmeld. Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 

F. Gerlich. 


Josef Glewinski 


Sonam, ul. Gmwarna 13. 
Fernruf 3566, 
Delikatessen, Kolonialwaren, Kon- 
serven, Südfrüchte, Kaffee, 
Tee, Kakao, Wurstwaren, 
Tafelkäse, Liköre, 

. Weine. 
== benennen ine — 


um 
1 
wi 


are 


Alexander Maennel RR 
— 3 (W a 


Für h. weilende Ausstellungs- 
besucher empfehle ich meine 
seit über 60 Jahren bestehende 


Brot- unt Weisstäckere 


Spezialität : Zwieback, des- 


gleichen Roggenschrotbrot 
und Weizenschrotbrot für 
Diabetiker. 


HUGO SPECHT, Wroclawska di 


y naus für Ferren- 
88 


Eine reichhaltige Auswahl in allen Abteilungen 


POZNAN - Sd ry Rynek 


TTL % „„„%„%„„ „ „114 4 4 4 4 4 6 6 0 10 6c d d TTT 


Damen-, Backfisch - und Kinder -Konfektion, 


Damenhüte und Putz, Strümpfe, Handschuhe, Schlüpfer, Strick‘ 
kostüme, Schirme, 


Herren- und Hnaben-Honfektion, 


Anzüge, Ulster, Trenchcoats, Hosen, 


Herrenartikel, 


Oberhemden, Becken: Handschuhe, Schirme, Stöcke, Hüte, Nragen: 
MKramatiten. 


Spezial Stoft-Abteilung. ~ Erstklassige Muss-Abteilung. - Uniformen und Livréei. 
Grösstes Spezial Bekleidungshaus Polens. 


A=. 


IB 100. 


„%„%%„%„ „„ „„ „700 


konfirmonon: . Merino-Fleischschaf-Stammschäferel 
5 Rataje, pow. Wyrzysk, 


anerkannt durch die Wielkopolska Izba Rolnicza Poznañ. 


Bod-Auftion 


Gesang- 
bücher 


572*%„ „% 1114 1214 „47 „61000010 0060 


Be ertag am Sonnabend, dem 25. Mai 1929, nachmittags 2 Ahr. 
arten Auf vorherige Anmeldung ſtehen Wagen auf Station Runowo- 
Montblane Krainskie zur Abholung bereit. 

F üllhalter Autobusverbindung Osiek-Lobzenica-Rataje zu allen Zügen. 
$ Zuchtlig.: Schäfereidir. Witold Alkiewicz, Poznań, Jackowskiego 31 
2 „ro * * U 
g. Manke 9 Srii von Linburg⸗Stirum che Giterverwullung 
en Eiſenbahnſtation Runowo-Krainskie (Strecke Nakto—Chojnice) 
Poznan. Wodna 8 und Osiek (Strecke Nakto— Pita), Poft Bobzenica (Lobſens) 
: Tel. 51-14. 
........ ....nntnnunnnt 


aller Art in großer 


Mö be Auswahl 


zu bekannt billigen Preisen empfiehlt 


A.Baranowski 


Poznafi, ul. Podgörna 13. 


Teppiche 


K. Kuzaj 


27 Grudnia 9 


GBESCEN3339 


A 

t Möbel ğ 

Seschmoack; I, Reizungsanlagen 

bin jedem £ Warmwasserbereitungen 

„ Stil „ $| f Wasserversorgungen i 
"Ausführung $ Wasserreinigung i 
ER : Pumpenanlagen für Band-u.Kraftbetrieb 
y W. Quische # Entwässerungen und Kanalisationen 
een, Badezimmer - Einrichtungen 


8 3 
Snsescec 
an —— — Uà4äzñdẽ 
Wo! 
kann junges Mädchen 
mit blinder Mutter 8 bis 
14 Ferientage im Juli 
in Nähe Poſens ver⸗ 
leben? Förſterei bevor⸗ 
zugt! Preisangabe mit 
voller Penſion erbeten 
an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. 8 b. o., Poznan, 
Zwierz. G, u. G. S 833; 


Fa. € Jentsch, Poznan 


Inh. W. Jentsch: ul. Fr. Ratajczaka 20. 


Aelteste Firma am Platze. 

Gegr. 1883 Telephon 3085 
Reparaturen werden sachgemäss 

und schnellstens ausgeführt. 


Pelze $° u. e 


3 — “ie etzt 


Satlon z ne 
t 2 Eigene Bet 
ittergu 5 an Frier big, 
a d. niederschlesischen Grenze und Mark. 500 Morgen Weizen-, ankiewig 


8 Wielka“ 


Roggen-, 
BE Eingang ul. Szewskt 


Kartoffelboden, saatfertig, mit neuzeitlich modernem 
herrschaftlichen Schloß; im Park u. großen Garten gelegen, 
große massive Ställe, überall elektr.- Licht und Wasserleitung, 
Viehbestand: 10 Pferde, 30 Herdbuchrindvieh, 50 Schweine und 
Schafe, komplettes totes Inventar vorhanden, eigene Feld- und 
W asserjagd, ist sofort verkäuflich. Anzahlung 100 000 Mark bar. 
Angebote an die Ann.- TRD Kosmos, Sp. z O. o., Poznań, ul. 


Zwierzyniecka 6, unter L. S. 825. 


6 
Uanzenausgusuff 
Einzige wirks. Meth f 
Ratten töte m, es. bah 
viel. Dankschreib- Y 

AMICUS: , 
Kammerjäger, o . 
ul. Małeckiego 15 


> Poſener Tageblatt + 


12 erlangst Du dureh Kauf eines Loses 
in der , eee, Kolle kKtur 


W. KAFTAL i SKA. 


Katowice, ul. sw. Jana 16. 
Filialen: Król, Huta, ul. Wolnosei 26 e Bielsko, Wzgórze A. 


Ziehung der l. Klasse 


der 19. Staatslotterie beginnt 


schonam23. u. 24. Mai 


Hauptgewinn: 


750000 Zioty 


Preise der Lose: ½ Los 21 40. — %½ Los 21 20.— ½ Los 11 10.— 
Sofort bestellen! 


Sofort bestellen! 


An dieser Stelle ausschneiden und uns im Kuvert übersenden, 


An die Fa. W. KAFTAL i Ska., kanai Pr Jana I6b. 


Anbei bestelle ich. . . ganze Loseä 40.—zi. . halbe Lose à 20. —z J. viertel 
Lose à 10.—zl — Den Betrag von. . . . zl entrichte ich unverzüglich nach Erhalt 
der Lose mittels von der Fa. beigelegter P. K. O.-Zahlkarte 304 761. 

% ͤ . ¹A en „„ EN RR Fahr AE AE 


VE RE A E E T AEE T.. UU. E EEE RE S 


Qandwirtihaii 


30 Morgen, mit Inventar zu 
verkaufen, davon 15 Morgen 
Zuckerrübenboden, maſſive 
Gebäude, Privatwirtſchaft. 
Nur für Intereſſenten. 
Brämer, Zakrzewko 
pow. Nowy Tomysl. 


Gutyehendeseschäll 


mit 4 Zimmerwohnung jof. 
billig zu verkaufen. 
Poznan, Görna Wilda 06. 


Kühl. Zimmer u. 5 
zu — Sep. ing 


Starotgka, ul Romana Najad4n. 


Garten⸗Etabliſſement 


Ogród Wyciecztowy Swarzedz (früher Marco) 

10 km von Poznań, großer ſchattiger Garten, See- 

ſtrand, Badeanſtalt, Tennisplatz, Kegelbahn, Fremden- 

zimmer, vorzügliche Küche. Günſtige Bahn⸗, ſowie 

jede paar Minuten Autobus- erding (Abfahrt ulica 

Woźna). — Vorher angemeldete größere Geſellſchaften 
haben beſondere Begünſtigungen. 


Es laden ergebenſt ein die Wirte. 


Wenn Sie die Landes-Ausstellung besuchen, versäumen 
Sie nicht, auf unserem Lager zu besichtigen: 
AANNAM naaa 


Krupp-Mähmaschinen 
Erntesegen Patent-Motordreschmaschinen 


Bernard-Motoren, Original französisch, fahrbar 
und stationär 


Ruston Original-Kleereiber, Dampfdreschmaschinen 
und Lokomobilen 


Raupenstook Zugmaschinen und Anhängegeräte 


Mayers _Original-Saat-Getreide-Veredlungsanlagen, 
Trieure 


Bamford Original englische Rapid-Schrotmühlen, 
Ölkuchenbrecher, Mahlscheiben 


„Melotte‘ Original belg sche Zentrifugen 


die führenden Spezialfabrikate 
ihrer Art. 


Die Generalvertreter: 


Tow. Akc. 


T. KOWALSKI I A. TRYLSKI 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 15. 
Telefon 2053. 


[m ÖBEL 7 
Düse Auswahl I Pianos |: 


empfiehlt 


auch — 
empfiehlt ten 


SZPRYNGAC Z, Wielka 13 
Lieferung nach Auswärts 
a. Ort mit eigenem Laſtauto. 


Zur Ausstellung empfehle 


einen großen Posten 


Lorbeerhäume 


Fussbodenbretter 


gehobelt u. gespundet, Fußbodenleisten, Tür- 
bekleidungen, Profilleisten, Treppenhandgritfe, 
Kiefern-Balken, Kanthölzer, Schalbretter, Latten. 
besäumte u. unbesäumte Bohlen u. Bretter, 


in 


unüber- 


troffener 
Qualität 


B. Sommerfeld 


Grösste Pianofabrik in Polen 


; BYDGOSZCZ 
Sniadeckich 56, Telefon 883 u, 458 


Eine weitere Anerkennung : 
Ich teile Ihnen ergebenst mit, dass 
ich mit dem mir gelieferten Piano sehr 
zufrieden bin, und übertrifft dieses In- 
strument gute Auslandsfabrikate. Ich be- 
merke noch, dass das Instrument von 
einig nuten Fachleuten besichtigt wurde, 
und w; ‚ren dieselben mit der Qualität 
Sehr zufrieden, und haben sie es für sehr 
Preisw rert bezeichnet. 
Ich spreche Ihnen auf diesem Wege 
meinen wärmsten Dank aus. 
N. 5. Rybnik (Sl.). 


Felgen, Speichen, sowie Laubholzschnittmaterial 
empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 


Leon Zurowski 


Holzhandlung u. Holzbearbeitungsfabrik 


Poznań, ul. Raczyńskich BUN e 
platz.) Telefon 1087. 


E= Autopneus 


Deko zutionspflanzen heiter Fabrikate wie 


Goodyear, Goodrich, Michelin 
Fr. Gartmann 


bieten a Konkurrenzpreiſen an 


ae eee Biumen „andl nt 3 y 2 & 8 ki i j U to Sp. Ake. 


Poznań, ul. Dabrowskiego 29. 


Telefon 6.23, 63-65. 


Wielkie en 21 
Lelephon 26-15. 


Nur Fahrzeuge von Weltruf 
befriedigen ihre Besitzer! 


Beste Qualitätsfabhrikate 


Flat⸗ Minerva "Adler 


nan ſaidddananamnumnumamm mm 


ul. Dabrowskiego 29. 


Günstige Gelegenheitskäufe stets am Lager. 


Chilesalpeter 
und deutsches Kalisalz 


Besuche eiligst 
das neu eröffnete Geschäft 


für Damen-, Nerren- 
und Kinderkonfektion 


„LOUVRE” 


Poznan,Pötwiejska 13.(Eckeul.Kwialowa). 


Selzle Neuheiten! 
örstklassige Ausführung! 
Konkurrenzlose Qreise! 


Wirbitten um den Besucunserer@eschäftsräume ohne Kaufzmang! 


empfehlen 


Brzeskiauto Sp. Akc., Poznan 


Tel. 65-23, 65-65. 


sowie 
Sonnenblumenkuchenmehl, 
Erdnusskuchenmehl, 
Walmehl, 
Soyabohnenschrot, 
Heringsmehl 


und andere Futtermittel sind von meinen Lägern jederzeit 


preiswert zu haben, 


A. Waldstein, Gniezno 


Inh, OTTO HENZE 


Getreide-, Futter-, Düngemittel- und Kohlen-Großhandlung. 
Telefon Nr. 123 u. 124. 


G. Holz 


Telegramme: Awald-Gniezno, 


Blumengeschäft 


SJoznan 


Aleje Marcinkomskiego 23., 


Gärtnerei Junikowo 


Blumenarrangements jeder Art. 


Grosse Auswahl in blühenden 


Tel. 27-38. Topfpflanzen und Palmen, Tel. 27.38. 


> Po: ener Tageblatt . 


ir 


pie da Alldemeihih ae 


nehme noch zu sofortiger Verladung auf 


und erbitte Telefon-Offerte. 
Ludwig Grützner, Poznań 
i Tel: 2196-5006; 


Telegr. 15 potatoes“ 


x Bulgariihe Blnfen, 
| geilikie Welten 


fertige ſchnell und billig an. 
Różańska, Rybaki 9, Hofll. 


Naliospezialil 


za K 2 
Für Landwirte! 
Wir erbitten anläßlich der 


Landes-Ausstellung 


Ihren Besuch unserer Maschinen-Lager, 
Wir haben in 


l, unserem Geschäftshause 
(Raiffeisengebäude) 


2. auf unserem Platze 
ul. Zwierzyniecka 13 (Tiergartenstr.), Ecke 
Mickiewicza (Hohenzollernstr.) 


landwirtschaftliche 
Maschinen u. Geräte 


ausgestellt, die Ihr Interesse erregen werden. 


Lanirshlfiehe Zara 


Poznan 
Spöldz. 2 öğr. odp. 


Maschinen abteilung. 


A| jegl. Radioapparate z Umb., 
[Neubau und Reparat. unter 
Garantie, entgeg., die ſtädt. 
Station vollft. eliminterend, 
Auf Wunſch werd. d. Arbeit. 
an Ort u. Stelle ausgeführt. 
W. Nunweiler, Poznan, 
Görna Wilda 73. 


Norwegenreiſe 


Hieſiger Deutſcher ſucht 
einen Partner für eine ein⸗ 
I monatige Reife nach Weſt⸗ 
norwegen u. zum Nordkapp. 
Zuſchr. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 85%. 


Hypothekengelder 


an erſter Stelle zu hohen 

Binsfägen auf erſtklaſſige 

Grundſtücke in Stadt und 

Provinz. „Merkator“ Sp. 

$ o. o., 1 Skosna 8 
1. 1586. 


TEST 
Stellenangebote 


W 
Judiſches 


Fräulein 

als Stütze für Haushalt y 
Geſchäft, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig, 
mit guten Zeugniſſen, per 
ſofort oder 1. Juni geſucht. 
Bewerbungen mit Zeugnis⸗ 
abſchrift., Gehaltsanſprüch. 
und Bild an 

Bernhard Treitel, 

Wronki. 


Selbſtändiges 


Dienstmädchen 


mit nur gutem Zeugnis 
verlangt per fof. od. 1. Juni. 
Sedziejewski, Solacz 

Mazowiecka 16. 


Lehrling 

Sohn achtbarer Ellern, der 
Luſt hat, die Brot- u Fein- 
Bäckerei zuerlern.ſow. ein 

Lehr fräulein 
für den Verkauf können ſich 
meld. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 844, 


Mädchen 
das kochen kann, geſucht 
vom 1. Juni. Perſönliche 

Vorſtellung erwünſcht. 
Sniadalnia Breyvogel. 
Wielkie Garb ary 35. 


.— — — — — 
Er 


Stellengeſucht ) 


LA INS) DNS 
CHAUFFEUR 
m. Praxis, auch in Schloſſ. 
U. (rlektrotechn. bewandert 
ſucht Stellung. 
Angebote an Ann. ⸗E.p. 
Kosmos, Sp z. o. o., Poznan 


als dauernde Geschenke stets begehrt. 


Gegründet 1899. 


W. MAYER 


POZNAN Telephon 1844 
Eigene Reparaturwerkstatt! 


ul. Nowa 11 


Grosse Auswahl! 


HUGGERA 


Heute Eröffnung des Kabaretts um 24 Uhr! 
Eingang ab 22 Uhr von der ulica Sniadeckich 12. 


mit mehrjähr. Praxis nimmt | 


Zwierzyniecka 6, u. 835. 
) 


Vertretung der weltberühmten Automobilfabriken: 


Horch — Steyr — Wanderer 


Motorräder: 


Harley-Davidson — BMW 


Sämtliche Zubehör- und Ersatzteile führt 


Dakla-Automobile 


Poznan, sw. Marcin 54. Telefon 21-41. 


x 4 3 7 * * = 
pononpannananatoagpapnanonng Hünniopananooonnonnnr 


Bine technische Suitzeneisiun 


im Motorradbau bedeutet die 


we D. M. W.-S. 200 im: 


Die größte Motorradfabrik der Welt 


hat mit dieser Maschine einen Typ herausgebracht der eine epochemachende 
Neuheit auf dem polnischen Markt darstellt. 


Stahl- Pressrahmen-Satteltank 


Schwungradventilator 
während der Fahrt verstellbare Federung. 


Besichtigen Sie diese Maschine bei uns und Sie werden überrascht sein. 


D. K.-W.- Generalvertretung: 


Polmotor, Zwierzyniecka S. Ta. 691 


D.K.W.-Vertretung - Poznań 


„Wul-Gum“, Wielkie Garbary 8. Tel. 1864. 
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p U . Ausſtellunt | Kaufe jeden Posten 
frisches Gemüse 
Kaufmann. perfekt a und 3 in Wort und wie: jeisc Kohlrabi, Spargel, Blu- 
Schrift, ſucht zur K. Vertretung, bzw. menkohl usw. 
3 — einer Auslands firma 


Sicherheit, evtl. Kaution vorhanden. Off. an Ann. au 
Kosmos Sp, z o. o., Poznan. Zwierzynlecka 6, u. 8 


Landgrundstiek 


oonannannono dunhnnunnunnunnnanunnj,j⁸AunuuauANUν⏑EGxn 


l. Gwarna 1 


Gebrauchter 


Personen- Nraftwaqgen 


mit lebendem u. totem In⸗ 
ventar, krankheitshalber 
preiswerf zu verkaufen. Nan D x Bach, S 
arke „Brennabor“, Sechssitzer, wird am % 
PAUL SIMSCH, tag, dem 91. 5. ds. Js, vorm. 10 Uhr, öffentlich 


Grogdammer. Kreis Meierig. meistbietend gege n Barzahlung versteigert. 


Atlantie—— nemum 


Restaurant St. RynekB0 Viehverwertungsgenossenschakt GNIEZNO 
=> 
empfiehlt gute und billige Küche. 


ul. Mieczystawa 15, Telefon 3 
Gute Mittagstische zu 1,10 und 1,60 21. 


Abends Konzert Kaharett u. Dancing 


vis à vis d. Hauptwache 


Gelegenheitskauf. 
Anderer Unternehmungen wegen ist ein im 
Kreise Danziger Höhe gelegenes 


Rittergut 


aufe — von 825 Morgen mit kompl. Inventar, sehr gute” 
Kaufe Mastvieh Gebäuden, Herrenhaus 12Zimmer, angrenz. Parki 
erbitte Offerten an meinen Vertreter Stanistam elektr. L. u. K. ete. für 300 000. — Sulden 


verk. Anz. nach Vereinbarung, günstige ar 

potheken. Auskunft erteilt 44 

Gtdr. a. D. Gusovius — Poznan 3, ul. Gajo““ 
Tel. 6073. 


Nitlewicz, Poznan, Fr. Rafajezata 28, 
Telefon 21-59. 


J. WONS, Warszawa, Dluga 27. 


Sannngngnangnganangnonmangmnmongnnunanenanngnnmamnane 


M. KOSICKI, Poznan, sad 


ann vorher besichtigt werden! 


Posener Tageblatts 


aufgegeben. Die Baubewegung in Polen selbst liege 
so sehr darüber, dass vor der Erteilung umfang- 
reicher Kredite gewarnt werden müsse. Des weiteren 
wurde die Preispolitik der Staatsforsten scharf 
kritisiert. 

V Schwierige Lage der Bromberger Holzindustrie. 
— Kaum 20prozentige Produktionsausnützung der 
Sägewerke. — Die Holzindustrie gegen das Pfand- 
kreditsystem. Der stark verspätete Beginn der Holz- 
verkäufe in den Staatsforsten und der harte, lang- 
andauernde Winter hat die diesjährige Sägekampagne 
um fast 2 Monate verspätet. Gegenwärtig ist die 
Hälfte aller Sägewerke noch intensiv mit dem Ab- 
transport von Holz aus den Wäldern beschäftigt. 

Die Ergebnisse der staatlichen Holzverkäufe liessen 
im Februar eine sinkende Tendenz der Rundholzpreise 


1 Handelszeitung des 


Handelsnachrichten. 


Ueber die Lebensversicherungsgesellschaiten in 
sche Verden uns von bestunterrichteter fachmänni- 
ser Seite folgende Angaben gemacht: Das Ver- 
yNerungswesen in Polen weist eine ständige Ent- 
bra lung auf, was am besten aus der Zunahme der 
saaten in den letzten Jahren bei den in Polen an- 
steigen Gesellschaften hervorgeht. Im Jahre 1924 
19€ sich die Summe der Prämien auf 2 861 000 zł, 
auf it 6 472 000 zi; 1926 auf 7651 000 21 und 1927 
Dat 2 497 000 zt. Für das Jahr 1928, für das amtliche 
Nin noch nicht vorliegen, ist mit einem weiteren 
sc aschrift zu rechnen, da 2. B. die „Eutopa“-Gesell- 
1524 t, die an den gesamten gezahlten Prämien i. J. 


(Schtussune Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Kupferförderung begonnen haben wird, soll auf einem 
während des Krieges angelegten Damm für eine 
‚strategische Bahn ein Vollspurgleis von Rowno bis 
nach Huta Stepanska gelegt werden in einer Länge 
von ca. 22 km. Auf der Posener Landes- 
ausstellung wird demnächst bereits 
wolhynisches Kupfer gezeigt werden. 
Sonst gibt es Kupfergruben nur bei Kielce, die schon 
im Mittelalter betrieben wurden, später aber Ver- 
fielen und erst in der Besatzungszeit während des 
Weltkrieges neu entdeckt wurden. 


= Aus der polnischen Bankwelt. Die Bank Han- 
dlowy, Warschau, die bei 30—40prozentiger Beteili- 
gung von Auslandskapital das grösste in Privathand 
befindliche Bankunternehmen Polens ist, hat 1928 bei 


* 
— 
Poig, 


ls mit 10 Prozent, 1925 mit 16 Prozent, 1926 mit | einem Kapital von 20 Millionen 21 einen Reingewinn erk k tation 
| i Prozent und 1927 mit 23.5 Prozent beteiligt war, in Höhe von 2 688 660.82 zt (1927: 2 388 578.18 „) er- | zahite man I ee 
zielt, aus dem eine Dividende von 7 Prozent | janghölzer 67 zł, im Februar dagegen nur 59 zł. Trotz- 


brd. 1928 gegenüber dem Vorjahr eine Steigerung der 
deinen um 51 Prozent aufzuweisen hat. Im allge- 
gehen ist die Idee der Lebensversicherung in Polen 
Wir, cht so durchgedrungen, wie dies in anderen, 
Es jehaftlich hochentwickelten Staaten der Fall ist. 
die etet sich demnach hier ein Betätigungsfeld. zumal 


gegenüber einer sölchen von 6 Prozent im Vorjahre 
zur Verteilung gelangt. Aus dem Tätigkeitsbericht 
sei erwähnt, dass die Bank an der 7prozentigen An- 
leihe der Stadt Warschau, der 7prozentigen schle- 
sischen Anleihe, der 3. Serie der Schulanleihe der 
ropagierung des Versicherungsgedankens bisher Stadt Warschau und im Rahmen des Bankensyndikats’ 
j tihi len stark vernachlässigt worden ist. Insgesamt auch an der Unterbringung und Uebernahme der 4pro- 
oy Polen 7 polnische Versicherungsgesellschaften, zentigen inneren Prämien-Investierungsanleihe d. J. 
egen 5 Aktiengesellschaften und 2 Gesellschaften auf 1928 beteiligt war. Aus der Verbindung der Bank 
Isseitigkeit sind, ferner 2 Filialen italienischer Ge- | mit der Industrie wäre die Beteiligung an der Aktien- 
Chaiten mit dem Recht der Tätigkeit für ganz |newemission der Brown-Boveri A.-G. hervorzuheben. 
deten „sowie zwei österreichische Gesellschaften, | Ausserdem war sie an der grossen Fusion Ziele- 
A ist, n Tätigkeitsbereich auf ein Teilgebiet beschränkt |hiewski—Fitzuer & Gamper in ihrer Eigenschaft als 
batten den pomischen Aktien-Versicherungsgesell- Gründerin der letztgenannten Firma insofern inter- 
anden ist nur die „Europa“ in polnischen ſessiert. als ihr Aktienpaket ausgetauscht wurde. In 
baden. während die Majorität der übrigen vom Aus- der zweiten Hälfte des verflossenen Jahres hat die 
Kap, Ufgekauft worden ist. Ueber wiegend polnisches Bank mit Hilfe der ihr nahestehenden Auslandsbanken 
l ist in den beiden Gesellschaften auf Gegen- auch die Erteilung von Krediten an Landwirte gegen 


dei a N 
Varlgkeit beteiligt. Der Uebergang einer Reihe von |Getreideverpfändung aufgenommen. — Eine kürzlich 
durch die Presse gegangene Nachricht über die Fu- 


uf Cherungsgesellschaften in ausländischen Besitz ist | du 
je Je Schwierigkeiten zurückzuführen, in denen sich sion der Bank mit der Englisch-Polnischen Bank 
die Re eiischäften nach der Inflation befanden, als (Bank Angielskö-Polski), Warschau, entspricht nicht 
En gierung die Auffüllung der Kapitalien forderte den Tatsachen. 

a Mes mit eigenen Mitteln nicht möglich war. Gegen-] Die Bank Angielsko-Polski, Warschau, 

verteilt für 1928 aus einem Gewinn in Höhe von 
454 075.54 zł (1927: 298 187.14 zł) eine Dividende 
von 10 (8) Prozent. (Kapital: 2.5 Millionen zł). 
Die Powszechny Bank Kredytowy, War- 
Chau, hat 1928 einen Reingewinn von 611 265.09 21 
1927: 200 425.10 zł) erzielt, wovon eine 7 (6)prozen- 
tige Dividende zur Verteilung gelangt. Sie war 
‚im Berichtsjahr an der Sprozentigen Schulanleihe der 
Stadt Warschau und der 4prozentigen Prämien-Investi- 
tionsanleie beteiligt. (Kapital: 5 Millionen zł). 

Die Bank Zächodni, Warschau, die ebenfalls 
an den beiden soeben genannten Anleihen beteiligt 
war, verteilt für 1928 aus einem Reingewinn in Höhe 
von 1081 297.57 21 (1927: 1562 939.97 zł) eine 9 (8)- 
prozentige Dividende. Die Bank als eine der 
wenigen, die ausschliesslich mit heimischem Kapital 
arheitet, besitzt ein solches von 10.8 Millionen 21. 

Die Bank Cukrownictwa, Posen, die erst 
zu Anfang März d. J. die ministerielle Genehmigung 
zut Kapitalserhöhung von 7.5 auf 9 Mill. 27 
A S ij ne a A A Heraufsetzung 

als a illionen zł. Ihr Reingewinn für 
1928 beträgt 1 023 866.31 21 (Gewinn 1927: 3561 863.83 
zł) und wird u. a. zur Ausschüttung einer 12 (14) pro- 


dem stagniert der Absatz sowohl im inländischen als 
ogei 55 8 ap = 1 

e es Innenmarkts ist angesichts des flauen u- m 
betriebs weiterhin unzureichend. Auch das Ge- Tendenz: ruhig. 
‚schäft mit Deutschland ist nach Ansicht der Industrieaktien. 
Bromberger Holzhändler stark erschwert. Die deut- 
schen Importeure warten angeblich ab, bis die Säge- 
werke über grössere Vorräte verfügen. Andererseits 
zeigten aber auch die polnischen SägeWerke keine 
grosse Neigung zu Verkäufen in der Hoffnung, im 
April und Mai höhere Preise zu erzielen. 

Die pommerellische Sägeindustrie leidet nach wie 
vor unter starker Betriebskapitalarmut sowie unter 
Mangel an biliigen, langfristigen Krediten. Dies sind 
die Hauptursachen dafür, dass die Sägeindustrie 
gegenwärtig nur etwa 20 Prozent ihrer 
Leistungsfähigkeit auszunutzen imstande ist. rennt 
Die meisten Betriebe sind nicht in der Lage, Roh- Be Romtk 
materialien aus den Ostgebieten in grösseren Mengen x A 
zu beschaffen. 

Die interessierten Holzkreise vertreten die Ansicht; 
dass ‚die vor kurzem durch die staatliche Wirtschafts- 
bank der Holzindustrie zuerkannten Register- 
pfandkredite in der Technik der Erteilung zu 
kompliziert seien. 

V Ausländische Holztrausaktionen in Polen. Die 
Firma E. Wertheim & Co. in Warschau verkaufte die 
gesamte diesjährige Produktion an Exporttischlerholz 
der Firma Kramer Nachf. in Leipzig. 

Die Firma K. Cukier in Warschau hat eine grössere 
Partie geflösste Kiefer, teilweise der Firma I. Gold- 
berger in Danzig (zum Preise von 33 sh. je fm franko 
Wasser Solec) und teilweise der Firma Berliner 
Holzkontor, Berlin, verkauft. 

Die Firma Edelsztein & Jachniuk in Kostopol hat 
etwa 10 000 fm Kiefernklötze aus den Stepan-Forsten 
det Firma Kopalniak in Kattowitz zum Preise von 
4 und 4% Dollar je im franko Waggon Station Mika- | Nachfrag 
Szewice abgegeben. begrifien Wert 7 össeren Abschlüssen 

= Die Ratiiizierung des Zusat ug vernachlässigte Werte nz i 
nisch-norwegischcn Handels- ra gh iy Bm DAAN konnte es heute nicht 8 e da e 
ist It. einer im „Dziennik Ustaw“ (Nr. 31) erschienenen ade herauskotnnit. ite —— * Rest gut de- 
Bekanntmochlung des Aussenministers am 16. April und Bank Handlowy weiter roi ; 5 it h 1 Divi- 
d. Js: in Oslo erfolgt. Der ursprüngliche Vertrag hauptet: Dank „ ig * tiert 
wurde am 22. Dezember 1926 in Warschau unter- dr e eee und Ra itas. 
zei in msatzlos sind imm vi 
Be a ro Taa „ später, nämlich am aktien, wohingegen Zuckeraktien lebhaft gehandell 

ee n wurden. Auch Zementaktten weiter gestiegen. Wat- 
schauer Kohle 1 zt höher. Auch am Metallaktien- 

Märkte markt waren grössere Gewinne zu verzeichnen. In 

5 0 anderen Gruppen kamen wegen zu kleinen Angebots 

Getreide. Warschau, 17. Mai. Notierungen der keine Umsätze zustande. Am Markt für festvar- 

Getreide- und Warenbörse für 100 kg franko War- 


zinsliche Werte haben sich die en Pr n- 
schau im Markthandel: Roggen 29—30; Weizen 47.50 |anleihen wieder ihre alte Beliebtheit zurfickeröbert 
bis 48, Grützgerste 32—33, Einheitshafer 3536, 


Ä und gewannen jede mehr als 1 zi. Auch 6prozentige 
Viktoriaerbsen 65--80, Felderbsen 42-48, Weizenmehl | Dollaranleihe etwas gestiegen, Stabilisierungsanleihe 
65proz. 70—75, Roggenmehl 70proz. 46—47, Roggen- 


k behauptet. Rest teilweise gefallen. Das Geschäft 
kleie 23--24, Weizenkleie 27—28, Rapskuchen 35—36. | privaten Pfandbrieien ist gel steigender Tendens 

i i Misch 7 iri } Stimmung abwartend. noch sehr belebt. Am Devisenmarkt war die 
verloren gegangenen Triptyks muss sich der N schung von Spiritus und Benzin für Automotore,| Lemberg, 17. Mai. Hier wurden nut einige] Nachfrage wieder etwas grösser, so der grösste 
sent bei einem polnischen Konsulat be. fas sher gti Polen aber noch in sehr geringem Um- | Exekutivverkäufe in Mais und grürten Erbsen vorge- Teil der Devisen die Kurse bessern konnte. De 
nigen lassen, dass das in dem erwälmten age a etriebsstoff Verwendung gefunden hat. nommen. Roggenkleie weiter im Preise gefallen. | London, New York und Stockholm unverändert. 
Roll Verkehrsmittel sich ausser-] = Die Organisierung und Zentralisierung des Holz. Sonst ist die Lage unverändert. Die Im Privathandel wird notiert; 
EIER E E: eee e ee 
. ; ) ' ahren in den iei elverkehr zwise anken k ei - 
Besitzer des Fahtzems dem Polnischen polnischen Presse imnfer wieder hen len e í Devii 


+ 


P. Sp. Drzewna 
Sp. Stolarska 
Tri 


8 


een 


tw. Chem. 
r. Cor. Krot. 
Zw. Ctr. Masz. 


—1 1411661111881 


Tendenz: ruhig. 
G. nge A Angebet -L. Gescher * == ohne Ums. 


$ ere verhandeln drei österreichische Versicherungen 
ei eine Konzessiön für ganz Polen. In interessierten 
h wird mit Rücksicht auf die überaus ange- 
te Lage des polnischen Geldmarktes und die 
ungefestigte Pösition der polnischen Versiche- 
Veirsgesellschaften gefordert, von der Zulassung 
beben ausländischer Gesellschaften in Polen ab- 
E . o 
IN Zum Automobil- und Fahrradverkehr über die 
i sche Zollgrenze ist soeben im „Dziennik Ustaw“ 
hip 30) eine Verordnung des Finanzministers er. 
hisnenen, wonach mit Wirkung ab 10. d. Mts. die 
kehren geltende Frist von drei Monaten zur Rück- 
von Yon Verkehrsmitteln ins Ausland auf 1 Jahr 
f deh Tage der Ausstellung des Triptyk ausge- 
vo üt wird. Für den Fall, dass das Triptyk 
der Ser Ausreise aus Polen verloren geht, muss 
wel an erlust dem Grenzzollamt mit der Angabe ge- 
redet werden. über welches Zollamt die Ein- 
f toy S€ erfolgt ist. Ueber den Vorfall wird ein Pro- 
Je angefertigt, wovon ein Exemplar dem Inter- 
aus eingehändigt wird. Geht vor der Ausreise 
Schelen das Buch mit den 8 
nen verloren, so muss dies gleichlalls unter ke ; 
Nabe des Einreisezollamts beim Grenzzöllanit ge- zentigen Dividende benutzt. j 
Das Zollamt fertigt hierüber ein | = Die Preise für Spiritus zu Antriebszwecken 
drei Exemplaren an, das Märke, (wasserirei und mit Vergällungsmitteln) sind nach 
8, des Fährgestells sowie ed soeben im „Dz. Ustaw“ (Nr. 30) veröffentlichten 
usw. des in Frage | Verordnung des Finanzministers mit Wirkung vom 
diesem Protokol f 10. d. Mts. ab auf 48 zł je Hektoliter 100gradigen 
| Das Spiritus jestgesetzt worden. — Um der notleidenden 
Eingangs - Grenzzollamt zugehende Protokoll- Spiritusindustrie unter die Arme zu greifen, ist schon 
emplar vertritt in diesem Falle den eigentlichen Seit längerer Zeit in Aussicht genommen, die Ver- 
echmftt des, Passierscheins, der die Ausreise ins | wendung von Spiritus zu technischen Zwecken zu 
nd. bestätigt. Nach Ablauf des Gültigkeitstermins begünstigen. In Frage kommt dabei vor allem eine 


Danziger Börse. 


ig 17. Mai. Devisen: London 25.02, 
N N 122.823, Holland 207.20—207.72, War- 
schau 57.80-57.94. — Noten: Zloty 57. —57.91: 
Privathandel: 100 Danz. Gulden 173,94, der Zloty zi 
Dollar 8.905, New York 5.1525. 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsblid. Warscham, 17. Mai. Die 
i è. nach Aktien ist immer noch im Steigen 
und umfasst gleichfalls sonst vollkommen 


* bur i tiche Devisen: Belgrad 15.678, Budapest 155.34, Buka- 
t 0 hub in Warschau zusenden, da- und namentlich nach Ausbruch des deutsch-polnischen I bi G rest 5:29; Oslo 237:70, Helsingfors 22:41, Spanien, 126,75. 
Wir er zu seiner, Entlastung beim Finanzministe-Zollkrieges starke Aktualität erlangte. | 3 d , Danzig 172.91, Berlin 212, Montreal: 8.848, 
dine Befreiung des betreffenden Verkehrsmittels } nieht mehr und nicht weniger 0 rm fin 6.435: 

Zongebühren beantragt. nelle und durch vielseitige finanzie 


Die. schwierige Lage der kosmetischen und Par- zu einem bedeutenden Faktor 
die evegtl. eine weitere Ver- F gere, gewordene 


We- industrie Polens, die 
k 3 „* aa 3 * Hoizhandel mit Westeuropa ganz in eigene Hand 890 eee a Den 
Spititnsmonopol zur Verfiigung bestellten quali- | nehmen. Diese, von übereifrigen Nationaffsten be- wee 50-— 36.50, e eee 1010 Doll) 
inder e 4 Rohstoffs. äh. triebenen Plane waren aber schon aus rein finan- nette ohne Sack „Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fi) 
„das Ausland chemisch absolut feinen Spiritus 1 89 N dee ee , vet- — — A 45 n ihe (100@.-al) 
er, Eee Ir ZN um die widerstrebenden Wünsche der 8 72 15 graner \ — 
Fardeftung. Ausserdem werden die Monopol-|r.torialen Verbände überhaupt unter einen Hit zu Krek au, 17. Mal. Domanenweien 43:50—49.50, Industrieaktien. 


leise als wiel zu hoch bezeichnet. 
auch die Produktion von Glyzeritiseifen infolge | ringem 


J (bringen. Das Verl i 
80 0 s Verlangen nach grossen Staatskrediten FHandelsweizen 46—46: Dö gg 8— E TE 
holen [für den Holzexport Konnte aueh nur zu recht ge- nt zen SEN, . 99 i 8 . 5 |16. 5. 


Da l1 Teil erfüllt werden, und i ie i 
JJ %% r 
aubt, wogegen der ausländischen gekommenen vorlänfigen $ A W. 
Preise von 1,10 zt je Liter zur | Wengentraß mit Pentsechfand ganz glücklich abge- RN. Tendenz | Di Anchodn! 


y wendet. in Verfolg der bek i 

3 Industriellen haben denn auch | lich, er bekannten planwirtschaft- 
lossen, an die Regierung heranzutreten zwecks des Pitsudekt Lerne „„ 
Werken mol" ‚auslitativ besserem Spiritus für Er- getreten sind, und die sich vor allem in f 
tting Preisherabsetzung für Spiritus zur Er- h vor allem in der 
er von Giyzerinseifen. Gekfagt wird 

. n bureaukratische und damit lang- 
Soll Handhabung der Zuteilung Es 


t Das Lubliner Landwirts- 
einer staatlichen Betreuung de e 
n euung des H: ih i » Braugerste 33.25—3350, 
Pfoten Prportartikai offenbart re 15 = pe Sammelhafer 29—29%30 zt filr 100, Ke toko Ladestation. 
N en . ee ganz Polen umfassenden Kalt: 1 ea 1 8 am entito 
N 5 syndi st, wi 1 
x Somommen, dass an 9 ee 7 und zwar dee abe 11 Car Ya bis 2.85 zł für 1 kg Eebendgewicht loko 8 dN 
® —— Mag 5 — * ärz, also —— 3 Schosse des staatlichen Exportinstituts. in Warschau. | rechne: 
monatelang Ihres wichtigsten Rohstoffs bee | bie bete tant angenofmien Bat dieser Plan aber auch Berlin, 12. Mai. Getreide- und Oelsaaten für 
Was ausser zur Verminderung der Produktion anne knen, noch, nicht, wir möchten auch k a um [1000 kg sonst für 200 kg in Golimark. Weizen: 
Släufrg auch zu Arbeiterenttassungen führen ähnlichen 2 15 b N das etwa Be e a“ Au: * beten, Sent 23950 
nliebsam 1 R er haben würde, wi J . oggen: märk. 195—200, 
k bei Indu ge gorch ride 10 ER begimstigten- dll. arg: nid ser 252216, ble. d Schwach | Mi 
nach sofortigerfz syndika der Mehr- Oerste: 8-280, Futter- strie- 
40 Doktische 187-197. Tendenz mar 


F 


s 
£ 
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Kutjer Code.“ verbreitete Melda | hi 
„ j 17 i tg über eine ; 26.15--28. Tendenz 
viek 3 — 1 En et kung begriffene zentrale Holzexport- e: 43—18:25.- Roggenkleie 18.50 
Ark ieser Firmen “g tich sch diesmal de ae Ne ee ra Pe — ren 
i andwirtschafts- f en: 5. x 
' kaner Firmen 3 Lockmittel für Ad. un einen Böll ‚sein an eine | Lupi Wien: De Kabinen: 1 15 3 
tener bilden, der die heimische Ware dafür zent, "die r e apital mit 51 Pro- | bS RR; jan I Be Fa De Past EYS Soa. 
Setzt. Gefotdert wird deshalb von den inter- [Landeswirtsehnt Gosg dar tern Krajöwego (Staatliche Rapsküchen 19.19.20. Leinkuchen: 21.8022. Trocken- 
ten die strikte Durchfuhrung der Verordnung }Privatkapital 4 E 20, deten „ ne fart fetite ae T 
due zwangsweise Angabe des Erzengmgsorts Ne beteiligt sein würden, Karte ken: 16480—17. 40. 
S Die A der wolhynischen Kupler. bb 
b Ommen ge r e eee Wie es weiter heisst A m er entfallen | Butterangebot ist hier nur sehr klein und das wenig 
je in Huta Stepanska bei Kos are der polnischen kloleindustrieile 1 man aus Kreisen vorhandene Material wird dazu noch von Bielitzer, 1 
eh q 8 u Angriff S en. | sierung herangetreten un dune en an die Re- Krakauer und Sosnowitzer Grosshändlern sofort auf. 43.37 
reg or 22 obebo pr des interessierten polnischen a 2 7 75 Beteiligung gekauft. Letztere zahlen 9.9.20 21 für 1 kg, während 
ne sich ei eni gtigen Funden ua aah e 2 uf reichen. ivatkapitals zu er- der Kleinverkaufspreis in Kattowitz bisher nur 8.40 21 i 34.93 
Er upfer handeln. e geförderten Erze betrug. Weder Grosshändler noch die Kolonialwaren- 43 . 2 ö 26.45 
17218 


2 
| 


8 81 8 
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= Die Generalversammlung des Posenet Hi 

= otz: 
industriellen-Verbandes hat vor einigen Tagen en e 
ee det, die die bisherigen prak- 
tischen Erfahrungen berücksichtigen. Der Vorstand 
wurde durch zwei Vizepräsidenten und einen ge- 
schäftsführenden Direktor vergrössert. Der Präsident 
95 . wiedergewählt und als Di- 
re > czny ähgestellt. Die neuen 
Vizepräsidenten sind Koiski tad 97 fski, Ber von 
einer iInformationsreise im Ausland kurlckgekehrte 
Vorsitzende beurteiſte die gegenwärtige Lage wenig 
günstig. An eine Besserung des Holzabsatzes in 
Deutschland sei vor dem Herbst nicht zu denken. 
Aber auch für, später dürfe man sich keinem allzu 
grossen“ Optimismus hingeben. weil Deutschland mit 
starken finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen habe. 
Er F ie nn 60 Prozent seinen Bedarf 
i ussland und daneben in Skandinavien. Auch 
Frankreich babe seinen Boykott des tussischen Holzes 


einen Gehal 99 P d à 
to: ehalt von ca. rozent und etwä geschäfte haben irgendwelche Vorräte. 
Ri en 2 2 K 
dendent n 1 N. Gemüse. Warschau, 17. Mai. Grosshandels- 
preise des Warschauer Gemtsemarktes für 100 kg in 
Zloty: rote Rüben 12—15, harte Zwiebeln 1. Sorte 
40—48. 2. Sorte 30—36, Weisses Kraut 54—60, Mohr- 
rüben 20—28, Herbstpetersilie 42—56, Sellerie 80120 
Speisekartoffeln (Wagentransport) 16—18. Meerrettich 
für 1 kg 2—2.50, Spinat für 15 kg (1 Pud) 4-8. 
Kolonialwaren. Danzig, 17. Mai. Am Hamburger 
Kakaomarkt ist die. Tendenz schwächer und die Eigner 
geben ihre Vorräte zu niedrigeren Preisen ab, Die 
letzten Notierungen lauteten für 1 cwt in sh cif: 
Accra 45—45.6, Bahia superior 48, Lagos 42, Thome 
superior 48, mittlere 43, Arriba-Sommteretnte 62, Vene- 
zuela abfallendere Sorten 59, bessere Sorten 84. 
Hopfen. Saaz, 16. Mai. Die Umsätze betrugen 
heute rund 60 Ztr., gezahlt wurden 850--1000 tschech. 
Kronen bei nachlassender Nachirage in der Provinz. 


pe | 
Tendenz: etwas fester, 


Ostdevisen. Berlin, 17. Mai. Auszahlung War- 
schau 47.10-47.30, grosse Ziotynoten 46.95—47.35; 
100 Reichsmark ‚211.42—212.31. 


— — 


Der Zloty am 17. Mai 1929. Zürich 58.25, New York 
11.25, Budapest (Noten) 64.10-64.40, Mailand 244.5 
nn 98 Bukarest 1876, Prag 378%, Wien 79: 

s 935. 


Sämtliche Börsen- und Marknotlerungen sind ohne 
Gewähr, 


955 
Bas 
n 


auf bgeschlossen. Wie vetlautet, ist man hier 
Vom teinsalze von der Art der bei Wie- 


orkomm i 
aner z 2 und forper git g ua zii und 


> Dofener Tageblatt = 


Wohin gehen wir am Sonntag 


Nabareltt Dancing 
American-Bar 
Auftreten erstklassiger in- und ausländischer Artisten. 


Anfang 10 Uhr abends. Anfang 10 Uhr abends. 
NN 
I. Etage antaka 8-9 l. Etage | Jeden Sonn- u. Feiertag Five o'clock 


KABARET MIRAŻ | KINO APOLLO K 


Gute Küche! 


uud 
Pl. NowWomieiski 10a 


Heute Premiere! 


"ae Pr 
„Kabarett Savoy“ 


Rzeczypospolitej9 (früher Lindenstraße). 


Vornehmstes Tanz-Kabareit. 


Auftreten erstklassiger Künstler- 
Kräfte des In- und Auslandes. 


AMERICAN-BAR 
DANCING 


Auftreten erstklassiger 
Künstlerkräfte 


TREFFPUNKT 
ALLER AUSLÄNDER 


„Die Unschuldige” 
ER Komödie mit Laura La Plante 


— — — 


„Die schwarze Rose“ 


Drama mit Lya de Putti 
Vorführungen um: 5,30, 7,30, 9,30 
An Feiertag. um: 3,30, 5.30, 7,30, 9,30 


Luna- Pa 7 k Aawiarnia Rzymska 
ul. Soxznanska 66. Telefon 6686. 


wiasc. H. Hadryś 4 
Soxnan, ul. Matejki 56 (an der Ausstellungsbrücke), Fel. 7065 
Neueste hier noch nicht gesehene 
Attraktionen. — Der angenehmste 


vollkommen neu renoviert 
Aufenthalt im Zentrum der Stadt. Restaurant + Kaffee u. Weinstuben + (Separees) 
Sehenswürdigkeit Posens. — Tau- 3 i . : : 
sende von Lampen, Orchester, vor- Empfehle meine erstklassigen Speisen und Getränke zu soliden Preisen. 


nehmes Restaurant. HAumoristische Vorführungen - Dancing 
* Geöffnet bis 12 Uhr nadıts. Sü Geöffnet bis 4 Uhr morgens. Geöffnet bis 4 Uhr morgens: 


H U N G AR R | a ID auk SIEBERT 


Treffpunkt der vornehmen Welt. 


Der Niesen - u- Meisten 


ZIRKUS 


EMPIRE-MEDRANO 


Poznańska (beim Luna-Park) 
Täglich 8,15 Uhr abends 


RIESENPROGR AMM 


Grosse Raubtiergruppen 
Seelöwen, Tiger, Löwen, Elefanten. 
— —— nn nn nn 
Fliegende 9 Jockeis, Voltigeurinnen, 


lowns, Humoristen, 
200 Mann Re 100 Tiere, 2 Musikkapellen. 
— — — ——-— — . 


erstklassige Weinlokal 


am Platze. 


Gute Müche — Solide Preise 


* \ 
Täglich frisches Gebäck in großer pusut, 
BIERE . WEINE =- LIQUEUR 
Kalte Küche === Kalte Ki 


POZNAN, 
Plac Wolności 1ta. 


Sonnabend, Sonntag und Montag 
2 VORSTELLUNGEN 
4 Uhr nachm. 8.15 abends. 


Dancing APOLLO” Dancing 


Sonnabend, den 18. Mai 1929 
&röffnung des schönsten Qartens oon Poznan! 


Five o’clock von 5 Uhr im Freien 


Sw. Marcin 47 Telefon 358° 


h 


INN 
a 
U) 
INN 
U) 


„Mascotte“-Poznai 


ul. Siekary 19 


unter Mitwirkung erstklassiger Kabareti-Kräfte. 


Nen! Dancing im Garten se 


Die schönste Bar american. 


Die Direktion. 


Weinstuben — Mocca-Saton 
American-Bar — $Salon-Urdhester 
Vorzügliche Küche ! Solide Preise 


E teicht hatte. 


Fahrtleitung ſchließlich gezwungen, das Luftſchiff 
teiben zu lajien, bis man eine jtiliere Luſtſchich! 
Dies erfolgte, nachdem Marignane 
Miiiert war. Die Paſſagiere legten keine über⸗ 
Mäßige Beſorgnis an den Tag. Die Stimmung an 
Bord war durchaus gut, zumal man in die Füh⸗ 
kung Dr. Eckeners volles Vertrauen ſetzte, Die 
Warmen Mahlzeiten mußten allerdings infolge der 
zahmlegung der Maſchinenanlage unterbleiben, 

ngeſichts des ſtarken Windes und der Tatſache, 
aß nur noch ein Motor dienſtfähig geblieben 
war, ſtellte es ſich ſchließlich heraus, daß auch die 
geplante dirette Rückfahrt nach Friedrichshafen 
ſich nicht als durchführbar erweiſen würde. Trog- 


dem herrſchte unter den Paſſagiexen kein Zweifel | Fahrt nach Amerika angetreten wird, ihre Kabi⸗ 
nen wieder beziehen. 


daran, daß Dr. Eckener auch bei einer improvi⸗ 


Marko: 


-> Poſener Tageblatt 


Finanzlage der Steuerzahler die Beſtätigung von 
Satzungen verſchiedener Kommunalſteuern in 
einer Reihe von Kreiſen verſagt. 


Beſondere Preſſepolitik. 


fierten Landung den Zeppelin ſicher auf den 
Boden bringen würde. j 0 

Nach der Landung machten die meiſten Paſſa⸗ 
giere von den Automobilen, die die Flughaſenlei⸗ 
tung in 5 een pit e ung 
eſtellt hatte, Gebrauch, um ſich direkt nach Tou⸗ 5 wi RN, 
. 7 — Seg kant Dr. Edener | Polen, 18, Mai, Der „Kurjer Poznauſki 
mit den Übrigen Mitgliedern der Fahrtleitung a mit dem Trinkſpruch des Miniſterprä⸗ 
und einem Teil der Mannſchaft zunächſt noch auf identen Switalſki. Beſonders mit folgender 
dem Flugplatz zurückblieb. Wie ganz natürlich, Stelle: „Die Schwierigkeiten, die wir haben, ſind 
find die Paſſaglere über die Verzögerung der mit der Geſchichte unſeres Volkes verbunden, und 
Fahrt nach Neuyork enttäuſcht. edoch fiel kein 
Wort, das von einem Schwinden des Vertrauens 
zeugte. Die Mehrheit wird jedenfalls, ſobald die 


ziehen. Was anderes ſind die realen Schwierig⸗ 
leiten und die Verheißungen, die jeden Tag ge- 
krächzt werden und uns mit angeblich ernſten 
Kriſen oder Kataſtrophen bedrohen. Offenbar 
leben wir nicht in einer Atmoſphäre der Kriſen 
oder Kataſtrophen, wenn wir in ſo kurzer Zeit 


RR 


Patienten, die fi 


geitaltete ſich außerordentli 


Schwerverletzten 
man 


Hauſe unmöglich machten; 


Ueber die Hungersnot 


17. Mai. 
i im Wimmer Gebiet ſchreibt die „Gazeta Hans 


ihren Folgen immer verhängnisvoller. 


dlowa“: „Die feit mehreren Jahren nicht ver⸗ 
zeichnete Mißernte, die den größeren Teil des 
Wilnaer Landes betroffen hat, wird in 
Aus den 
go soma, und Swiecieny 


Kreijen Braſlaw, Dziſna 
emeinden der Kreiſe 


nd aus verſchiedenen 


Milejta und Molodeczno kommen immer 


 Maurigere TEPPET die von der Funden Ein⸗ 
got zeugen, die ſchon in viele Siedlungen Ein- 
lehr gehalten hat. Beſonders aber im mog 
Braflaw, wo man in vielen Häuſern biy 
langem weder Mehl, noch Kartoffeln 7 125 at. 
Die Bauern ſind gezwungen, aus Abfällen, 
olzrinde und altem Stroh Brot zu backen (eine 
olche „Brotprobe“ Be wir eben vor einigen 
Tagen yy ten. (Red. der „Gazeta Han? 
o wa“). 


Die ſchwierige Lage wird durch die Kälte⸗ 
wellen perſchlimmert. Das Vieh, das ſeit län⸗ 
erer Zeit mangels uttermittel nichts bes 
ommt, liegt in den Ställen und hat nicht die 

raft, aufzuſtehen. In vielen Fällen 
gaben die Bauern beizeiten das Vieh aus den 

ällen getrieben, und das Vieh ſtreicht nun in 
den Wäldern herum, frißt Holzrinde oder 
Blätter. Viel Vieh ift, weil es keine Nahrung 
hielt, umgekommen. Leider find die 
Wilnaer Bauern, die für jeden Ruf der Land: 
itte aus anderen Gebieten des Staates ſehr 
empfänglich find (während der Aeberſchwemmung 
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Aus der Republik Polen. 


Ein peinlicher Zwilhenfall. 


Poſen, 18. Mai. Der „Kurjer Poznanſki“ 
neldet einen peinlichen Vorfall auf der Le 

i ſucsltellung; „Geſtern nachmittag waren die Be⸗ 
er der Landesausſtellung Zeugen eines petn: 

die den Schauſpiels. Zwei junge Leute, 
ie die Ausſtellung beſuchten, hielten es vor 
allen Dingen für ihre Pflicht, zahlreiche Lokale 
m beſuchen, wo fie Alkohol in reichen 
dee ngen zu een Auf den Effekt 
es übermäßigen Alkoholgenuſſes brauchte man 
dacht lange zu warten, denn die beiden hatten fit 
tart angetrunken, daß fie das Gefühl der 
deen chlichen Würde verloren und aus 
m Ausſtellungsgelände geradezu ein „luſtiges 
ſhndtchen“ machten. Beſonders der eine von 
en war jo heiter, daß er auf die kleinen 
ſeltabenbahnwagen aan fi) auf der Erde 
br e und unparlamentariſche Ausdrücke ges 
Sauchte. Am merkwürdigſten bei der ganzen 
Fache ift der Umſtand, daß ein uniformier⸗ 
diei, Kontrolleur der Landesausſtellung auf 
ſe Seitenſprünge nicht nur nicht reagierte, 


iwern ſichſogar herzlich dabei amis 
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erte. Man darf natürlich ſolche Vorfälle 

a verallgemeinern, aber es handelt 

darum, daß die Gäjte über uns fo ſpre⸗ 
en werden. wie fie uns leben“ 


FJunkbild von der Kataftcophe in 


Unſer Bild, das von Neuyork über London nach Berlin gekabelt wurde, zeigt das Krankenhaus 
in Cleveland, das von einem furchtbaren Unglück heimgeſucht wurde. 
zurzeit der Exploſion in dem i 
Die Zahl der Todesopfer beträgt bisher 127, ñe erhöht fi 


at deshalb 
Patienten Über Leitern ins Freie zu bringen. 


Der Hunger im Wilnagebiet. 


Iſt teine Hilfe möglich? 


andes⸗ 


ſo viel vollbringen konnten. Offenbar ſind wir 
doch imſtande, Schwierigkeiten zu überwinden, 
wenn in Polen auf dem Gebiete der Alltagsarbeit 
des Bürgers und der er i een 
ein ſehr beträchtlicher Fortſchritt feſtgeſtellt 


Dr. Streſemann in Heidelberg. 
Heidelberg, 18. Mai. (R.) Reichsminiſter des 
Aeußeren, Dr. Streſemann, ijt geſtern nach⸗ 
mittag in Heidelberg eingetroffen, wo er wäh⸗ 
rend der Pfingſtſeierlage bleiben wird. 


Der Stand der Reparations- 
veſprechungen. 

Paris, 18. Mai. (R.) avas berichtet: Die 
Sachverſtändigen der Gläubigermächte haben in 
den geſtrigen Nachmittagsſtunden das Studium 
der Vorbehalte Dr. Schachts fortgeſetzt und wer⸗ 
den ſich auch heute damit beihäftigen, Es ijt jo- 
mit jehe wahrſcheinlich, daß vor kommendem 
Montag keine weitere Sitzung ſtattfinden wird. 


Ein Verbrecher flüchtet durch 
den Tunnel. 


Berlin, 18. Mai. RR} Geſtern abend kurz 
vor 10% Uhr riß ſich ein Da: i, der von 2 Poli⸗ 
iſten zur Wa gebracht werden ſollte, von 
einer Begleitung los und floh in die Halle des 
ntergrundbahnhofes Moritzplatz. Die ihn vers 
[or enden Beamten hielt er durch Iharfe Schüſſe 
n Son. Dann flüchtete er durch den Tunnel 
die Schienen entlang, die zum Vahnhof 


Cleveland. 


Faſt keiner der 360 
rankenhauſe befanden, ijt unverjehrt geblieben, 

fajt ſtündlich. Die Rettung der 
Bromgaſe den Aufenthalt im 


wierig, da die t 
7i 0 Bild zeigt — die 


verſucht — wie auch unſer 


Lilli Lehmann 5. 


Im 81. Lebensjahr ijt geſtern in Berlin 
die berühmte Sängerin und Geſangspäda⸗ 
gogin Lilli San e an den Folgen 
einer Darmkongeſtion ge jtor ben. 

* 


in Galizien jind aus dem Wilnaer Gebiete große 
Mengen Kartoffeln und Roggen, die von den 
Landwirten gelpenbet waren, verjhidt worden), 
ſetzt ſich felbit überlajfen. Es muß felt 
geſtellt werden, daß die Hilfe des 

iſchen Volkes, in eriter Linie der Land- 


E 
trat qum, ajin Male 1865 als erſter Knabe in der 


n i 

wirtſchaft und Kaufmannſchaft aus anderen „Zauberflöte“ in Prag auf. Bald nachher ret- 
Ge (alt u des Staates, ſehr gering ijt. Nur fete fie ei 918 

die Geiſtlich tert aus ganz Polen, durch tete ſie eine Vorſtellung der gleichen Oper, indem 


einen Aufruf des Erzbiſchofs Jalbrzy 
fi alarmiert, ijt zur Hilfe geeilt, indem fie 
tattliche Spenden in Bargeld und Naturalien 
inſchickte. Aber das iſt leider nur ein Trop⸗ 
en auf den heißen Stein. 

Letztens iſt in ilna die Nachricht einge⸗ 
troffen, daß ein großer Teil der l 
des Wilnger Landes ohne Kartoffeln 

ein foll. Der harte Winter, in dem der 
Boden bis zu einer Tieſe von 1,50 Meter ge 
froren war, hat die Kartoffelvorräte 
vernichtet. Die größte Sorge der Landwirte 
des Wilnaer Landes iſt, bis zur neuen Ernte 
durch zuhalten. D GoarbelptiTe wird 
nämlich von der Regierung voll und ganz 
geleiſtet. Schon jetzt ift dank der Regie- 
rungshilſe, die bisher in der Zahl 3600 000 z! 
um Ausdruck kommt, an nen Afs 

ion der Gpeijung von Kindern in allen 

N e worden. Dieſe Aktion 

iſt in yenn Folgen geradezu erlöjend. Nach 

der Meinung kompetenter Perſonen find etwa 

— 992 Perſonen durch das Hungergeipenit bes 
oht. 


nitlerin nach Amerika beurlauben, wo fie zum 
hochdramatiſchen Fach Überging, und brach ein 
paar Jahre fern, ihren Berliner Vertrag. Dies 
eſchah gewiſſermaßen im Einverſtändnis mit 
em Generalintendanten von Hülſen, dem ſie die 
Entſchädigungsſumme hinterlegte, bereitete ihr 
aber, da Hülſen bald ſtarb, große Anannehmlich⸗ 
keiten. 1890 kehrte ſie — Deutſchland zurück 
und trat vorwiegend noch gaſtweiſe auf. 


cg Wagner, der Lilli Lehmann 9 2 
ordentlich hochſchätzte, zog pe 915 zu den erſten 
Bayreuther Feſtſpielen im Jahre 1876 als 
Woglinde 1 „ heingold⸗ und „Götterdämme⸗ 
zung“, als Helmwiege in der „Walküre“ und als 
Waldvogel im ee Year heran. Seit 1906 in 
Salzburg anſäſſig, diente ſie hauptſächlich der 
Kunſt Mozarts und richtete ganze Mozartkuxſe 
ein. Es entſpricht nicht den aiden, daß fie, 
wie es oft heißt, gleich als große Sängerin ges 
boren worden jei; jie hat vielmehr oft ſelbſt bez 
ſtätigt, daß ſie nur durch eiſernen Fleiß zum Ziel 
gelangt ſei. y 

Der dag in Lehmann verdanken wir eine 
wee che ae daneben iſt die Welt⸗ 
meiſterin des Stilgeſangs aber auch ſchriftſtelleriſch 
mit einem umfangreichen Memoirenwerke Hers 
vorgetreten, das unter dem Titel „Mein Weg“ 
dem Leſer eine Fülle wertvoller Beiträge zur 
neuzeitlichen Geſchichte der Muſik vermittelt. 
Lilli Lehmann war mit dem berühmten Tenor 
Paul Kaliſch verheiratet. 


Eine Millionärin in der 


Selbſimord. 
ichen J 18. Mai. Nach Meldungen pol⸗ 
niſcher Blätter hat der Leiter des Finanzamtes 
r omża, Rosciſzewſti, Selbſtmord ver: 


8 Konſultagung. 
gt in J 5 ag Am s Tai, und 1. Juni 
in Paris ein Kongreß der polniſchef on⸗ 

falk aus Frankreich und Deister "aa 


Marſchall Pilſudſti in Wilna. 


i 1 18. ie e Bilfud : 
Dh wie polniſche Blätter melden, no 
einige Tage in Wilna verweilen. h 


Gegen die übermäßige Steuer- 
\ belaſtung. 

Warſchau, 18. Mai. Die „Preßagentur“ mel⸗ 
det: In letzter Zeit ſind von vielen Seiten Vor⸗ 
würſe wegen übermäßiger Belaſtung der 
Bürger mit Steuern erhoben worden, die 
von den Kommunalverbänden oft ohne die nötige 
Umſicht beſchloſſen werden. Es wurden Eingaben 
an das Innenminiſterlum als der Auſſichtsbehörde 
der Selbſtperwaltung gerichtet, daß es diefe 
Steuern nicht beſtätigen ſollte. Nun haben 
das Innen⸗ und das Finanzminiſterium die 
Richtigkeit der Beweisführung aner⸗ 


kannt und unter Berückſichtigung der ſchweren 


Irrenanftalt. 


Vor dem Seine-Geriht wurde dieſer 
Tage ein eigentümlicher Fall verhandelt. Ein 
Garagebeſitzer, Henry Dumeny, hatte vor eini- 
ger Zeit feine Frau in i 


gabe, fie fei von franthafter Verſchwendungsſucht 
und andern Anzeichen geiſtiger Umnachtung be 
fallen. Die Verwandten der Frau Dumeny aber 


daß ſie in die Lage kam, ſich eines Rechtsanwalts 
h bedienen, um ihre Befreiung zu erwirken. 


itzerin einiger Millionen Vermögen und verzeich⸗ 
net ein Jahreseinkommen von nahezu einer 
Million franzöſiſcher Franken (164600 Mark). 
Je Heirat mit Dumeny, der in der Nähe des 

felturms eine Garage führte, war, wenigſtens 


wir ſind nicht in der Lage, uns ihnen zu ent⸗ P 


—— ——— ’— 


t eine Anſtalt für 
Geiſteskranke unterbringen laſſen mit der Uns] 


nahmen ſich des Falles an und ſorgten dafür, 


rau Dumeny, geborene Vera Schultz, it Ber] 


werden kann. Deshalb ſcheint es mir das Wich⸗ 
tigſte zu ſein, dieſer ſchnellen Strömung unſeres 
Voltes keine Hinderniſſe zu bieten und nicht mit 
Steinen zu werfen.“ \ 
Die „Gazeta Zachodnia“ bringt den Trink⸗ 
ſpruch Dr. Switalſkis im Wortlaut, indem ſie dazu 
folgendes bemerkt: „Wir ſind gezwungen, mit Be⸗ 
dauern zu betonen, daß wir die Rede des Mi: 
niſterpräſidenten Switalſti mit eintägiger Ver⸗ 
ſpätung bringen. Das iſt nicht durch unſer Ver⸗ 
ſchulden geſchehen, ſondern wegen der beſonderen 
reſſepolitit der Behörden der Lan⸗ 
desausſtellung, die es für richtig hielten, ſich aus⸗ 
ſchließlich auf den eigenen Informationsapparat 
zu ſtützen und deshalb die eigent lichen 
Preſſefaktoren in der Zeit der Cr: 
dfjmung auf das Gelände der Lanz 
desausitellung nicht zugelaſſen 
haben. Die Folge ſolchen Vorgehens war die, 
daß wir die Rede des Miniſterpräſidenten am 
16. Mai weder vom Preſſeausſchuß der Landes⸗ 
ausſtellung, noch von der hieſigen Jweigſtelle der 
Polniſchen Telegraphenagentur erhielten.“ 


die letzten Telegramme. 


Neanderſtraße führen. Die Polizei nahm mit 
einigen Paſſanten die Verfolgung auf, der Ver⸗ 
kehr wurde auf der ganzen Strecke ſofort ſtill⸗ 
gelegt. Bis Mitternacht konnte der Verbrecher 
noch nicht gefangen werden. 


Die Lage in China. 
Schanghai, 18. Mai. (R.) Ueber die Lage in 
Kanton beſagen Nachrichten aus Hongkong, daß 
die Kantontruppen an ihrer Oſtfront Erfolge 
haben, während nach einer Pekinger Meldung 
die Kwangſitruppen Kanton belest haben, 


ein vom 3 des Metallarbeiter⸗Ver⸗ 
bandes a , deze und von dem Verbandsvor⸗ 
ſitzenden 

grunde gelegt . 


——ñ— . — — — —— — — 


ihrerſeits eine reine Liebesheirat. Dumeny ſelber 
hatte kein Vermögen. Nachdem das Ehepaar 
viele Jahre na gerade zurückgezogen gelebt 
hatte und die Ehe auch nicht allzu glücklich ger 
weſen war, klagte Dumeny nun, feine Frau fei 
eine tranthaft veranlagte Perſon, die ſich mit 
Champagner und Coktails betrinke. Tauſend 
4 habe ſie in einer einzigen Nacht in 
hampagner aufgehen laſſen und dem Hotels 
direktor, der ihr ein Bisküit und eine Taſſe Tee 
ſervierte, 500 Franken Trinkgeld gegeben Dem 
Chauffeur und dem Gärtner habe fe verfängliche 
Einladungen gemacht und in ihrem Rauſch im 
Veſtibül des Hotels fiğ ihres Roges in einen 
Weiſe bedient, die mit der Tänzerin Miß 
Baker hätte konkurrieren können. Der 
Vertreter der Frau machte geltend, ſeine Klientin 
habe die Pariſer Gewohnheiten von ihrem Mann 
angenommen, der ſich a angs nicht beklagt habe, 
der Gemahl einer Millionärin zu ſein. Frau 
. keineswegs able bediene fich 
in der „Klinik“ eines drahtloſen Apparates und 
ebe im übrigen jährlich nicht Au als 40 000 
Franken aus. Ihre ane e ſeien ledig» 
lich dem Genuß der Rauſchmittel, an die fie der 
Gemahl gewöhnt habe, zuzuschreiben, deſſen Ab: 
ſicht niemand zweifelhaft ſein könne. Das Gericht 
verfügte eine Beweisaufnahme, da der 
Vertreter der Klägerin behauptete, dieſe ſei pr 
jeit vollkommen geheilt von jenen Anfällen, 
ie als Wirkung übermäßigen Alkoholgenuſſes zu 
bewerten feien. Das V Drau wir 


Es find, auch wenn 
wohnt, noch genug Vorteile mit der Stellung 
en in die der Garagebeſitzer von ehemals 
aufr e. 


Die heutige Ausgabe hat 22 Seiten 


Na a Bia hajt: r $ 15 he Teip Uui 
Land, u en: 0 
F den ee eee e und e 


Zirkus Empire-Medrano neben dem Lunapark. 
Täglich im rieſigen 4⸗maſtigen Zelt um 8,15 abends ein 
reichhaltiges h a 5 — Seelöwen, Tiger, Löwen 
Elefanten, Akrobaten, Jockeys, Voltigeurinnen, 
Im ganzen 20 Rummern. Am Mittwoch, Sonnabend u 
Sonntag 2 Vorſtellungen um 4 Uhr nachm. u. 8,15 abds. 
—— — — —— — 


in grösster Auswahl bei 


Hüte Tomasek, Porztown 8, 


n neben der Danziger Bank.) 


BER Hörhite Zeit BE 


zur Poſtbeſiellung des 


„Poſener Tageblatts“ 


für Juni. 


Am 2b. ſchließen die Briefträger die 
Annahme der Beſtellungen. 


—— 


ie 


s> Pona Zag biat 2 


Danziger Pri 


FILIALE POSEN 


Effekten + Devisen + Dokumenten- Incasso + 


as — eee anan 


Die Geburt eines gesunden 


. 


Töchterchens Statt jeder bejonderen Anzeige. 
zeig en an Di V [ b T t 
Hans- Hellmuth Helsing u. Frau „ 
Hedwig, geb, Bitter Cony 


Orliny, p. Kozmin, d. 16. Mai 1929. 
z. Zt. Priv atklinik San.-Rat Dr. Kantorowiez 
Poznań. 


Sils imm % 


Richard @lander 
Derlobte 


Orchowo, pow. Mogilno 
Gfingsten 1929. 


mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn 


Werner Heiſing 
zeigen wir an 
Oberamtmann 


Heinrich Bilſtein 
u. Frau Elly 
geb. Sarrazin. 


Urbanie bei Popöwfo, 
Pfingſten 1929. 


LOSE 


der Staats-Lotterie H 
andschuhe 
Haupttreffer 2 
750000 Zi. „ Herrenartikel 


Poznan 


Ew maron A3 


neben d. Schloss 


außerdem 92500 Gewinne im Betrage v. 


28 272 000 Ztot ty. 
Zichung schon am 23. und 24. Mai 
Preise: 
/ Los 10, */, Los 20, Ganzes 40 zł. 
Bei mir kann niemand verspielen! 
Glückskollektur 


W,BILLERT 
Poznan, sw. Marcin 19, 
Bestellung. J. auswärts werden prompt ausgeführt. 


Altrenommiertes Spezialgeschäft für Lederhandschuhe. 


PN TE 


Soeben erschienen! 


Führer durch Poſen 


Neue, vollständig es und 
bedeutend vermehrte Auflage — mit 
zahlreichen Original-Federzeichnungen 
und einem Stadtplan 


Preis 3,60 zi. 
Zu haben in allen Buchhandlungen oder direkt oon der 


Eat 
ul. Traugutta 9 
testelle der Straßen- 


Traugutta, 
Linie 4 u. 8) 


Werkplatz: Krzyzowa 17 


ivat-Actien-Bank 


Poznan, ul. Pocztowa 10 


Annahme von Geldern zur bestmöglichen Verzinsung in Złoty und Dollar. | 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Sony Bilſtein 
Tochter des Rittergutsbeſitzers Herrn 
Heinrich Bilſtein und ſeiner Frau 
Gemahlin Elly, geb. Sarrazin, be⸗ 

ehre ich mich anzuzeigen 


Werner Heiſing. 


Orla bei Koźmin, 


Akkreditive D Rembours 


Stenographie- u. Shreibmafdtnenkurie, Suu | 
fangen am 3. Juni an. Anm. Tyran, ul. Strzelecka 
Ecke Pl. Swietokrzyski u. Jersitz, Poznańska 28/30. 
— sit mtl ll mm 


Tennisvereinigung 


des Posener Rudervereins Germani 1 


Unsere neuen Spielplätze kön- 
nen erst vom J. Juni ab zur Ver- 
fügung gestellt werden. Beitritts- 
meldungen erbeten an: 


Frl. Zaedow, Poznan, 
Wiazdowa 3. 


Pfingften 1929. nn 
Müfhlenbau! 
TISCHLER fur Rohbau sucht 
C. Staub Nachf. J. Dukonselle 


Mühlenbauanstalt, 


BOJANOWO, pow. Rawicz. 


Landw. Rechnungsführer 


an gewiſſenhafte u. ſtrenge Arbeit gewöhn (Hof⸗ und 
Guts vorſt.⸗Geſch.), gute Zeugniſſe u. Ref., ungekündigt , 
ſ. wegen Verheirat. Stel. als ſolcher od. Hofverwalt lter 
vom 1. Juli d. Is. o. ſpäter. Gefl. Zuſchrift. a. d. Ann.” 
Exp. „Kosmos“ Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter „Dauerſtellung“ 805 erbeten. 


. 
KONDITOREI 
uno KAFFEE 


TEL. 32-28. 


BZEZSELFZSILZS 
Ankäufe u. Verkäufe 


ziegel 
egelei 


dazu die Morgen Land⸗ 
7 N aanas ſo⸗ 
fort verkäuflich. 

J. Staszewski, 
Pobiedziska, Kiszkowska 1. 


Wohnungen 


Für die Ausſtellung! 
Balkonzimmer mit Klavier 

‚ein Flurzimmer gw verm. 
Veld. mit elektr. Licht u. je 
1 Bett. Kandulska 
Dabrowskiego 56, I. fr. 


NZ Tierolinn Derr 


Drukarnia Concordia, Poznan e 
erzyn ec. a6 ohn. zu laufen e tig 
eee ent |] macht Jhr Viehvom Pferd bis zum 
— | nee vyv isene aai Küken, gesund und kräftig! 
Ueberall Verkaufsniederlagen. Wo 
P ð bb keine, wende man sich bitte an die 
reisappau TierolinA.G. Danzig 
i R £ Stiftswinkel 1 Tel. 26 638 
w` BMW 
* . 
bisher letzt 
Type R 52 (500 ccm Tourenmodell) 3%W0.— zł 8695.- z i 
Type R 57 (500 ccm Sportmodell) . 4220.— zł 3980.- 2 Willkommene | 
Type R 62 (150 ccm Tourenmodell) 4220.— zł 3980.— z Konfirmationsgeſchenke 
Type R 68 (750 ccm Sportmode) . 4830. — 2 4650.— 2 Seieffofetten 
Die erstklassige Loschlichtanlage 00 a S eA 
mit Abblendung vom Lenker aus . 450.— zł 4 — 2 Golbſüllhalter 
Tachometer im Tank eingebaut. 1 20.— zł 100.- 21 Ledernotizbücher 
Sämtliche Modelle prompt lieferbar. Photographie- u. 
P General- Poefie-Alben 
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Die Allgemeine polniſche Landesausſtellung. 


Ein allgemeiner Rundblick. 


| Im Jahre 1928 produzierten die polniſchen 
Superphosphatfabriken gegen 345000 Tonnen, 
wovon 45 000 Tonnen ausgeführt wurden. Die 
ſtaatliche Fabrik der Nitroverbindungen in 
Chorzów. erzeugte fajt 150 000 Tonnen Nitrate. 
In derſelben Zeit erhöhte ſich die Schwefelſäure⸗ 
produktion um 40 000 Tonnen und erlangte die 
Höhe von 310 000 Tonnen. Auf elektrochemiſchem 
Ge iete erfolgte eine ſtarke Entwicklung, und 
einige Produkte, wie z. B. Aetzkali, fanden Abſatz 
im Auslande. 

Andere Abteilungen der 1 Induſtrie, 
wie z. B. die Parfümerie⸗ un kosmetiſche Indu⸗ 
ſtrie, entwickeln ſich auch ziemlich günſtig. Trotz der 
Entwicklung dieſer Induſtrie bezieht jedoch Polen 
einen Großteil ſeiner Rohmaterialien, Halb⸗ 
und Fertigfabrikate aus dem Auslande, ſo daß 
die Einfuhr den Export dieſer Art Waren im 
Jahre 1928 um 364 643 Zloty überſtieg. 

Dieſe Induſtrie fol auf der Allgemeinen Auss 
ſtellung in Poſen vollſtändig vertreten ſein. 


Die Staatsmonopole. 


In einem ſpeziellen Pavillon werden die pol» 
niſchen Staatsmonopole, aljo das Tabak, Spiri⸗ 
tus⸗, Salz⸗ und Zündholzmonopol, zur Schau ge⸗ 
ſtellt werden. 

n dieſer Schau werden die Ausſtellungs⸗ 
objekte der 2 n sán Brennereiinduſtrie, die 
wegen des agrariſchen Charakters Polens be⸗ 


Die Holzinduſtrie. 


Neben Ackerbau und Mineralſchätzen gehören 
zum größten Reichtum Polens ſeine Wälder. Die 
allgemeine Waldfläche Polens beträgt ca. acht 
Millionen Hektar, d. f. 20,4 Prozent der Ge- 
leinen ae des Landes. In Bezug auf 


einen Forſtreichtum ſteht Polen an elfter Stelle 

reuropäiſchen taaten. Der momentane 

Stand der Vorräte von ölzern in polniſchen 

Wäldern beträgt nach chätzungen ca. eine 

Milliarde Kubikmeter, und der durchſchnittliche 

golgerport Polens beläuft jih auf 84 Millionen 
ubikmeter. 

N Stark iſt in Polen die . entwickelt, 

welche 1687 Sägewerke, 117 große mechaniſche 

! Holztiſchlereien und 24 Parkettfabriken, ſowie 

16 Fournier⸗ und e a und 3 Zellu⸗ 

lojes wie auch 15 Zündhölzchenfabriken und eine 

Reihe kleinerer Betriebe umfaßt. 


den wirtſchaftlich intereſſierten Kreijen Gelegen- 
heit zur unmittelbaren Fühlungnahme mit der 
volnfſchen Holzinduſtrie geben. $ 


Die Flächenbeſetzung der ver- 
ſchiedenen Induſtrien. 


| Wenne en ii RN Blick auf das Oſtgelände der Landesausſtellung mit dem Pavillon 3 den. 0 besch. nd e Anteil⸗ i 
75 y nahme wecken. Gegenwärtig find in Polen gegen 1 
h tit, nach Angaben der Ausſtellungsleitung, der Petroleuminduſtrie und der Halle der Schwerinduſtrie 1500 Brennereien ga Betrieb, die, H nach der 


größte nationale Ausſtellung auf dem ento- 
päi ee y 

usſtellu rrain umfaßt 600 000 Qua⸗ 

Dratmeter, davon 136.000 Quadratmeter bebaute 

Aussee von welcher der größte Teil durch die 

ig een der polniſchen Induſtrie be⸗ 


$ 3 f 1 S Konjunktur, jährlich 600—800 000 Tonnen des 
Der Berg⸗ und Hüttenbau wird eine Fläche Das Berg- und Hüttenwejen. e piritus erzeugen. Einen Teil 
von 5100 Quadratmetern belegen; die Petroleum⸗ R N ; dieſer Produktion verkauft das polniſche Spiri⸗ 
induſtrie 300 me, die Majhinen und Trans- Eine der wichtigſten Gruppen der Allgemeinen tusmonopol auf ausländiſchen Märkten. 
portmittelinduſtrie 3640 m2; Landwirtſchafts⸗ Polniſchen Landesausſtellung bilden die Obekte Da Polen genügend Benzin und Spiritus er 
maſchinen 4000 m2; Elektro- und Radiotechnik der Berge und Hütten⸗Induſtrie Schleſiens und zeugt, ſo wird hier die Fabrikation von Spiritus⸗ 


I 
wir 2200 m2; das Bauweſen 13000 me, Eiſenbahn⸗ des Dabrowaer Reviers, zu welchen Kohlen: 9 87 Ja für den Automobilismus, das Flug⸗ 


eber den Umfang der Beteiligung verſchiede⸗ induſtrie 5000 m2; Holzinduſtrie 3000 m2; Che: Eiſen⸗ und Zinkinduſtrien gehören. weſen und Verbrennungsmotoren gepflegt. Dieſe 
ger Zweige der polnischen Induſtrie auf der miſche Induſtrie 2500 me; Konfektions⸗Induſtrie wei Abteilungen dieſer Induſtrien, das find Miſchungen find auf — eutopäifgen Märkten 
Ausſtellung ſind folgende Ifen zu erwähnen: 13000 mz. Kohlen. und Junk Indus aber eine wich⸗ geſucht. 


tige Poſition in der Weltproduktion ein, und 
zwar die Kohlen⸗Induſtrie an der fünften Stelle 
in Europa nach England, Deutſchland und 
rankreich an der vierten Stelle). Die Zink⸗ 
8 hat in der 8 ion nach den 
Vereinigten Staaten und Belgien den dritten 
A Stel inne und nimmt in Euro die zweite 
telle nach Belgien ein. In der Itproduktion 
des Zink⸗Erzes beſitzt die oberjchlejiihe Induſtrie 
ebenfalls die dritte Stelle (nach Amerika und 
Auſtralien) und in der europäiſchen Produktion 
die erſte Stelle. 
Die genannten Induſtrien ſtellen auf der Aus⸗ 
ſtellung in an eine Reihe von Objekten aus, 
darunter finden ſich Modelle tätiger Kohlengru⸗ 
ben, von Eiſen⸗ und Zinkhütten, welche den Be⸗ 
ſuchern ein Bild über die neuzeitlichen Einrich⸗ 
ag = geben und den Sojo auf dem Gebiete 
der Rattonalifierung von Arbeitsmethoden bei den 
gozan von Oberſchleſien und des Dabrowaer 
eviers zeigen werden. 
Es iſt unzweifelhaft, daß die Ausſtellungen ein 
reges Intereſſe hervorrufen werden. 


Die chemiſche Induſtrie. 


Eine der jüngſten polniſchen Induſtrien iſt die 
3 Induſtrie, die ſich entwickeln konnte. 
n ad dieſer Entwickelung illuſtrieren fol⸗ 
gende Angaben: Fragment des Regierungspalaſtes. 


— 


Die Halle der metallinduſtrie. 


Ausſt will zunächſt nur einiges generell Heraus- jift über dieſen Alberti bekannt. Er wurde das einzige bildliche Dolument, das wir von Br 
ellung reifen, um ja AN ewaltigen em dieſer Mon für pek Hofmaler des heſſiſchen Land⸗ einem Lan ſt entſchwundenen Anblick in unſerer x 
im Muſeum Wielkopolfkie eranitaltung einen Begriff zu machen: Da 75 rafen Ludwig gehalten, mit dem er aber Stadt beſißen: nämlich von der Pfarrkirche $ 
drich⸗Muſeum) alte Pläne von Poſen — der älteſte geht auf das nicht identiſch fein kann. Rohte hat jogar den fad Mariam Magdalenam, die einſt auf a: 
(früher Kaiſer⸗Frie 2 Jahr 1618 zurück — Pläne weiter von vielen Alberti, den wir hier vor uns oen ür eine dem Neuen Markt geſtanden hat, die im 1 
Boſen und die Städte des weſtlichen Anderen grohpolniſchen Städten, vor allem von Gefindun eines pilfigen Kunſthändlers ge⸗ Jahre 1780 zur Ruine verbrannte, und die dann k 
Polens in der Graphit. Thorn; da ijt die lange Reihe jener Darſtellun⸗ | halten. "der amog dieſer Ausſtellung, von im Jahre 1802 abgeriſſen wurde. f 
1 en unſerer Stadt un Wer ben Provinz Dr. Borſig verfaßt, ſieht in Alberti einen In dieſen fünf Blättern eint ſich in ſchöner Ki 
Die Ausſtellung die das Muſeum diesmal Hüte, die von Karl Alberti berühren, aus Künſtler gleichen Namens wie jener Hofmaler, Weiſe der landesgeſchichtliche Wert mit dem 3 
deigt, und die jetzt eben eröffnet wurde, ift eine dem Ende des 18. Jahrhunderts. Da find die der aber mit ieſem eben nicht verwechſelt wer⸗ tünftlerilhen. Hier ſieht man, daß Albert BR; 
nz bejondere. Sie muß jedem nahegehn, der Wohlbekannten Minutolis, die ſchönen den darf. Das ijt aljo eine Angelegenheit der |jo recht bei der Sache war: Wir ſehen eine ehr: 15 
eine Vaterſtadt Hebt, und fie wird gewiß auch Blätter von Julius v. Minutoli, von Spezialforſchung. Sicher ift nur, daß dieje Bilder, würdige und bedeutende Ruine, und dieſe ver: SR 
i den alten Poſenern Mufmertjamteit finden, denen ja vor kurzem hier die Rede war. Da find [dieje Albertiſchen Gouachen, aus dem Ende ichiedenen Innendarſtellungen geben ein viel: wi 
ie heute nicht mehr hier wohnen, der alten | weiter feltene und recht intereſſante Darſtellun⸗ des 18. Jahrhunderts ſtammen; das geht ſchon leltiges und eindrückliches Bild. Zwei Blätter 
Heimat aber ihre 0 bewahrt haben. — gen, die aus alten, heute wohl ziemlich ver⸗ aus dem Koſtüm hervor. $ prägen ſich bejonders ein; das eine: wo noch die 
ente Iba, Poſenſches, wohin man auch chollenen, Jahrgängen der Zeitſchrift „Przy⸗ Und nun ſehen wir uns dieſe Blätter ſelbſt hohe kahle Mauer des Sauptieitfs ſichtbar iſt, s 
in dieſem Ausitellungsraum ſieht: Altes und faciel Iudu” ftammen, geht es dann an, dieje 23 Bilder, die uns da von der Wand und die umfängliche Balkenverſteifung, die dem ER 
20 Rod Vorhandenes und Qang- Ent weiter zu neueren bildlichen Darſtellungen her anblicken. Die Farbe ift etwas trübe und Einſturz Einhalt tut, die Phantaſtik des Raumes 5 
chwundenes, Lüngſt⸗Entſchwundenes. Das Sein aus unſerer Stadt und Gegend und ſchließſich ichwer, und die Blätter — als Ganzes geſehen noch erhöht. Das andere: einen noch ziemlich be 
Anjerer Stabt baut ſich vor uns auf, aber auch [du gan 4 neuen derartigen rfen, die an die — etwas gleichförmig. Es y en, daß das | wohlerhaltenen Teil, wohl die Eingangshalle, f f 
bor Werden, ihr Gewordenſein. ganm gut gus mich Urtur Benbrat, Se De cc dar R prs dar tgene ein N ur . Das eug ier 
ih 1 ac „ Laboſchin, ecki n nik. 2 noch, ne em Verfall, bedeutend wirkt. n 
D, Begreiflich bei dieſer Ausſtellung, daß hier 89 5 J und I f De Nen e ee pr . weil, gut 
er Bru 


JJV ü Satem Mtnutolts %% ͤ one Dir her Met 8 
nicht bei iche e uf⸗ Die Austellung, die ja eine graphiſche ijt lehrrei . Alberti hat die größere Technik verſchränkt; aljo in jener charakteriſtiſchen Hal- ir 
unbeträchtlich ijt — | ; „usjtell p ; Is M toli, der d t B künſtl 
merkſamkeit hier zuvörderſt von dem Što f be |y Kander lind nit aufgenommen — befindet war, aber er pat nicht deſſen Schwüng aud tung Napoleons, die bur Hundert Dar- | 
mmt wird, daß das I e ſich in der raphiſchen Abteilung, alſo im rede . — gr bat. ein defen. eee and Fellungen und Kliche weltberühmt geworden tft 2 
— „„ Intereſſe im Vorder⸗ Den N t A roe en Kichthef dusghſchntt linter Sand, emg sung an dem Gegenſtand der Dar- u ed Dante tin Die Kr ei 4 k r 8 = a 
un wenn man den Lichthof durchſchnitten hat. Das : ; : * icht taff A 
ne ift das keine Ausſtellung, iſt freilich keine ideale Unterkunft, 7 bei den |y Doch fehlt es auch hier, bei dieſen Alberti⸗ſiſt übrigens gar nicht ſtaffagenhaft: die nach⸗ 
durch die man nach Art eines kunſtfr en S azier⸗ E Naumverhältni en im Muſeum, go ar tellungen, nicht ganz an künſtleriſchem re Haltung dieſes Schreitenden ſteht ſehr 
Ängers wandeln kann: in der Edere von offenbar nicht anders einzurichten. 1 A o ie ” Niese Ka Kr mit der leiſen Melancholie 
n Kunſtreizen leicht und mühelos getroffen Es ift nicht möglich, auch in mehreren Auf⸗ | — 155 wird — iſt nicht unbedeutend Es Wehe hat i b i ü î ae, 
zu werden, ſondern hier ift ein jtarfer Einſch ag Ken nicht, den gewaltigen Stoff dieſer Aus- ind da Anſichten: Die Stadt Strzelno⸗ an — ſich die kleine Mühe, auf den 1 
rg 1 gg Te m benden da⸗ anügen au 7 igen. Wir maien. uns é Die Stadt Jnomroclaw“, „Die Stadt Er lie t auf dem "Pu N en. Hiten k 
ilt. n, im großen ganzen und einigermaßen | ifft (Gniewk Reizend ift d E i nu. ückſichti I 
Éa ses u verſenken gilt. ab lauf die DRAS p niffkowa“ (Gniewkowo). Reizen as (Nr. 95). Es ift dabei nur zu berüdjichtigen, daß 
CCC 
usitellung aus dem Dunkel gezogen find; Prelungstaums, das it — vom Ein⸗ helms⸗ Straße nebſt „der Allee riß di ithe € in I, 
l tretenden gejehen — zur Necht I 7S be nebit, 8 A zu den Grundriß dieſer Kirche eingezeichnet als ein “N 
Tea e. Objekte wieder, die bisher nur ganz ge 18 ö ten. oſen“ iſt merkwürdig genug in ſeiner da⸗ t | 
une ntlich oder in engerenm Reile zu jehen waren Da hängen nach der Eingangswand herum⸗ maligen Erſcheinun ob er y Shenene an⸗ pie ehe Ta N führe Lied, Dan aras — i 
i jo wird der an dieſem Gegenitand, an dieſem reichend, die 23 Darſtellungen von Karl Alberti, ſteigende Abi luh Rer im Bild, der dieſe lange] hat, und daß im weſentlichen nur 5 kleiner 
Kamatlicen, eee =; Hauer, Hö 1 er⸗ ue 15 meiſten Beſuchern i noch völlig Alleeſtraße ſehr wirkungsvoll begrenzt und = ſüdlicher Raum des Pla reg a blieb. Auf dem 
e ,, f 
$ tlande gibt, und daß er fie hier, in biefer| Wer iſt der . fragt man wohl un Für 10 ae S Bee aag en e ben je eich ra ee i 
” ‚in Die AEN: SE : inge et. 
moltellung, vorfindet. und er braucht nun willkürlich — von dem hier fo viele Vilddarſtel⸗ Proſpelt ſchuf, vermag ich nicht zu jagen. Vas find aljo dieje wertvollen fünf Albert i⸗ ag) 
$ S Dazuzutun als ein wenig Eifer, um von lungen unſerer Stadt und unſerer Gegend zu], Das Wichtigſte aber an dieſen [ber tiſchen ſſchen Blätter. er DA 
äh mG ätzen geiſtigen Gewinn zu ziehen. — Es ſehen find? Die Antwort darauf iſt ſchwierig. Darſtellungen ijt der dokumentariſche Wert von Es folt 25 weiter von . für uns hoch / Far 
ya Majs Sie Hraje, wenn man der Leitung des In jo hellem Licht unſerer Kenntnis der, doch 5 Blättern; in der ra ona tragen fie die ie usſtellung die Rede fein. . 
i ms nt faat für dieje Ausſtellung. nur etwas ſpätere. Minutoli fteht, fo wenig [Nummern 71, 72, 73, 74, 75. te ſind nämlich Georg Brandt 
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Die Jementinduftrie. 


Die Zementinduſtrie, die einen bedeutenden 
Zweig der polniſchen 0 
wird in ihrem ganzen Untfange auf der Landes⸗ 
ausſtellung in der Bau- und Mineralinduſtrie⸗ 
Gruppe vertreten ſein. 

Die Organiſation der Zementinduſtrieaus⸗ 
ſtellung übernahm gänzlich der Bund der pol- 
niſchen Portland⸗Zementfabriken mit dem Sitz 
in . der aus ſeiner Mitte die Ver- 
waltung dieſer Klaſſe unter Führung des Ing. 
Staniflaw Mandul und Kazimierz T y mie- 


Die Empfangshalle. 


f 


niecki wählte. Sechzehn organiſierte Fabriken 
werden in dem oben erwähnten Bunde die pol⸗ 
niſche Portlandzementproduktion auf der Allge⸗ 
meinen Landesausſtellung vertreten. 

In einem Pavillon, der durch den genannten 
Bund auf dem weſtlichen Gelände erbaut wurde, 
werden die Erzeugniſſe der Zementfabriken des 
ganzen Landes folgender Marken ausgeſtellt 
Fab „Bonarka“, Fabrik in Krakow, „Ferkey“, 

abrit in Rejowiec, Gorta bei Trzebinia, Ogro- 
dzieniec bei Zawiercie und Wejherów, „Gele: 


ſzöw“, abrit in Golejzöw, „Grodziec“, Fabrit 
in Grodziec Bedzinſki, „Klucze“, Fabrik in 
Klucze bei Olkuſz, „Lazy“ Rud⸗ 


lu ku] 1 7 in Lazy, „ 
niki“, Fabrik in Rudnili⸗Bedzin „Szezakowa“, 
Fabrik in Szezakowa, „Wiek“, Can in Zawier⸗ 
cie, „Wrzoſowa“, Fabrik in CTzenſtochau, „Wy⸗ 
fota“, Fabrik in Lazy, Podroſie un dolbunow. 

Alle einzeln aufgezählten Portlandzement⸗ 
often werden im Pavillon gemeinſam aus- 
tellen. Die Jementindufizienusfteilung wird ſo⸗ 
wohl die Produktion des gemahlenen Zementes, 
wie Fr feine verſchiedenen Erzeugniſſe um: 
faſſen. Außer den im Pavillon des Bundes der 
Zementfabriken en Ausſtellungsobjek⸗ 
ten, wird eine Reihe von Kiosken, die zugleich 
Ausſtellungsgegenſtand ſind, auf dem Gelände 
um den Pavillon aufgeſtellt werden. Die Aus⸗ 
7 der Zementinduſtrie werden dekorative 
usſtellungsgegenſtände, wie: Fontänen, Fi⸗ 
guren, Bänke und dergl., die auf den Raſen 
rings um den Pavillon aufgeſtellt werden, er⸗ 
gänzen. 


Die Induſtrie, der Handel 
und die Finanz. 


Die Repräſentanten der Induſtrie, des Han⸗ 
dels und der Finanz auf der Allgemeinen 
Landesausſtellung wird den ig alle Er: 
rungenſchaften Polens in dieſer Richtung vor 
a „führen. Die Anmeldungen der Aus» 
teller füllen gänzlich den Rahmen der betreffen⸗ 
en Gruppen aus, 
ſchreiten ſie 5 die vorgeſehenen Plätze. 
In dieſer Abteilung wurden 
der Ausſteller 34123 m2 in 
6150 me auf freiem Gelände übergeben. 
8 zählen 1427, es ſind jedoch in dieſer 
Zahl Geſamtausſtellungen, wie z. B. das Komi⸗ 
tee der polniſchen Bergwerk⸗ und Hütteninduſtrie 
als Einheit gerechnet. Der gröhte Teil der Pa⸗ 
villons iſt gegenwärtig ſowohl äußerlich, wie 
1 betreffs der Inneneinrichtung n 

s iſt zu bemerken, daß die Abteilung für 
Induſtrie, Handel und Finanz auf der Allge⸗ 
meinen Sandesausfteltung auch das Verſiche⸗ 
rungsweſen, die Volksinduſtrie, das au Die 


ur Verfügung 
avillons und 
Die 


waltungsweſen, Preſſe und Bücher, wie auch die 
mit dieſen Gebieten verbundenen geſellſchaftlichen 


Inſtitutionen umfaſſen wird. 


die Milchinduſtrie. 


Der agrariſche Charakter Polens ſchafft vor⸗ 
treffliche Grundlagen zur Entwicklung der Milch⸗ 
induſtrie und der Eierwirtſchaft, die eine wich⸗ 
tige Stelle in der polniſchen Ackerbauwirtſchaft 
einnehmen und ſich ſeit der Erlangung der poli⸗ 
tiſchen Unabhängigkeit durch den Staat, raſch 
entwickeln. 

Die Entwicklung der er Mildinduſtrie 
illuſtriert die Tatſache, daß während im Jahre 
1924/25 aus Polen kaum 200 Tonnen Butter 
ausgeführt wurden, dieſe Ziffer bereits im Jahre 


Mineralinduſtrie bilder, 


in en Fällen über: | 500 


1927/28 auf 10000 Tonnen itieg In geringes 
rem Maße ſteigt der Käjeerport, er vergrößerte 
ih von 900 Tonnen im Jahre 1924 25 auf 1500 
Tonnen im Jahre 1927 28 š ; 
In ſchnellerem Tempo wächſt die Eierausfuhr 
aus Polen. Sie erhöhte ſich nämlich von 5095 
Tonnen im Jahre 1922 auf 65 590 Tonnen im 
Jahre 1927. Eier polniſcher Herkunft werden 
hauptſächlich nach en England und 
eſterreich exportiert. i a 
Der ganze Umfang der polniſchen Milchindu⸗ 
ſtrie und Eierwirtſchaft wird in einem ſpeziellen 
Pavillon gezeigt werden. 


Die Tertilinduftrie. 


Schon vor dem Weltkriege war die Textil⸗ 
induſtrie im jetzigen polniſchen Staatsgebiet be⸗ 
kannt. Hauptſachlich befriedigte fie den Bedarf 
ruſſiſcher Märkte für Textilwaren. Der Mittel⸗ 
unkt dieſer SOAREN, 3; B. Lodz, verwandelte 
he aus urſprünglich kleinen deutſchen Anſied⸗ 
im Laufe der Zeit in eine blühende 
Induſtrieſtadt. Als nach dem Kriege der ruſſi⸗ 
ſche Markt für den europäiſchen Handel faſt 
gänzlich abgeſchnitten wurde, wandte die Textil: 
induſtrie ihr hauptſächlichſtes Augenmerk auf 
den Inlandmarkt, und es gelang ihr gleichzeitig, 
auf einer Reihe mehr oder weniger näher ge⸗ 
legener Märkte Fuß zu faſſen, wie auch Verbin⸗ 
dungen mit weitentfernten Märkten, z. B. Süd⸗ 
amerika, Südafrika, China, Perſien, Aegypten 
und ſogar Auſtralien anzuknüpfen. 

Die Ausfuhr der fertigen Erzeugniſſe der 
Textilinduſtrie und der Spinnwaren betrug im 
Jahre 1927 gegen 11000 Tonnen Bedeutend 
war aber auch die Einfuhr, die ſich im Jahre 
1927 in den Grenzen von ungefähr 8000 Tonnen 
bewegte. 

Eine Reihe der hervorragendſten Produktions⸗ 


lungen 


Zur Illuſtration dieſer Abteilung werden wir 
die Schauſtellung des polniſchen Miniſteriums 
des Aeußern charakteriſieren. 8 : 

Dieſe Schauſtellung wird zuerſt die Organiſa⸗ 
tion des Miniſteriums des Aeußern graphiſch 
darſtellen. Die nächſte Gruppe wird das Gebiet 
der N des polniſchen Staates zu den 
anderen Staaten in den letzten 10 Jahren, an 


firmen wird in Poſen ihre Erzeugniſſe, Fertig⸗ die wichtigſten Verträge, die durch polniſche 
lja: Halbfabritabe Air Pe ol Fürſten und Könige ſeit dem 8. . 


Leinen, Hanf und Jute, Seiden- und Halbſeiden⸗ 
gewebe, Stickereien, Spitzen, Teppiche u. dergl., 
ausſtellen. 


Die petroleuminduſtrie. 


Polen kann opti hen ße als das vn ci 
9 e⸗ 


jorellen wurden, anknüpfend, zeigen. dri 
ruppe wird die Arbeit des polniſchen Miniſte⸗ 
riums des Aeußern im Bereiche des Schutzes, den 
der polniſche Staat über ſeine Bürger im 
Auslande ausübt, erſichtlich machen. Die 
vierte und letzte ar endlich, wird die Arbeit 
und Teilnahme Polens im internationalen 


land der europäiſchen Petroleuminduſtrie Leben, auf dem Gebiete des Völkerbundes und 
zeichnet werden. Im Jahre 1928 feierte Polen in den internationalen Inſtitutionen zeigen. 
eren 


das ln e Bej 21 dieſer Induſtrie, 
Begründer Ignacy . e im Jahre 
1853 auch die induſtrielle Deſtillation des Roh- 


Eine kulturhiſtoriſche Studie. 


öls — at. Der polniſche Generalkonſul in Berlin, Sta: 
Der heutige Stand der Petroleuminduſtrieniſtaw Zielinſti, hat über die Poſener Land e s- 
Polens iſt wohl in techniſcher, wie auch injausjtellung einen Artikel geſchrieben, der 


jhon 123 von Intereſſe ift, weil er von einem 
Konſularvertreter ſtammt. Er Iprit 
einleitend von der Meſſeinflation nach dem 
Kriege, die übrigens auch ſchon Erſcheinungen 
einer gewiſſen Meſſedeflation gezeitigt hat» 
Wohl nirgends träten die durch den Krieg von 
Grund auf veränderten wirt 29 Be⸗ 
ziehungen der einzelnen Völker deutlicher her⸗ 
vor, als in der Tatſache, daß das Ausſtellungs⸗ 
und Meſſeweſen einen Umfang angenommen 
hat, wie wohl kaum zu einer anderen Zeit. Im 
Zeichen der wirtſchaftlichen Selbſtbehauptung 
ſeien im Kriege und in der Nachkriegszeit in den 
verſchiedenen Staaten nationale eſſen ent⸗ 
ſtanden. Faft in jedem Lande fänden heute jähr⸗ 
lich mehrere Selen ſtatt, u faſt jede dieſer 
Veranſtaltungen ſei bemüht, ſich nicht auf ein⸗ 
zelnen r irhas zA zu beidränfen. Jede 
Meſſe olle vielmehr in eindrucksvoller Weiſe vor 
aller Welt Zeugnis ablegen von der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der geſamten Induſtrie des veranſtal⸗ 
tenden Landes. In den einzelnen Ländern wett⸗ 
5 7 unternehmungsluſtige Städte und Ge⸗ 
ſellſchaften untereinander in der Veranſtaltung 
von Meſſen, 1 daß man ſich ſogar gezwungen ger 
ſehen habe, Maßnahmen gegen dieſe Meſſeinfla⸗ 
tion zu ergreifen. 
Auch im Ausſtellungsweſen können wir, jo 
fährt der Verfaller fort, in der Nachkriegszeit 
dieſelbe Erſcheinung beobachten. Jedes Land 
möchte einmal eine Weltausſtellung veranſtalten, 
und jede Großſtadt, die etwas auf ſich hält, 
möchte wenigſtens eine internationale Aus⸗ 
ſtellung aufmachen. í 
Wohl i dieſes Ueberhandnehmen der Meſſen 
und Ausſtellungen eine unerwünſchte Er⸗ 
ſcheinung. Aber man ſollte bei der Kritik dieſer 
Zujtände nicht vergeſſen. daß die Meſſen und 
usſtellungen eine große Miſſion zu er⸗ 
unt“ hatten und ſie auch in weitem Maße er⸗ 
üllt haben. Wohl überall erſchien die Ab⸗ 
zus einer Meſſe als ein bejonders geeignetes 
Mittel zur Anknüpfung der 1 den Krieg ab⸗ 
8 Faden oder zur Einleitung neuer 
San elsbeziehungen. Wohl überall war damit 
Wunſch ilfe der Meſſen 
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Der Pavillon der Internationalen 
Poſener meſſe. 

einen is HH 5 95 bemerkenswert. 
ſeinen Rohölquellen | öpft Polen jährlich gegen 
000 Tonnen dieſes 

welchem 
Tonnen 
Hl, u. dergl., 


eutſchland. 

Die polniſche Rohölinduſtrie wird auf der All⸗ 
gemeinen Landesausſtellung in einem beſonde⸗ 
ten dene in der Geſtalt eines Bohrturmes 
repräſentiert werden. Sie wird die Darſtellung 


der verbunden, mit 


des ganzen Arbeits⸗ und Organiſationsſyſtems einen Ueberblick über die wirklichen Kräfte des 
auf dieſem Wirtſchaftsgebiete enthalten. und 05 zu gewinnen und Erzeugung 
und Verbrauch neue 


nregungen zu pem Die 
Meſſen und Ausſtellungen haben nich wenig da⸗ 
zu N die Völker wieder einander 
näher zu bringen. Sie ſind nach dem Kriege 
mehr denn je ein Faktor der Politik im allge⸗ 
meinen und der Wirtſchaftspolitik im beſonde⸗ 


Die polniſche Regierung als 
Ausſteller. 


Ein beſonderer Ausſteller auf der Allgemeinen 
Landesausſtellung wird die Regierung der pol⸗ 


niſchen Republik fein., Der größte Teil der Aus⸗ ren geworden. i 
ſtellungsobjekte der 8 Regierung wird] Auch Polen mikte dem Ausſtellungs⸗ und 
in einem Bau von 7200 m? bebauter Fläche Aus⸗ Meſſeweſen feine beſondere Aufmerkſamkeit zu 
penn finden. Unzweifelhaft wird dies . eine | wenden, und dieſes um jo mehr, als in Polen 
er ſehenswerteſten Abteilungen der Ausſtellung das Ausſtellungs⸗ und Meſſeweſen feine bejon- 
deren, anders gearteten Aufgaben zu erfüllen 


ein und das beſondere Intereſſe der ausländi⸗ 
chen Beſucher erwecken, da ſie das Organiſations⸗ 


hatte. Glücklicherweiſe ſind wir hierbei nicht in 
bild eines Staates, der in Europa nach der 


den Fehler anderer Staaten verfallen, ein Ueber- 
maß von Meſſen und Ausſtellungen zu ver⸗ 
anſtalten Polen, das unter dem Sig mehr 
als jede andere Nation gelitten hat hatte allen 
Grund, jeine Kräfte nicht zu zerſplittern. 
Meſſen im eigentlichen Sinne des Wortes hat 


Bevölkerungszahl die ſechſte Stelle einnimmt. 
zeigen wird. 


es vor dem Kriege auf dem Gebiete Polens 
nicht gegeben. Aus politiſchen Gründen kon we 
Ti- 


trierte man dieje in den ie 
ſchaftszentren der Teilungsmächte. 

Polniſche Ausſtellungen, ſoweit ſolche von den 
Teflungsmächten geduldet wurden und mit 
großen Schwierigkeiten und unter ungeheuren 
Anſtrengungen zuſtande kamen atten mehr 
lokalen Charakter. Die Verhältniſſe verhinder⸗ 
ten jegliche Manifeſtation der Kräfte des pol⸗ 
niſchen Volkes. 


Aus dem Kriege ging Polen wieder 


eeint her⸗ 
vor. Es folgten aber wirtſ 9 0 ſchwere 
Zeiten. Zeiten, in denen Polen ſich erſt von den 


| weren Wunden des Weltkrieges und der bol- 
hewiſtiſchen Invaſion erholen mußte Die kriegs⸗ 


müde nud wifrtſchaftlich erſchöpfte Nation müßte 


Der Pavillon der Auslandspolen. 


igantiſchen Anſtrengungen ſich zu⸗ 
nächſt politiſch organiſieren, die Organiſation des 
Wirtſchaftslebens mußte auf den zweiten Platz 
treten. Es war zunächſt erforderlich, die Staats⸗ 
organiſation aufzubauen und ſie erſtarken zu 
Taten. Eine ungeheure Aufgabe, jo ungeheuer, 
daß wir ſtolz jein können, daß dieſe Periode ver⸗ 
ſtrichen iſt, ohne größere innere Erſchütterungen 


in neuen 


Aber * der Niederſchlagung der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Invaſion blühte allmählich neues 
Leben auf. Es ſetzte die Organiſierung der 


Landwirtſchaft, der Induſtrie und des Handels 
ein. Der polniſche Landwirt, der Induſtrielle 
und der Kaufmann begannen die Quellen 1 
ihren Einkauf und die Märkte für ihren Abſatz 
aufzuſuchen. So entſtand auch in Polen die Idee 
der Meſſen. Sie ſind entſtanden aus der Not⸗ 
wendigkeit, die drei Teilgebiete, die durch die 
Zeit der Abhängigkeit ſich wirtſchaftlich ein⸗ 
ander entfremdet und n der Seite der 
Teilungsmächte hin orientiert hatten, näher zu 
bringen. Dieſes Ziel hatten ſich ar 
die beiden Meſſen in Polen geſtellt, im Weſten 
Poſen und im Oſten Lemberg. 

Den Anfang machte Poſen, indem es im Jahre 
1921 ſeine erſte Meſſe veranſtaltete. Dies war 
übrigens ſehr natürlich, denn die Länder des 
ehemaligen preußiſchen Teilgebiets waren von 
den Verwüſtungen des Krieges der wie ein Ge⸗ 
witterſturm über das übrige Polen dahingeraſt 
iſt, verſchont worden. oſen, als aße 
Knotenpunkt des Verkehrs und des Handels im 
Weſten Polens, war gleichſam vorherbeſtimmt 
für eine Wes Rolle im Tranſithandel zwiſchen 
Oſt und Weſt. So hat auch die Poſener Meſſe 
trotz der bisher nicht geregelten Handelsbezie⸗ 
hungen zwiſchen Deutschland und Polen ihre 
Lebensfähig eit bewieſen und ſchon nach ne 
Zeit internationale Bedeutun 3 ie 
son ahe zu Sebr, — Zahl der Ausſteller 

m auf dieſer Meſſe verheißen ihr eine 
weitere En Zukunft. * x 
Die Meſſe in Lemberg arbeitete und ent: 
wickelte ſich unter ſchwierigeren Verhältniſſen. 
Das erhellt aus zwei Umſtänden: einmal aus 
der Tatſache, daß der ruige Markt bis jetzt i 
Polen ſo gut wie verſchloſſen, der rumäni 15 
aber augenblicklich wenig aufnahmefähig iſt, 
dann aus den Schwierigkeiten, die das durch den 
Krieg ſchwer heimgeſuchte Lemberg durchzu⸗ 
machen hatte, weshalb die Meſſe nicht über ſo 

enügende ittel verfügte, wie man es ſich im 

inblick auf die Entw er e an teiten der 
polniſchen daß dle wünſchte. rotzdem kann 
man jagen, daß diefe Meſſe ihren Zweck er- 
füllt und immer mehr an Bedeutung als 

Iusfalltor für den Oſten gewinnt. 
Dieſe Bedeutung wird noch deutlicher nach Er⸗ 
alen des ruſſiſchen und Belebung des rumä⸗ 
niſchen Marktes in Erſcheinung treten. 

Neben dieſen ſtändigen Meſſen wurden in 
Polen ſeit der Wiedererrichtung einige Aus⸗ 
ſtellungen veranſtaltet, die jed teils lokalen 
Charakter hatten, teils Fachausſtellungen waren. 
Seit vielen Jahren ging man daher mit dem Ge⸗ 


danken um, eine internationale Ausſtellu zu 
veranſtalten. Man dachte an eine große Aus⸗ 
inter⸗ 


ſtellung in 3 die 8 u 
national ſein und ein Bild über die Fortſchritte 
und Errungenſchaften während der Seit der Un⸗ 
abhängigkeit geben, jowie die Bedeutung Polens 
als Tranſitland veranſchaulichen ſollte. 
näherer Prüfung kam man jedoch zu der Ueber 
yugung daß die Verwirklichung eines jo großen 
nternehmens in Warſchau vor dem Jahre 1935 
unmögli Infolge Terrainſchwierigkeiten 
und Wohnungsmangels, der n icht ganz be⸗ 
pena Folgen des Krieges und des im Gang 
efindlichen 1 lichen Aus⸗ und Umbaus 
der Hauptſtadt mußte der ur auf ſpätere 
Jahre verſchoben werden. lle waren jed 


wäre. 


Pavillon einer Pfefferkuchenfabrif 
auf dem Weſigelände der Ausjtellun® 


von der Notwendigkeit — daß mon vor⸗ 
her eine 1 endere Schau über das 
Polniihe Wirtſchaftsleben, als man fie bereits 
auf den bisherigen Ausſtellungen gewinnen 
konnte, veranſtaltet werden müßte. So trat die 
Stadt Poſen mit dem Plan der Veranſtaltung 
einer Allgemeinen Polniſchen Landesausſtellung 
im Jahre 1929 hervor. Die Regierung, durch⸗ 
rungen von der — Notwendigkeit 
ner ſolchen Landesausſtellung, gab hierzu durch 
ekret vom 5. Januar 1927 ihre Einwilligung 
und ſagte der Ausſtellung ihre weiteſtgehende 
uterſtützung zu. . i 
In der polniſchen Wirtſchaft find ſtarke 
Strutturwandlungen vor ſich gegangen. In den 
bten Jahren hat eine aufſtrebende Entwicklung 
Platz gegriffen, die auch der Ne Beob⸗ 
achter anerkennen flach Es galt zu zeigen, wie 
weit die wirtſchaftliche Annäherung der ein⸗ 
Enen Landesteile fortgeſchritten ift, und über⸗ 
upt eine Bilanz aus dem aehriährigen 3 
ſchen Schaffen zu ziehen. ie icht polniſche 
Landesausſtellung iſt, was man nicht von allen 
proben Ausſtellungen in der Nachkriegszeit jagen 
ann, kein nn zuſtande gebrachtes Gebilde, 
londern eine lebendig empfundene Notwendig⸗ 
keit, ein Wert, ghor aus der Notwendigkeit 
r weiteren wirtſchaftlichen und politiſchen Ent- 
wicklung des Landes. Sie ſoll einen Beweis da⸗ 
ür erbringen, daß Polen über enorme Produk⸗ 
tionskräfte verfügt, namentlich auch, daß es im 


*Poſener Tageblatt = 


erſten Sahrgehnt nad) der Wiedergeburt einen 
rieſigen Fortſchritt in kultureller Hinſicht zu ver⸗ 
eichnen hat. „Die Allgemeine Landesaus⸗ 
fee ſoll, wie der nass Staatspräſident 
agte, „nicht nur ein vollſtändiges Bild des heu⸗ 
tigen Schaf ens der ganzen Nation, ſondern ihr 
auch den Anreiz zu um ſo größerer 9 
für die Zug geben.“ Sie ſoll der Wel 
zeigen, was Polen iſt und was es werden will. 
n raſtloſer Arbeit wurde in den zwei Jahren 
ein Werk geſchaffen, das Intereſſe erregen muß. 
Mit ihren rieſigen Dimenfionen erinnert die pol⸗ 
niſche ae an die periodiſchen 
Ausſtellungen des britiſchen mperiums in 
Wembley. Ohne in übertriebenen Optimis⸗ 
mus zu verfallen, kann geſagt werden, daß die 
Allgemeine Landesausſtellung für uns das be⸗ 
deuten ſoll, was für England Wembley iſt. Die 
Idee der Ausſtellung wurde im ganzen Lande 
egrüßt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
Ausſtellung die größte gemeinſame Anſtrengung 
in den letzten zehn Jahren bedeutet. Die ganze 
Nation mit der Regierung. an der Spitze, be- 
reitet rh für die feierliche Dokumentierung der 
gebniä rigen Unabhängigkeit des Staates vor. 
n der Ausſtellung nehmen alle polniſchen Pro⸗ 
duktionszweige teil, von der Landwirtſchaft bis 
zum Handwerk. Es beteiligen ſich an iar alle 
en Landesteile von Oſt bis Weit, von 


üd bis Nord, ein lebendiger Beweis der Eini⸗ 
gung Polens. 


Das Innere der Halle der Metallinduſtrie. 


Die Zuckerinduſtrie auf der 
Landesausſtellung. 


Die polniſche Zuckerinduſtrie tritt auf der Lan- 
desausſtellung in Be in einem eigenen Pavil⸗ 
on auf. Dieſer Pavillon zeichnet ſich in Bezug 
auf ſeine Konſtruktion und Dekoration ſehr vor⸗ 
teilhaft aus und beherrſcht mit ſeinen Ausmaßen 
alle umſtehenden kleineren Bauten, in denen die 
Lebensmittelgruppe untergebracht iſt. 

Innen iſt der Pavillon der Zuckerinduſtrie in 
mehrere Abteilungen eingeteilt, in denen alle 

ragen dieſer Induſtrie beleuchtet werden, ange⸗ 
angen vom Anbau und Schutz der Zuckerrüben 


3 bis zu den fertigen Produkten. Außerdem iſt die 


Irganiſation der Zuckerinduſtrie graphiſch vers 
unbildlicht. Dazu befinden ſich noch mehrere 
Karten und Tafeln, die genau über die Höhe und 
den Wert der Produktion, über die Produktions⸗ 
methoden, über Verkaufsbedingungen und ſonſtige 
llatiſtiſche Daten Aufſchluß geben. Die ganze 
zechte Seite des Pavillons ift dem Zuckerrüben⸗ 
bau und der Juckertechnik eingeräumt. Die erſte 

bteilung trägt die Bezeichnung „Die Zuckerrübe“ 
und enthält Exponate, an denen die Eigentüm. 
lichkeiten der Rübe und der biologiſche Verlauf 


er Vegetation erklärt wird. Hier finden wir 


auch an zahlreichen natürlichen Objekten, Photo⸗ 
graphien und Tafeln alle Krankheiten und Eiin, 
nge der Zuckerrüben und die Methoden ihrer 
zekämpfung. Die betreffende Abteilung trägt 
die Ueberſchrift „Der Schutz der zuderrübe . 
ann folgt die Abteilung „ uderhemie und 
Juckertechnologie“ und „Anwendung der Mecha⸗ 
Nif und Elektrotechnik in der Zuckerinduſtrie.“ 
Dieſe Abteilungen ſind auf Gründ der letzten 


wiſſenſchaftlichen Forſchungen bearbeitet und 
dürften in erſter Linie den Fachmann inter⸗ 
ieren. Eine nehmen die 


beſondere Kabine n 1 
Patente ein, die ſich guj die 
0 


rfindungen und fen 


olniſche Zuckerinduſtrie beziehen. Abgeſch 
wird die dechniſche durch Exponate über die Re- 
ſultate experimenteller Arbeiten an der Ver⸗ 


|i 


arbeitung der Melaſſe, ſowie techniſche Hilfsmittel 
der Zuckerinduſtrie. 

In der zweiten Hälfte des Pavillons wird in 
einer beſonderen Abteilung die bisherige Tätig⸗ 
keit der induſtriellen Zuckerorganiſationen in der 
een Vermehrung des Zuckerverbrauches 


dargeſtellt. Die Abteilung erhält außer zahlrei⸗ 
chen Flugzetteln und Broſchüren mehrere bunt⸗ 
farbige ropagandaplakate. Sehr ausführlich 


und gewiſſenhaft iſt auch die Abteilung der 
„Juckerliteratur“ organiſiert worden, die eine 
e eS Sammlung aller polniſchen Werke über 
ie Zuckerinduſtrie, angefangen vom 18. Jahr⸗ 
hundert, enthält. 

Die nächſten drei Abteilungen beleuchten in 
ſehr zugänglicher und intereſſanter Weiſe durch 
bunte Tafeln, Lichteffekte und plaſtiſche Darſtel⸗ 
lungen die Höhe des Zuckerverbrauchs, den Nähr⸗ 


wert des Zuckers, die Produktion und den Ver⸗ 
kauf und ſchließlich die Rolle, die die Zucker⸗ 
induſtrie in der Landwirtſchaft ſpielt. Die ſta⸗ 


tiſtiſche Abteilung enthält Karten, Tafeln und 
Diagramme, mit den nötigſten Informationen 
über die | und die geſamte Weltzucker⸗ 
induſtrie. Schließlich finden wir auch noch 
Tafeln und Diagramme, auf denen die Organi⸗ 
ation der Zuckerinduſtrie dargeſtellt iſt. Die 
afeln ſind ſehr intereſſant, wenn man bedenkt, 
daß die Organiſation der Zuckerfabriken nicht nur 
in Polen ſelbſt, ſondern auf der ganzen Welt 
überhaupt als vorbildlich gilt. 
Außer dieſen at hat die Zuder: 
induſtrie für die Beſucher der Ausſtellung ver⸗ 
ſchiedene beſondere Attraktionen vorbereitek. So 
wurde in der Mitte des Pavillons eine große be⸗ 
leuchtete plaſtiſche Landkarte von Polen aufge⸗ 
baut, auf der alle Zuckerfabriken, die Bank 
Cukrownictwa in Poſen, ihre Abteilungen und 
die Zuckermagazine der Bank zu ſehen ſind. Am 
Ende des Pavillons gegenüber dem Eingang 
ſehen wir ein bis ins Detail ausgeführtes 
Modell einer muſtergültigen Zuckerfabrik. Be⸗ 
onderes Intereſſe dürften auch 2 äußerſt ſinnreich 
konſtruierke Apparate erregen, welche Lichtbilder 


mit gleichzeitig geſprochenen, entſprechend ange⸗ 
paßten Dialogen vorführen. 

Eine nicht geringere Attraktion bildet auch das 
geſchmackvoll eingerichtete Kino im Pavillon 
der Zuckerinduſtrie. Dort laufen einige inter⸗ 
eſſante, auf Koſten der 3 
verfertigte Filme, über den Vorgang der Zucker⸗ 
produktion. 


Die Ausſtellung der Städte. 


Zweifellos iſt die Ausſtellung der polniſchen 
Städte im Rahmen der Landesausſtellung eine 
der intereſſanteſten Darbietungen. Es iſt zu 
bedenken, daß für viele Städte, des ehemaligen 
Kongreßpolens der Beginn einer gewiſſen Ert- 
wicklung erſt für das Jahr 1919 anzuſetzen iſt. 
Es intereſſiert alſo, was in dieſer Zeit von den 
ſtädtiſchen Verwaltungen geleiſtet wurde. 

Im Sinne eines Beſchluſſes des Städtever⸗ 
bandes nehmen an der Landesausſtellung nur 
die Städte Warſchau, Lemberg, Lodz, Krakau, 
Poſen, Wilna, Lublin, Bromberg, Czenſtochau, 
Bedzin, Gneſen, Graudenz, Thorn, Gdingen, Ka- 
liſch, Równe, Sosnowitz, Stanislau, Wloclawek, 
Kattowitz, Königshütte, 9 und Bielitz, 
alſo insgeſamt 23 Städte als ſelbſtändige Aus⸗ 
ſteller teil. Die kleineren Städte haben ſich zu 
Sammelausſtellungen zuſammengeſchloſſen und 
hier auch nur dieſe, deren Entwicklung einen 
bedeutenderen Aufſchwung genommen hat. 

Ein beſonderes Privileg wurde zwei kleineren 
Städten und zwar Rypin in der Warſchauer 
Wojewodſchaft und Olyka in Wolhynien (die 
Reſidenz des Fürſten Januſz Radziwill) zuer- 
kannt. Für ſie hat der Städteverband aus eige⸗ 
nen Mitteln beſondere Stände eingerichtet. Rypin 
und Plyka gehören nämlich zu den wenigen 
Kleinſtädten Polens, die muſtergültig bewirt⸗ 
ſchaftet ſind und deren Entwicklung im Verlauf 
der letzten 10 Jahre mit Rieſenſchritten vorwärts 
gegangen iſt. Eine beſondere Stellung unter den 
polniſchen Städten auf der Landesausſtellung 
nimmt Teſchen ein und zwar wegen feiner Jer- 
Hülfe in eine polniſche und eine tſchechiſche 

älfte. $ 

Außer der ſelbſtändigen Beteiligung der ein- 
zelnen Städte ſtellt auch der Städteverband in 
einer allgemeinen Abteilung aus. Dieſe Auf⸗ 
ſtellung teilt ſich in drei Gruppen: Repräſenta⸗ 
tion, Statiſtik ſtädtiſcher Einrichtungen und 
Kino. Die Repräſentationshalle liegt am Ein⸗ 
gang des Pavillons der Kommunalverwaltun⸗ 
gen und ihr Fries iſt mit den Wappen der 16 
en MWojewodihaftsitädte und 32 anderer 
polniſcher Städte geziert. An den Wänden 
hängen Tafeln mit geaphilhen Daritellungen der 
Stadtfinanzen und teuern. Die Dekoration 
wird durch Kelims und Erzeugniſſe der huzuli⸗ 
ſchen Hausinduſtrie in Oſtgalizien ergänzt. 

Die ſtatiſtiſche Abteilung enthält in Bilder⸗ 
und Figurenform Darſtellungen des Standes 
ſtädtiſcher Einrichtungen und Anſtalten in Ver⸗ 
leichen zwiſchen den Jahren 1919 und 1928. Den 
fati tiſchen Angaben find Modelle und Photo: 
ſtädtiſcher Einrichtungen 


graphien beigefügt. 


Im Kino, welches ſich gleichfalls an die zweite S 
Abteilung angliedert, wird ein Film unter dem 
Titel: „Poznaj miasta polskie“ (lerne die pol- 
niſchen Städte kennen) vorgeführt. Hier ſehen 
wir Anſichten e Denkmäler von 

eize der Umgebung man⸗ 


35 polniſchen und die 


cher Städte. 
aus den Beskiden 
Bielitz. 

Der Städteverband hat für ſeine Ausſtellung 
einen beſonderen Katalog herausgegeben, welcher 
Monographien der ſelbſtändig ausſtellenden 
Städte und Angaben über die Gegenſtände 
jowie Photographien und einen Plan des Bar 
villons enthält. 


Die Architektur 
der Landesausſtellung. 


Es iſt ſchon viel über die wirtſchaftliche 
Bedeutung der Landesausſtellung in Poſen ge⸗ 
ſchrieben worden, aber wenig von der architek⸗ 
toniſchen Bedeutung. Die Ausſtellung iſt aber, 
um einen Sportausdruck zu gebrauchen, eine 
architektoniſche Leiſtung, wenn man bedenkt, daß 
mehr als ſechzig feſte Bauten und einige Zehnte 
von Saiſonpavillons in kurzer Zeit auf einem 
geſchloſſenen Gebiet errichtet worden ſind. Bei 
der Beſichtigung iſt unſere Aufmerkſamkeit auf 
Tauſende von Ausſtellungsgegenſtänden gerichtet 
und daher zerſplittert, jo daß fie die grundlegen: 
den architektoniſchen Merkmale nicht ins Auge 
faſſen kann. 

Die Grundlage zur architektoniſchen Löſung des 
Bauproblems der Ausſtellung it natürlich das 
Gelände. Das Oſtgelände der Ausſtellung iſt 
vorwiegend vom Architekten Slawſki ent: 
Be worden, das Weſtgelände vom Architekten 
J. Müller. Das Oſtgelände umfaßt eine Fläche 
von etwa 257 000 Quadratmetern und ift ſtark 
bebaut. Das Bebauungsverhältnis beträgt etwa 
36 Prozent. Die Baſis bilden hier die Gebäude 
der Poſener Meſſe, in Ergänzung neuer 
Gebäude, wie der Halle der Schwerinduſtrie, der 
Empfangshalle ujw. Das Weſtgelände ift 
ſchwächer bebaut, es hat bei einer Fläche von 
343 000 Quadratmetern kaum 12 Prozent bes 
bauten Gebiets. Die Pavillons der Landwirt⸗ 
ſchaft, der landwirtſchaftlichen Induſtrie, die Ver⸗ 
ſuchsfelder, die Sportarena und der Platz des 
„Luſtigen Städtchens“ drücken dieſem Gebiet ein 
originelles Merkmal auf. Der Architekt S Iaw- 
jti hat zur Grundlage ſeiner ee die 
klaſſiſche Tradition gewählt, in An ehnung an 
den Empireſtil. In der Halle der Schwerindu⸗ 
ſtrie iſt zum erſten Male die Brückenkonſtruktion 
auf die Hallenkonſtruktion angewandt worden, 
als Dachverbindung, wodurch ein origineller 
Bautyp geſchaffen worden ijt. Auf dem Aniverſi⸗ 
tätsterrain dominieren die beiden mächtigen 
Univerfitätsbauten im polniſchen RNenaiſſance⸗ 
il“. Im Wilſonpark fällt die Kriſtallarchitektur 
des Pavillons des Verbandes der Glashütten auf, 
ein Werk des Architekten J. Golinſki. Der 
Architekt Müller hat dem Weſtgelände einen 
moderniſtiſchen Charakter oder Pes der ſich durch 
eine originelle Auffaſſung der Proportionen und 
ein Far une auszeichnet, das jegliche Dekora⸗ 
tionen erſetzt. Beim Beobachtungsturm zum Bei- 
ſpiel bilden etliche Scheiben in Regenbogenfarben 
den einzigen Schmuck. Dieſe neuzeitliche Architek⸗ 
tur zwingt unſere früheren Begriffe über Har⸗ 
monie zum Schweigen und vermittelt in der 
umme der Eindrücke ein Empfinden ausge⸗ 
ſprochener Modernität. Bejondere 5 
verdient die Konſtruktion des „Dancing“ 
Gebäudes. Das Innere der Hallen und Pa⸗ 
villons zeichnet ſich dürch einfache Zweckmäßigkeit 
aus. 


Beſonders gefallen die Aufnahmen 
in der Gegend der Stadt 


Der Saal im Erdgeſchoß des Hauptreſtaurants. 


Genossenschaftsbank Poznan 
Bank spółdzielczy Poznan 


spöldz. z ogr. odp. 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 


Fernsprecher: 42-91 


Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 
Fernsprecher: 373, 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 5.000.000, / Haftsumme rund 11.000.000,- z! 


Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


/ 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


> Poſener Zagebtaff < 


Nrotoszyn 


Eal La p 

; Billigste Einkaufsquelle! 
© wrectamska 3. W. GROSZKIEWICZ nete g. 
Wollstoffe für Herren und Damen, Seiden, Gobeline 
Tischwäsche, Leinwand, JInletts, Gardinen, Läufer 
Steppdecken, sowie Mopftücher eigener Fabrikation. 


En gros! En detail! 


E " Automobil-Zubehör 1 Fa Se 
$$ Ersatzteile. Autobereifungen erstklassigen NOT wie 7 8 1: [i E 1 
; Goodyear, Goodrich, Firestone u. Dunlop, sämtliche Kugellager ù l 5 ER y 
sowie Oele und Schmierfette empfiehlt unter Konkurrenzpreisen EA 3 k A) 
21 „Febauto“, Franciszek Beszterda | 
55 Poznań, ul. Dabrowskiego 2. Tel. 6397. 
2 
Gelegenheitslauf! 
1 Chafis „Buick“ eee. 
99 40/75 P.S. | 
1 Kabriolet, 2⸗ Sitzer, „Amilcar“ 
Näheres: Jean Francis, ul. Dabrowskiego 4, Tel. 6930. 
Metorräder Sarnia u. iF. . — — 
A N 
2 
EIS 
2 2 
i 
des Anschaffungsprogramms vieler tandwirtschaft- 
lichen Betriebe steht wieder der Schlepper, dessen 
Mithilfe dieses Jahr den größten Einfluß auf den 
Ertrag haben wird. Einen guten Schlepper gewählt 
zu haben Ist Gewinn. Einer der besten und nach- 
weisber der verbreitetste deutsche Schlepper ist 
der Lanz-Großbulldog. Wir können Jetzt schon mit 
der lieferung des Modells Sommer 1929, dem 
M. FEIST, Au und Juwelier e eg bee e 
Poznan, ul. 27. Grudnia 5, I. Hof. Schtepper verkörpert Fortschritte im Schlepperbens 
Vorteilhafte Einkaufsquelle aller Neuheiten in Geschenkartikeln. die in 5 Weltteilen gesammelt wurden, Die An. 
scheffung eines Kühterbulldogs ist die beste Ver 
A.Prante, Juwelier u. Goldschmied sicherung gegen Schäden, die aus Zeitnot und 
Poznań, Stary Rynek 91 Kräfternangel entste ; 
(Eingang ul. Wroniecka) e 26-49 n 
Werkstätte u. Herstellung: ul. Wroclawska 19 HEINRICH LANZ MANNHEIM 
AKTIENGESEWSCHAFT 


Eigene Herstellung sämtlicher Schmuckstücke 
zu äusserst billigen Preisen 


GESCHENKARTIKEL;: Uhren, Brillantenschmuck, goldene u. silberne 
e in grosser Auswahl e Fachgemässe. Bedienung @ Eigene 
erkstätte für Reparaturen und Neu- g. 


SR LTR 


Generalvertreter: 


Nitsche i Ska, Maschinenfabrik, 
Poznań, ul. Kolejowa 1-3. 


r r ILLS 


zur 1. Klasse der Staatslotterie, 
ein Viertel 10 zł. Ferner Lose der 
gr Tg pe me zu 
8 21 (% 4 zł). Lose der Posener 
8 zu 8 zł sind auch noch 
Eu 2A Nach Kedzic 85gr Porto. 


dziora 


A. K ieroca 5 6, 
Postscheekkonto: 203 


Wo kauft man DAMEN. nd 
K IN D E N HKonfeKtion 222 


nur bei 


M. Stürmer. Poznan 


Stary Rynek 80182 


Die größte Auswahl! !! 
Die niedrigsten reise!!! 
Die neuesten Schlager!!! 


a nn n 


eee 


Ee 


* in großer Ausw 
. 


Jür Wiederverkäufer! Serantiert prima |] Magazin u. Fabrik für Damenbekleidung 


Ailſiter Vollfell-Käſe Ne Reichelt 


ſchnittfeſte Ware, offeriert zum Preiſe von 1.80 21 


ang 
pro Pfund ab Station Solec⸗Kuj. incl. Verpackung, tury aner dem Einde 
bei Abnahme von mindeſtens einem Zentner. Poznań, 5 Rynek 30 rr 


Mleczarnia Makowiska 
pow. Bydgoszcz. Tel. Solec-Kuj. 39. Habe billig unter günftigen Bedingungen abzugeben 


Spezia! - ee |1 Dampfdreſchmaſchine 60”, Univerſal mit Stro 
tur werkstatt preſſe, Selbſteinleger, Spreugebläſe kompl., mit 

f. Waagen sämtlicher | 1 Dampfòrefhmaihine Lanz Mamut 66” 

Art und Grösse Gelbfteinleger 


Neue Waagen u. Ge- * 
wichte stets vorrätig 1 kompl. Dampfdreſchmaſchine 60, Ram 


557 


ARCZYN/KI 


Niedrige Preise 
Große Auswahl 


HERREN-ARTIKEL 


l 


-M 


mer durch erste Kraft net 


empfiehlt es J. 700 IK, 110. 1 Dampfdreſchmaſchine Floether 547 tompl- 
Frisenr-Monopol-Friseur Brennscheren, Kämme, Bürsten,, ZRASRZUE SEE 1 Motor-Dreſchmaſchine Standard Nr. 2, 
p Manikürartikel, Parfümerien 1 Motor- Dreſchmaſchine Richter. 
Gust Schipper billigst STRUWE & TIMM 2 Ergomobilen 8 P.S 
ustam ) : i POZNAŃ 6 Dreidlofomobilen, alles fofort Betriehsfähle: 
ul. Sew. Mielżyńskiego 21. Telephon 151: $‘. Wenzlik, Poznan, =. Poiwieiska 25 jl 


G. Scherfke, Poznań, Maschìinenfab™? 
ul. Dabrowskiego 93. 


(Brama Wildecka 
Telefon 27-32. 


Neuheit: Augenbrauenu. Wimpern 
farben mur mit echtem Henné. 


Aleje Marcinkowskiego 19. 


